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Breslau, 1. März. . 

Der Reichskanzler, der in den letzten Tagen recht leidend war, iſt 
af dem Wege der Beſſerung; allein vorläufig wird derſelbe im Reichstage 
niht erſcheinen können. Heute findet im Reich stage die erſte Leſung der 
Aullarvorlage ſtatt. Selbſtverſtändlich erwartet man eine Betheiligung des 
rafen Moltke an den Debatten. Zweifellos werden dieſelben mit Ueber⸗ 
iſung an eine Commiſſion enden. Die Annahme der Vorlage und zwar 
Ine erhebliche Abänderung iſt natürlich gleichfalls vorauszuſehen. Die 
ast zweiſtündige Conferenz, welche der Kaiſer am Freitag mit dem Fürſten 

‘imard hatte, erledigt am beſten die neueſten Kriſen⸗Frictions⸗Gerüchte. 
dei dieſer Conferenz bat der Reichskanzler nicht, wie von anderen Blättern 
gemeldet wurde, das Bett gehütet. Der Kanzler empfing vielmehr nach 
ütheilung der „B. M.⸗Z.“ den Kaiſer im oberen Stockwerk an der Thür 
und ſaß während der Dauer der Conferenz im Lehnſtuhle. Beim Abſchied 
Iſuchte ihn der Kaiſer, „nur im Zimmer zu bleiben und nicht mit auf den 
Meeppenflur hinaus zu kommen“. 

Fürſt Hohenlohe, der ſich demnächſt wieder nach Paris begiebt, wird 
egen Oſtern wieder nach Berlin zurückkehren, um den Poſten eines Staats⸗ 
kberetärs im auswärtigen Amte für ein halbes Jahr interimiſtiſch zu über⸗ 
luden. Wir erwähnten bereits, es ſei bei der Wahl des Fürſten Hohen⸗ 

he ein beſonderes Gewicht darauf gelegt worden, den Verkehr des Kaiſers 


mit dem Reichskanzler bei des Letzteren fortdauerndem Unwoblſein durch 
eine Perſönlichkeit zu vermitteln, welche als persona gratissima bei Seiner 
aſeſtät gilt. 
1} Von dem Vorhandenſein zweier Seelen im Centrum zeugt wieder die 
| Crörterung der ultramontanen Parteiblätter über die Stellung zu dem 
Antrag auf Prolongation des Socialiſtengeſetzes. In der „Kölniſchen 
Volkszeitung wird anſcheinend aus parlamentariſchen Kreiſen ein Artifel 
eröffentlicht, welcher nachzuweiſen ſucht, daß das negative Votum des Cen⸗ 
rums vom Herbſt 1878 keineswegs die Verweigerung der Verlängerung 
es Geſetzes zur Conſequenz habe. Der Artikel des Centrumsmitglieds iſt, 
Mage die „N. L. C.“, zwar das Mufter einer caſuiſtiſchen Philosophie, und 
50 geſtehen, die bis auf Thomas von Aquino zurückgehenden Argumente, 
0 elche darthun ſollen, daß eine Inconſequenz zwiſchen der früheren Ab⸗ 
lebnung und einer jetzigen eventuellen Annahme nicht vorhanden ſei, in 
ihrer Beweiskraft unmöglich anerkennen zu können. Die „Köln. Vollsztg.“ 
und die „Germ.“ ſtellen ſich auch nicht auf den Standpunkt des Schreibens 
aus dem Centrum; ſie verlangen ein „allgemeines Rechtsgeſetz“, und man 
wird wohl annehmen können, daß fie die Mebrbeit der Centrumsfraction, 
die über die Vorlage bisher noch keine Berathungen gepflogen hat, hinter 
ch haben. Immerhin aber iſt das Lautwerden ſolcher Summen aus dem 
entrum ein höchſt beachtenswerthes Zeichen der Zeit und der wenigſtens 
e einem Theil der Partei eingetretenen Sinnesänderung. 
1 Der gegen Schluß der Landtagsſeſſion unter den Conſervativen 
As gebrochene Zwieſpalt ſetzt ſich, wenigſtens in der conſervativen Preſſe, 
munter fort. „Norddeutſche Allgemeine“, „Poſt“, Kreuzzeitung, „Reichs⸗ 
ole“ liegen ſich gegenjeitig mit einer Erbitterung in den Haaren, die für 
abetheiligte eines gewiſſen ergötzlichen Zuges nicht ermangelt. Die „Nordd. 
gemeine“ hält es wieder für angezeigt, die „Kreuzzeitung“ an die Aera⸗ 
En des Herrn Perrot und die Declarantenzeit zu erinnern und den 
I iden Blättern von der ſtrengeren conſervativen Obſervanz den Vorwurf 
IB, nahen, eine direct gegen die Perſon des Reichskanzlers gerichtete Politit 
5 Be Die Auseinanderſetzungen zwiſchen den anerkannten publicifti: 
| kerſſich ganen einer und derſelben conſervauven Fraction ſind von charal⸗ 
Wee Intereſſe. Die bunte Mannigfaltigkeit böchſt disparater 
2 e, die im Reichstag unter dem Namen der Deutſchconſervativen zu: 
8 engefaßt werden, mitt bei dieſen publiciſtiſchen Balgereien in eine grelle 
eleuchtung. 
N 79 80 oͤſterreichiſch⸗ungariſche Zollconferenz hat, wie die „Preſſe“ beſtä⸗ 
A Propofitien der deutſchen Regierung, die Anſate der beiderſeitigen 
arife einfach zu binden, als unannehmbar befunden. Nunmehr iſt, wie 
e „Bud. Corr.“ berichtet, die Zollconferenz damit beſchäftigt, eingehende 
üſtructionen auszuarbeiten, wonach die Commiſſäre der öſterreichiſchen und 
ugariſchen Regierung bei den Vertragsverhandlungen in Berlin detaillirte, 


De Abſchluß eines Zollvertrages abzielende Gegenpropoſitionen ftellen 
en. 


Da das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nach der getroffenen 
ereinbarung in die Budgetvebatte erſt nach den Oſterferien eintreten wird, 
der Schluß der Seſſion um ein Beträchtliches binausgeſchoben. Auf der 
echten, insbeſondere unter den Czechen, iſt man bierüber verſtimmt, weil 
„Aenommen wird, daß die Verlängerung der Reichsrathsſeſſton auf Koſten 
Landtage erfolgt. Die Rechte will nun auf eine Beſchleunigung der 
üdgetdebatte binwirken, damit der Reichsrath wenigstens Ende April ge⸗ 
del den werde und die Landtage Mitte Mai zuſammentreten können. Bei 
lee ailſcwifgtet, mit welcher bisher im neuen Abgeordnetenhauſe noch 
die Gegenſtand verhandelt wurde, wäre die Beendigung der Budgetdebatte 
amal wohl ganz unberechenbar, und deshalb ſoll dieſelbe nach einem be⸗ 
mten Plane durchgeführt werden. Es beſteht auf der Rechten die Ab: 
Abe durch das Cxecutiv⸗Comite eine förmliche Ordre de bataille aus- 
5 len zu laſſen, durch welche die Zahl der Redner ſowohl in der General⸗ 
date als auch zu den einzelnen Poſitionen feſtgeſtellt werden ſoll. Die 
0 will alſo bei der Budgetdebatte erſparen, was ſie bisher an Zeit 
wendet hat. 
traut, gemäßigte Oppofition im ungariſchen Reichstage ſcheint ſich 
aus ſchwer über ein Programm für die Verwaltungs⸗Reſorm einigen 
e Men, denn zum zweiten Mal bat Deſider Szilagyi feine Rede, welche 
Verwallungs⸗Programm entwickeln ſoll, verſchoben. Es ſcheint, als 
wu im Kreiſe der vereinigten Oppofition die Quadratur des Cirkels 
4 5 as iſt eine Löjung der Verwaltungsfrage, welche ſowohl die An: 
GET der Verſtaatlichung der Verwaltung, als die Comitatenſer verſöhnt. 
e „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das ſanctionirte Geſetz, betreffend 
1 ta Bosniens und der Herzegowina. Gleichzeitig iſt der 
Naattes oyd⸗, gegenüber einer gegentheiligen Nachricht eines Londoner 
ne nach den ihm aus beſter Quelle zugehenden Informationen in der 
1 . aller Beſtimmtbeit derſichern zu können, daß von einer Vor: 
de 10 rs bosniſchen Occupations⸗Truppen gegen Nopibazar abſolut keine 
i Die räuberiſchen Ueberfälle ſcheinen nicht nur in der Limgegend, 
Nee ch in der Herzegowina an der Tagesordnung zu ſein. Einem 
ng veröffentlichten Schreiben aus Stolac in der Herzegowina 
leten 5 zu entnehmen, daß die Gegend von Stolac und Ljubinje in den 
chen durch bewaffnete Räuberbanden unſicher gemacht wurde. 
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Das in Stolac und Ljubinje garniſonirende Infanterie⸗Regiment mußte 
Streifcommanden ausſenden, um die Gegend von den Räubern zu ſäubern. 
Ueber die montenegriniſche Provenienz dieſer Räuberbanden kann wohl 
kein Zweifel beſtehen. 

Nach den letzten türkiſchen Noten hat die griechiſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen, die Verhandlungen mit der Pforte abzubrechen. In einem Rund⸗ 
ſchreiben wird dieſe Maßregel gerechtfertigt und in Gemäßheit der Congreß⸗ 
beſchlüſſe die Vermittelung der Mächte angerufen. 

Von Ali Paſcha iſt aus Guſinje die Antwort auf die Note des Fürſten 
Nicola in Cettinje eingetroffen. Der Commandant der albaneſiſchen Liga 
erklärt, daß ſich die Albaneſen durch die von der Pforte geſchloſſenen Ver⸗ 
träge nicht für gebunden erachten, und daß die Liga in keine Gebietsabtre⸗ 
tungen willige. 

Das Attentat auf den ruſſiſchen Botſchaftsrath in Konſtantinopel, welches 
telegraphiſch angezeigt wurde, bedarf noch näherer Beleuchtung, namentlich 
in der Richtung, ob Privatrache oder andere Motive daſſelbe veranlaßt 
haben und welcher Nationalität die heiden Angreifer, die entwiſcht find, 
angehören. Erſt dann wird man ſich ein Urtheil über den Vorfall bilden 
konnen. 

In Rußland ſoll nach Mittheilung des „Herold“ die Executiv⸗Com⸗ 
miſſion, oder wie ſie amtlich genannt wird „die höchſte anordnende Com⸗ 
miſſion zur Wabrung der ſtaatlichen Ordnung und öffentlichen Ruhe“, 
deren oberſter Chef Graf Loris⸗Melikoff iſt, bereits gebildet fein. Als Mit- 
glieder der Commiſſion werden folgende Würdenträger genannt: die 
früheren Botſchafter in London und Konſtantinopel, Graf P. Schuwaloff 
und Graf Ignatieff, der Dirigirende der zweiten Abtheilung der Höchſt⸗ 
eigenen Kanzlei, Fürſt Uruſſow, der frühere Juſtiz⸗Miniſter Graf 
Pablen, und der frühere Miniſter des Innern, Generaladjutant Timaſcheff. 
Auch der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff hat nach einer vorliegen⸗ 
den Depeſche Loris⸗Melikoff ſeine Mitwirkung angeboten. Von welcher Ab⸗ 
ſicht er dabei geleitet iſt, wird ſich erſt herausſtellen müſſen. Will Gortſcha⸗ 
koff den neuen Dictator unterſtützen, oder will er nur Antheil an deſſen 
Machtfülle gewinnen? Ein Wiener Blatt äußert ſich über die gegenwär⸗ 
ligen Stimmungen am Hofe und in der Bureaukratie u. A. wie folgt: 
Man darf überzeugt ſein, daß die geſammte Bureaukratie das Mögliche 
thun wird, um der Wirkſamkeit dieſer Commiſſion Hinderniſſe zu bereiten. 
Die furchtbare dritte Abtheilung, die noch immer über große Mittel ver⸗ 
fügt, wird ebenfalls ihre biſtoriſche Miſſion zu wahren ſuchen. Der größte 
Theil des Hofes wird ebenfalls gegen die Commiſſion Partei ergreifen. 
General Loris⸗Melikoff, nun der Hauptchef der Commifſion, muß alſo 
darauf gefaßt ſein, daß er einer Revolution begegnet, welche die Staats⸗ 
Uniform trägt, die Uniform der Generale und die Uniform der Gendarmen. 

Die Abſicht, den General⸗Adjutanten Trepow auf einen neu zu creiren⸗ 
den Poſten zu berufen, iſt nach einer dem „Herold“ zugegangenen Nach⸗ 
richt wieder aufgegeben. — General⸗Adjutant Gurko wurde, wie bekannt, 
von dem Poſten eines General⸗Goup ernents von St. Petersburg enthoben, 
bleibt aber dem Commandirenden der Gardetruppen und des St. Peters⸗ 
burger Militärbezirks zugetheilt. Die Garden ſtehen unter dem Ober⸗Com⸗ 
mando des Großfürſten Thronfolgers. 

In Italien hat Herr Sella für die Dauer der dreizehnten Legislatur 
wieder die Führung der Oppoſition in der Deputirtenkammer übernommen. 
In der dieſe Angelegenheit behandelnden, am 23. v. M. in Rom abgehal⸗ 
tenen Parleiverſammlung der Rechten einigte man ſich zugleich darüber, 
daß man an den parlamentariſchen Debatten activen Antheil nehmen 
wolle. 

Auch aus Italien wird jetzt von einem Eiſenbahnattentate berichtet, 
welches gegen die Prinzen Amadeo und von Carignano beabſichtigt, aber 
glücklicherweiſe nicht ausgeführt worden iſt. Am 22. v. M., Abends, wurde 
nämlich auf der Bahnſtrecke Genua⸗Piſa in einiger Entfernung von zwei 
Kilometer von der Station Spezia durch Bahnwärter feſtgeſtellt, daß An⸗ 
ſtalten getroffen worden waren, um die Entgleiſung des bald nachber fälligen 
Schnellzuges herbeizuführen. Man vermuthet, daß die Uebelthäter, von 
denen keine weitere Spur gefunden wurde, in der Meinung, die genannten 
Prinzen würden den beſagten Schnellzug zu ihrer Reiſe nach Rom benutzen, 
ein Attentat gegen dieſe beabſichtigten, beſonders gegen erſteren, in dem die 
Umſturzpartei einen ihrer gefährlichſten Gegner erblickt. Die über das Ge⸗ 
leiſe gelegten Hinderniſſe wurden rechtzeitig beſeiligt, ſo daß der Zug vor 
jedem Unfall bewahrt blieb. Die Prinzen hatten übrigens ihre anfangs 
auf Sonntag (den 22. v. M.) anberaumte Abreiſe von Turin um 24 
Stunden binausgeſchoben. ‚ 

In Frankreich iſt über die Auslieferung des ruſſiſchen Attentäters 
Hartmann noch keine Entſcheidung getroffen worden. Die Deputirtenkammer 
war bis jetzt vorwiegend mit der Tariffrage, der Senat aber mit der 
Unterrichtsfrage beſchäftigt. In der erſteren hat beſonders der ehemalige 
Vicekaiſer Rouher bei den Freihändlern mit feiner in dieſen Tagen ge 
haltenen Rede großen Beifall geerntet. Auch Prinz Napoleon bat, wie der 
„Gaulois“ meldet, Herrn Rouher ſeine Viſitenkarte mit den Worten geſchickt: 


„Dem großen Redner für Freihandel als Zeichen der Bewunderung 
und des Dankes von dem Prinzen Napoleon. 


Darauf antwortete Rouher mit folgendem Briefe: 

„Monſeigneur! Eure Ee Hoheit wollen gnädigſt den Ausdruck 
meines Dankes für das hohe Zeichen von Zufriedenheit genehmigen, 
welches Sie mir gegeben haben. Das wirthſchaftliche Werk von 1860 
hatte unter den Mitgliedern der kaiſerlichen Dynaſtie immer nur warme 
Anhänger gefunden. Mir war es Pflicht, aus meiner ſchweigſamen 
Zurückgezogenheit hervorzutreten, meinem Schmerze Zwang anzuthun und 
dieſes jetzt angegriffene und bedrobte Werk zu vertheidigen. Ihre neue 
Zuſtimmung iſt mir unendlich ſchätzbar. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

E. Rouher.“ 

5 Im Senate hat der Hauptſchildhalter der Jeſuiten, der Mann des reli⸗ 
giöſen Herzens von Frankreich, Herr Jules Simon, am 27. d. das Füll⸗ 
horn feiner Weisheit ausgeſchüttet, wobei er natürlich feinem Leibrößlein, 
der perſönlichen Eitelkeit und Ueberklugheit, die Zügel ſchießen ließ. Simon 
— jagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ von demſelben Tage — iſt 
eigentlich ein Martyrer feiner Ueberzeugung, nur will Niemand recht daran 
glauben, und heute entgegnete ſogar, als er ſeine dargebrachten Opfer 
ſchilderte, eine proſaiſche Stimme aus der Linken: „Sie haben ſich wirklich 
wohl dabei befunden.“ Das hat er allerdings. Jules Simon hat als 
richtiger Streber es ſtets mit denen gehalten, an deren künftiges Ueber⸗ 
gewicht er glaubte, und inſofern iſt ſein Auftreten gegen Artikel 7 ein be⸗ 
achtenswerthes Anzeichen, wichtiger als die Gründe, die er ſeit Monaten 
gegen Ferry vorbringt, den er haßt, und für die Jeſuiten, die er ſtets mit 
ſcheuer Ehrfurcht behandelt und die er als Cultusminiſter in einer berühmt 
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gewordenen Rede gefeiert hat. Simon glaubt an den Sieg der guten 
Väter, die in feinen Augen die Apoſtel der Freiheit des Unterrichts find, 
welche gleichbedeutend mit Religions⸗ und Gewiſſensfreiheit iſt. Jules 
Simon iſt ein gewandter Redner und Stiliſt, aber Sophiſt war er ſtets 
und feine Bücher über Moral und Erziehung bilden ein würdiges Seiten⸗ 
ſtück zu denen Dupanloups, nur daß dieſer als Biſchof mehr aus dem 
Herzen ſprach, als der Republikaner mit dem leichten Herzen, der ſich liberal 
und Freund des ſeligen Voltairianers Thiers nennt und die Jugend 
Frankreichs dem Moloch des ſchwarzen Papſtes zur größeren Ehre der Frei⸗ 
beit zum Opfer dargebracht willen will. Die „Requblique Frangaiſe“, die 
Jules Simon einen Kautſchulmann ohne Gleichen nennt und ſich über ihn 
nicht wundert, fügt hinzu: „Aber Männer, wie Dufaure, welche Sophis⸗ 
men verabſcheuen, tief religiss ſind, einen inſtinctiven Widerwillen gegen 
den Jeſuitengeiſt haben, können ſie denn wirklich an dem Siege von Bun⸗ 
desgenoſſen mitarbeiten, die ſie aus Herzensgrund verabſcheuen und ver⸗ 
achten müſſen!“ 

In England glaubt man nicht, daß die Auflöſung des Parlamentes in 
nächſter Zeit erfolgen werde. Bis zu deu Pfingſtfeiertagen dürfte die 
Budgetberathung dauern, und vor Erledigung derſelben iſt an die Auf⸗ 
löſung nicht zu denken. Die „Times“ meint, es ſeien fleißig ausgearbeitete 
Maßregeln, welche ernſte Arbeit und ſorgfältiges Studium erheiſchten, in 
beiden Häuſern eingebracht worden, und das Land würde es nahezu als 
eine Myſtification betrachten, wenn man ſie plötzlich fallen ließe und ohne 
ſichtbare Gründe zu einer allgemeinen Wahl ſchritte. Allein die Verpflichtung 
ſei eine bedingungsweiſe; die Seſſion dürfe nicht, wie die beiden vorange⸗ 
gangenen, blos Siege der Obſtructioniſten aufweiſen. Eine Auflöſung ſei 
einer unfruchtbaren Seſſion vorzuziehen; ſei ſie unvermeidlich, ſo laſſe ſich 
nichts dagegen einwenden, wenn die Regierung diejenige Zeit wähle, welche 
ihr als die günſtigſte erſchiene. Inzwiſchen haben die Führer der liberalen Partei 
den Beſchluß gefaßt, den Reſolutionen des Schatzkanzlers behufs Verhinderung 
der Obſtruction eine allgemeine Unterſtützung angedeihen zu laſſen, nur die Frage 
indeß, ob dieſe Reſolutionen der Geſchäftsordnung permanent einverleibt werden 
oder blos Giltigkeit für die laufende Seſſion haben ſollen, wollen ſie offen laſſen. 
Die Home-Rulers wollen den Reſolutionen des Schatzkanzlers kein Hinderniß 
bereiten, ſondern ſie blos kritiſiren. Was übrigens das in der neueſten 
Zeit ſo vielfach beſprochene, im engliſchen Unterhauſe bekämpfte Uebel der 
„Obſtruction“ betrifft, ſo iſt dieſe letztere eine ganz ſpecifiſch engliſche Manier 
der Oppoſition, die zuweilen komiſch wirkt, wie z. B. wenn eine Debatte, 
wie vor einigen Jahren geſchehen, durch immer friſchen Nachſchub von 
iriſchen Rednern auf volle 40 Stunden ausgedehnt wird, aber auch allen 
Ernſtes ſo unbequem werden kann, daß das Bedürfniß nach Abhilfe ſehr 
dringend werden kann, wofür gerade die letzte Seſſion Beiſpiele genug ge⸗ 
boten hat. Schließlich iſt es in die Hand eines einzelnen Parlaments⸗ 
gliedes geſtellt, durch unausgeſetztes Neingeſchrei, Vertagungs⸗Anträge, 
Reden u. ſ. w., vorausgeſetzt, daß er die nöthige Lunge und Redefertigkeit 
beſitzt, den Abſchluß einer Debatte unmöglich zu machen und eine er⸗ 
drückende Majorität lahm zu legen. Unangenehme Erfahrungen haben die 
praktiſche Bedeutung dieſer parlamentariſchen „Obſtruction“ in den letzten 
Jahren ſo klar gelegt, daß der Antrag Northcote's gute Ausſichten hat. 
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Deut ſchland. 

Berlin, 29. Febr. [Aus der Budget⸗Commiſſion 
— Reductrung des Ausgabebudgets. Mangel an 
Gendarmen. Die zweite Stückgutklaſſe und der 
deutſche Handelstag. — Miniſterialverfügungg. — Neue 
Reglements des Eiſenbahnminiſters.] Die Budgetcommiſſion 
des Reichätages beſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit dem Etat 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Die Commiſſton trat zunächſt 
in die Berathung der Einnahmen aus Porto- und Telegraphengebüh⸗ 
ren ein, welche mit Etat mit 119 Millionen Mark veranſchlagt wor⸗ 
den ſind. Dieſer Poſten iſt unter Ablehnung des Antrages Berger, 
welcher Erhöhung auf 121 Millionen beantragte, auf 120 Mill. er⸗ 
hoͤht worden. Es wurde ferner der Wunſch geäußert, daß im künfti⸗ 
gen Etat die wichtigeren Poſtämter, deren Vorſteher eine Zulage von 
450 M. durchſchnittlich beziehen, im Etat dem Reichstage genannt 
werden. Der Ankauf eines Poſtgebäudeplatzes in Offenbach wurde 
mit der Reſolution genehmigt, daß die Poſtverwaltung verſuchen ſolle, 
einen anderen, dem Verkehr günſtigeren Bauplatz zu finden, als der 
jetzt in Ausſicht genommene iſt. Die Erweiterung der Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenanſtalten durch Poſtagenturen u. ſ. w. veranlaßte eine län⸗ 
gere Discuſſion, in welcher namentlich die Rentabilität der kleinen 
Telegraphenanſtalten in Frage geftellt wurde. Die Commiſſion ges 
nehmigte die Ausdehnung, nachdem die Finanzverwaltung erklärte, ſie 
habe ſich durch die Angaben der Poſtverwaltung überzeugt, daß die 
kleinen Telegraphenſtationen, deren Anlagekoſten ſich durchſchnittlich 
auf 800 M. belaufen, ſich finanziell rentirten. Es wurde nachge⸗ 
wieſen, daß fie jährlich ca. 300 M. einbrächten! und hoͤchſtens einen 
Verwaltungskoſtenanfwand von 120 M. veranlaſſen. Eine längere 
Discuſſion rief die Forderung von ca. 1,500,000 M. zur Herſtellung 
neuer Poflgebäude hervor. Vom Abg. v. Frankenſtein wurde beantragt, 
die Hälfte der Summe zu bewilligen und die Auswahl der Bauplätze der 
Regierung zu überlaſſen. Vor der Beſchlußfaſſung wurde die Debatte 
vertagt. — In ihren beiden erſten Sitzungen (am Mittwoch und 
Donnerstag) hat die Budgetcommiſſton den Ausgabeetat um nicht 
weniger als 1,767,490 M. gekürzt. Zunächſt hat ſie die Stelle eines 
Kanzleiſecretärs geſtrichen, den das Reichsgeſundheitsamt „wegen der 
fortdauernden Zunahme der Dlenſtgeſchäfte“ verlangte, und dadurch 
an Gehalt 1950 M., an Wohnungsgeldzuſchuß 540 M. erſpart. 
Ferner hat ſie den Betriebsfonds der Reichsdruckerei mit 540,000 M. 
in Wegfall gebracht. Die Poſition war im Etat wie folgt motivirt: 
Die frühere kgl. preuß. Staatsdruckerei hatte einen Betriebsfonds von 
360,000 M., während der vormals v. Decker'ſchen Druckerei unter 
der Reichsverwaltung ein Credit von 50,000 M. bei der General⸗ 
Poſtkaſſe eröffnet worden war. Der letztere Betrag iſt indeſſen für 
das Bedürfniß nicht ausreichend geweſen. Für die zur Reichsdruckerei 
vereinigten beiden genannten Druckereien iſt, dem Umfange ihrer Zah⸗ 
lungen entſprechend, ein Betriebsfonds von 450,000 M. erforderlich. 
Endlich hat die Commiſſion im Marineetat den Rothſtift gebraucht 
und Abſtriche gemacht, die ſich freilich nicht als Erſparniſſe darſtellen. 
Sie hat bei dem Art. 52 „Inſtandſetzung der Schiffe und Fahrzeuge“ in 
Tit. 1 „Seezulagen“ nur 898,000 M. anſtatt 948,000 M. bewilligt, 
indem ſie den „aus den Beſtänden des Vorjahrs“ abzurechnenden 


die Zeitung, wel 
dweimal, an den übrigen Hagen 


ER 


Betrag von 70,000 M. auf 120,000 M. erhöhte; in gleicher Weiſe 


hat ſie in Tit. 3 „Inſtandhaltung und Reparatur der Schiffe! an 
der angeſetzten Summe von 1,970,000 M. 100,000 M. geſtrichen. 
Bei Cap. 53 Tit. 2 „Schiffsverpflegung“ ſind ebenſo anſtatt 
1,456,000 M. nur 1,256,000 M. bewilligt. Bei Cap. 60 Tit. 8 
„Werftbetrieb“ iſt der Betrag von 100,000 Mark abgeſetzt, mithin 
ſtatt 6,444,000 M. nur 6,344,000 M. bewilligt. Tit. 17 „zum 
Bau einer Corvette als Erſatz für die Corvette Vletoria 1. Rate“ 
ſind 500,000 M. abgeſetzt, mithin ſtatt 825,000 M. nur 325,000 
Mark bewilligt. Endlich hat man unter den einmaligen Ausgaben die 1. 
Rate zum Bau der Corvette G. mit 365,000 M. vollig geſtrichen. — 
Aus verſchiedenen Landestheilen, aus den brandenburgiſchen Kreiſen, 
welche an der Peripherie des Weichbildes der Stadt Berlin liegen, 
wie aus den oberſchleſiſchen Nothſtandsbezirken, werden Klagen laut 
über den Mangel an Gendarmen, der für die öffentliche Sicherheit 
fürchten läßt. So wurde berichtet, daß im Gendarmeriebezirk Ratibor 
3. B. zur Zeit 12 Gendarmerieſtationen unbeſetzt wären, zu denen 
im nächſten Quartal noch 5 weitere Vacanzen kommen würden. Wie 
wir hören, ſind viele Gendarmen zur Ausfüllung der Lücken bei der 
Bewachung der Zollgrenzen angeſtellt, und iſt dadurch der gerügte 
Mangel erklärt. — Bezüglich des Anſpruchs der Feldmeſſer und an⸗ 
derer Sachverſtändiger auf Entſchädigung für ſog. „Liegetage“ wäh⸗ 
rend auswärtiger Geſchäfte (zwiſchen den Arbeitstagen liegende Sonn: 
oder Feſttage, die außerhalb des Wohnorts zugebracht werden) walten 
bei den einzelnen Auseinanderſetzungsbehöͤrden der Monarchie, wie die 
Oberrechnungskammer dem landwirthſchaftlichen Miniſterium mitge⸗ 
theilt hat, verſchiedene Auffaffungen ob. Vom genannten Miniſterium 
iſt daher jetzt feſtgeſetzt worden, daß das pflichtmäßige, auf beſtimmte 
Gründe geſtützte Ermeſſen der Auseinanderſetzungsbehörde in jedem 
einzelnen Falle zu entſcheiden hat, ob ein zwiſchen den Arbeitstagen 
liegender Sonn- oder Feſttag von dem Feldmeſſer oder Sachverſtän⸗ 
digen außerhalb des Wohnorts hat zugebracht werden müſſen. Als 
Gründe für den verlängerten Aufenthalt am Geſchäftsorte können — 
außer der Entfernung des letzteren vom Wohnorte und dem ſich hieraus 
ergebenden Koſtenunterſchiede — Arbeiten, die am Geſchäftsorte vor⸗ 
zunehmen ſind, die Verhältniſſe der Jahreszeit und Witterung, die 
Beſchaffenheit der Wege und andere Umſtände in Betracht kommen. 
— Der auf Antrag der Breslauer Handelskammer und 24 anderer 
Corporationen binnen Kurzem zu einer außerordentlichen Plenar⸗ 
Verſammlung zuſammentretende deutſche Handelstag wird ſich vor⸗ 
zugsweiſe mit den Beſchlüſſen der Tarifcommiſſion der deutſchen Bah⸗ 
nen wegen einer Umgeſtaltung des neuen Frachttarifſchemas zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Bekanntlich gehörte zu den Berathungsgegenſtänden 
jener in Frankfurt a. M. tagenden Commiſſton auch die Frage der 
Einführung einer ermäßigten zweiten Stückgutklaſſe, und zwar hat 
ſich die Mehrheit für die Annahme einer ſolchen ausgeſprochen. Die 
Entſcheidung liegt demnach jetzt bei der nächſten Generalconferenz der 
deutſchen Bahnen, bedarf dann aber noch der Genehmigung des 
Bundesraths. Bei den Verhandlungen innerhalb der Tarifeommiffion 
wurde hervorgehoben, wie ſchwerwiegend die Aenderungen für einen 
Theil der Intereſſenten ſein würden, und vorgeſchlagen, die Beſchlüſſe 
in ihrem Zuſammenhang zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, ſowie 
dementſprechend die eingehenden Bemerkungen der Handelskammern 
und ſonſtigen wirihſchaftlichen Vereine vor der Einbringung der Vor⸗ 
lage an die Generalconferenz einer Prüfung zu unterziehen. Der 
Verkehrsausſchuß hat allerdings dieſem Vorſchlage nicht zugeſlimmt, 
weil daraus eine Verzögerung der Reform entſtehen würde. Da in: 
deſſen der deutſche Handelstag aus eigener Initiative und zwar mög: 
lichſt ſchleunig dieſe wichtige Angelegenheit in den Kreis ſeiner Be— 
rathungen ziehen wird, ſo ergiebt ſich praktiſch daſſelbe Reſultat, als 
wenn die Tarifeommiſſion das Gutachten des Handelstages ausdrück⸗ 
lich erbeten hätte. Denn das Votum der letzteren dürfte immer 
ſchwer ins Gewicht fallen. Uebrigens werden zu den Berathungs⸗ 
gegenſtänden deſſelben vorausſichtlich auch die in Folge der Eiſen⸗ 
bahnverſtaatlichung wünſchenswerthen wirthſchaftlichen Garantien, fo: 
wie die Ergänzung des vorhandenen Bahnnetzes durch ein vervoll⸗ 
kommnetes Canalſyſtem gehören; ob auch die in Ausſicht genommene 
Börſenſteuer, darüber wird ſich der am 2. März cr. in Berlin zu: 
ſammentretende bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages ſchlüſſig 
zu machen haben. — Der Verkehrsminiſter hat eine Verfügung ge: 
troffen, wonach die königl. Eiſenbahndirectlonen veranlaßt werden, die 
zwiſchen den Staatsbahnen und den neu erworbenen Privatbahnen, 
bezw. die zwiſchen den letzteren unter einander beſtehenden Vertrags⸗ 
verhältniſſe, insbeſondere die Verträge oder gegenſeitige Mitbenutzung 
von Strecken, Bahnhöfen u. |. w. unverzüglich einer Revlſton zu 
unterwerfen, um die ſehr detallllrten und mühfamen Sonderungen 
und Verrechnungen durch Vereinbarung elnes möglichſt einfachen 


Theater. 


(Die Jüdin. — Der Bibliothekar, Schwank in vier Acten 
von Guſtav v. Moſer.) 


Mit ungleich glücklicherem Erfolge, als bei ſeinem erſten Debut, 
führte ſich Herr Stieber als Eleazar in Halevy's Jüdin ein. Aller⸗ 
dings ſtellt dieſe Rolle an den Sänger wie an den Schauſpieler 
weit geringere Anforderungen, dieſen wurde Herr Stieber im 
Ganzen gerecht. Seine Stimmmittel zeigten ſich ausreichend, um die 
Effecte ſeiner Partie zur Geltung zu bringen, die in unſerem erſten 
Berichte über dieſen Sänger gerügten Fehler traten am Sonntag in 
den Hintergrund, namentlich waren keine ſtörenden Vorſtöße gegen 
die Reinheit der Intonation zu verzeichnen. Im Spiel überraſchte 
Herr Stieber eben nicht durch beſonders geiſtreiche Auffaſſung, doch 
brachte er den Charakter des Juden mit ſeinen Licht⸗ und Schatten⸗ 
ſeiten entſprechend zur Darſtellung. Im erſten Acte ſchien der Sänger 
noch befangen zu ſein, das berühmte Finale wurde von ihm ohne 
Schwung geſungen und kam fo um den gewohnten Effect, um fo 
mehr, als auch das Tempo auffallend verſchleppt war, dagegen hob 
fi) die Leiſtung Herrn Stteber's vom zweiten Acte an zu größerer 
Bedeutung. Das Gebet und die Schlußſcene des zweiten Actes ge⸗ 
langen recht gut, ebenſo das Duett und die große Arie im vlerten 
Acte, die jedoch einigermaßen durch die ſtimmliche Ermüdung des 
Sängers zu leiden hatte. Alles in Allem genommen hatte Herr 
Stieber einen ehrenvollen Erfolg zu verzeichnen. 
übrigens mitgetheilt, daß der Künſtler noch immer leidend iſt und nur 
aus Rückſicht auf ſeine gegen Herrn Director Hillmann eingegangenen 
Verpflichtungen und um keine Störungen hervorzurufen ſich zum 
Auftreten entſchloſſen hat. Da er nun die Scharte des erſten Abends 
wenigſtens theilweiſe wieder ausgewetzt hat, ſo wollen wir unſer ab⸗ 
ſchließendes Urtheil über ihn bis auf Weiteres zurückhalten. 


Frl. Arnau fang die Recha äußerſt ungleichmäßig. Im erſten 


Acte ſtorte fie empfindlich durch conſequentes Detoniren; noch zu Be: 


ginn des zweiten Actes machte ſich dieſer Mißſtand recht unliebſam 
bemerkbar, ſpater gewann die Sängerin an Sicherheit und brachte 
ihren Part (von einem verfrühten Einſatze und einer kleinen Störung 
am Schluſſe des Duetis mit der Prinzeſſin abgeſehen,) ohne Unfall 
zu Ende. Wollte im Ganzen auch das heißblulige Temperament 


Es wird uns 


Ausgleichs mittelſt Pauſchalentſchädigungen zu erſetzen. SITE dieſe Map: 
regel als ſelbſtverſtändliche Conſequenz der Verſtaatlichung anzuſehen, 
fo gilt dies nicht minder von einer zweiten Anordnung deſſelben Mint: 
ſters, welche allerdings einem oft betonten Uebelſtand in dankens⸗ 
werther Weiſe ein Ende macht. Die zuſtändigen Behörden werden 
nämlich angewieſen, die Genehmigung zur Veräußerung von Grund⸗ 
ſtücken, die an Orten gelegen find, wo die Bahnlinien mehrerer königl. 
Eiſenbahndirectionen zuſammenſtoßen, erſt dann an competenter Stelle in 
Antrag zu bringen, wenn durch Anfrage bei der betreffenden Nachbar⸗ 
verwaltung feſtgeſtellt worden iſt, daß auch diefe das in Ausſicht ge: 
nommene Grundſtück für entbehrlich erachtet. Namentlich aus Berlin 
wären Beifplele genug zu erwähnen, welche den in Rede ſtehenden 
Erlaß ſchon längſt zu einer dringlichen Nothwendigkeit gemacht hätten. 

A Berlin, 29. Febr. [Die Regierung und die Schulze 
Delitzſch'ſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften.] Die preußiſche Regierung hat augenſcheinlich die freund⸗ 
liche und anerkennende Stellung, die ſie mit ganz geringen Unter⸗ 
brechungen unter allen Miniſterien von 1853 an, zu den Schulze: 
Delitzſch'ſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſen⸗ 
ſchaften eingenommen hat, in neueſter Zeit aufgegeben. Es iſt 
das kaum zu verwundern. Je mehr das ſoclaliſtiſche Princip, daß 
der Staat den Verkehr, ſo weit er ihn nicht durch Verſtaatlichung 
der einzelnen Inſtitute für ſich monopoliſtrt, durch Reglements und 
Polizei in ganz beſtimmte Bahnen zu lenken und in denſelben zu 
erhalten habe, bei einer Regierung zur Geltung kommt, um fo 
weniger ſympathiſch müſſen ihr alle auf das Princip der Selbſthilfe 
unter Ablehnung ſtaatlicher Beaufſichtigung begründeten Genoſſen⸗ 
ſchaften fein. In der Petitionscommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes kam vor einigen Wochen die Petition eines kleinen, erſt 
1878 entſtandenen Vorſchuß vereins zu Weſſelburen in Dieth⸗ 
marſchen zur Sprache, den man, obſchon er nur Mitgliedern Credit 
gewährt, zur Gewerbeſteuer herangezogen hat, lediglich wegen Ein⸗ 
richtungen, welche alle Vorſchußvereine nach dem Delitzſcher Syſtem 
ſeit Anbeginn der Bewegung eingeführt haben (Vertheilung von 
Dividende an die Mitglieder, Aufnahme von Anlehen zur Verſtärkung 
der Betriebsmittel in Form von Spareinlagen, auch von Nichtmit⸗ 
gliedern). Trotzdem beſtritt der Regierungscommiſſar eifrig, daß das 
Finanzminiſterium ſeine Grundſätze geändert habe. Die Verhandlung 
in der Petitionscommiſſion führte indeſſen zu dem einſtimmigen 
Beſchluſſe, der Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung; auf 
Aufforderung des Vorſitzenden, Ober⸗Regierungsrath Dr. Jacobi⸗ 
Liegnitz, verſprach der Regierungscommiſſar indeſſen nochmalige Er: 
wägung der Sache und behielt Erklärung vor. Dieſe Erwägung hat 
nichts genützt und die Petition wird in der Nachſeſſion im Plenum 
des Abgeordnetenhauſes zur Verhandlung kommen. Die neueſte 
Nummer der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Blätter für Genoſſenſchaftsweſen 
enthält eine Entſcheldung des preußiſchen Finanzminiſters, betreffend 
die Gewerbeſteuer derjenigen Conſum vereine, die auch an Nicht: 
mitglieder verkaufen. Dieſe ſollen künftig nach Verhältniß nicht blos 
des Geſchäftsverkehrs mit Nichtmitgliedern, ſondern ihres ganzen 
Geſchäftsverkehrs zur Steuer veranlagt werden. Die Genoſſenſchaften 
werden ſich auf weitere, ihnen nachthellige Aenderungen der Beſteue⸗ 
rungsgrundſätze des preußlſchen Finanzminiſteriums gefaßt zu machen 
haben. Die Poſition des Finanzminiſters Bitter wird dadurch aber 
ſicher nicht befeſtigt werden. 

Dr. E. Zimmermann 19 Der Abg. Dr. Eduard Zimmermann iſt 
am Montag früh an einem Gehirnſchlag verſchieden. Er war der Vertreter 
für den . Berliner Reichswahlkreis und den IV. Berliner Landtagsbezirk. 
Schon längere Zeit war der fo plötzlich Verſchiedene von einem ſchmerz⸗ 
haften Augenleiven heimgeſucht. Der Verſtorbene gehörte nicht gerade zu 
den hervorragendſten, aber jedenfalls zu den eifrigſten und pflichktreueſten 
Mitgliedern der Fortſchrittspartei und hatte eine lange parlamentariſche Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich, die über die Anfänge unſeres conſtitutionellen Lebens 
zurückreicht. In Berlin am 4. Sept. 1811 geboren, bewahrte er ſeiner Vaterſtadt 
bis zu ſeinem Lebensende eine aufrichtige Ergebenheit, die von der Berliner 
Bürgerſchaft durch eine vertrauensvolle Verehrung erwidert wurde und die 
in wiederholten Wahlen in die Stabtverorbnetenberfammlung und Volks⸗ 
vertretung ihren Ausdruck fand. Zimmermann widmete ſich dem Studium 
der Rechte, trat aber nach zurückgelegtem Staatzexamen zur Verwaltung 
über und wurde als Bürgermeiſter von Spandau ſchon 1847 in den ver⸗ 
einigten Landtag deputirt. Das Sturmjahr 1848 brachte ihn in das Par⸗ 
lament der Paulskirche und dort gebörte er ſchon der entſchiedenen Linken, 
im „Club Donnerberg“, an. uch die Ueberſiedelung nach Stuttgart 
machte er mit und wurde, als er nach Sprengung des bee ee, 
ih freiwillig den preußiſchen Gerichten geſtellt batte, wegen feiner Theil⸗ 
nahme an den Stuttgarter Beſchlüſſen zu lebenslänglicher See ver⸗ 
urtheilt. Während der Prozeß, der zu den juriſtiſchen Seltſamkeiten der 
Manteuffelſchen Reactiousperiode gehörte, noch in den oberen Inſtanzen 
ſchwebte, begab ſich Zimmermann nach England, wo es feinem unermud⸗ 
lichen, raſtloſen Fleiß gelang, die für einen Ausländer fait unüberſteiglich 
ſcheinende Schwierigkeit des engliſchen Rechtsſtudiums zu überwinden und 
ih unter den engliihen Anwälten eine ehrenvolle, angeſebene Stellung 


namentlich im vierten Acte manche glückliche Momente. 

Eine höhft anerkennenswerthe Leiftung bot Herr Chandon als 
Cardinal von Brogni. Sein markiges, kraͤfliges Organ kam diesmal 
zur beſten Geltung; der Vortrag zeichnete ſich durch warme Innigkeit und 
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nicht recht zum Durchbruch geiangen, fo hatte die Künſtlerin daß 
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erringen. Nach Erlaß der allgemeinen Amneſtie kehrte Zimmermann nach 
Deutſchland zurück und ließ ſich, während er ſein Büreau in Landon bei⸗ 
behielt, in Berlin als engliſcher Anwalt nieder. Sein juriſtiſcher Rath 
wurde in ſolchen Prozeſſen, die bei engliſchen Gerichten angeſtrengt waren, 
bäufig eingeholt und bei den e in Berlin galt der Verſtorbene, 
der oft auch von dem engliſchen Botſchafter confultirt wurde, als einer der 
erſten Kenner des engliſchen öffentlichen und Privatrechts. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe nahm ſich Zimmermann mit Vorliebe der Vertbeidigung der 
Communalintereſſen Berlins, denen er auch in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſeine Thätigkeit widmete, bei jeder Gelegenheit an. Der Verſtor⸗ 
bene hinterläßt eine Wittwe, die Tochter eines früheren Bürgermeiſters von 
Spandau, mit der er in langer und glücklicher, aber kinderloſer Ede gelebt 
bat, in den behaglichſten Verhältniſſen. Zimmermanns Tod reißt in die 
Reihe der Achtundvierziger Veteranen eine empfindliche Lücke; der Fort⸗ 
ſchrittspartei wird es nicht leicht werden, a Pede e Volksmann 
durch eine gleich zuperläſſige, geſinnungstüchtige Perſönlichteit zu erſetzen. 

[Socialiſten⸗Prozeß.] Nachdem die Anklage gegen die meiſten der 
Mitte Januar d. J. verhafteten 13 Socialdemokraten erhoben worden, ſoll 
die Verhandlung gegen dieſelben, wie wir aus zuberläfftger Quelle hören, 
am 1. März d. J. vor dem Berliner Landgericht I. ſtattfinden. 


Nuß land. 

[Antritts⸗Kundgebung des Vice⸗Czars.] Die bereits im tele⸗ 
graphiſchen Auszuge mitgetheilte Proclamation Loris Melikoff's lautet 
wörtlich wie folgt: f 8 

„An die Bewohner der Reſidenz. Eine Reihe unerhört frevelhafter Ver⸗ 
ſuche zur Erſchütterung der öffentlichen Ordnung des Reiches und zu Atten⸗ 
taten auf die geheiligte Perſon Seiner Majeſtät des Kaiſers zu einer Zeit, 
da alle Stände ſich anſchicken, die fünfundzwanzigjäbrige nach Innen ſegens⸗ 
reiche, nach Außen ruhmvolle Regierung” des hochberzigſten der Monarchen 
feſtlich zu begehen, bat nicht nur den Unwillen des ruſſiſchen Volkes, ſon⸗ 
dern auch den Abſcheu von ganz Europa wachgerufen. Die Regierung hat 
ſich ſchon wiederholt mit dem Appell an die Geſellſchaft gewandt, ihre Krafte 
in dem Kampf gegen die verbrecheriſchen, die Grundprincipien der bürger⸗ 
lichen Ordnung zerſtörenden Tendenzen zu vereinigen, ohne welche die Ent⸗ 
wickelung eines jeden wohlgeordneten Staates undenkbar iſt. Jetzt ſieht ſie 
ſich gezwungen, zu energiſcheren Maßregeln zu greifen, um das Uebel zu 
unterdrücken, das für die öffentliche Ruhe gefährliche Dimenſionen annimmt. 
Nach dem erhabenen Willen des Kaiſers iſt mir die ſchwere Aufgabe zuge⸗ 
fallen, an der Spitze der durch die gegenwärtige Sachlage hervorgerufenen 
unumgänglichen Maßnabmen zu ſtehen. Auf den Höchſten vertrauend, au 
die Unerſchütterlichleit der Staatsordnung Rußlands, welche ſchon mehrfach 
noch ſchwerere Epochen durchlebt hat, feſt glaubend, durch langen Dienſt für 
Kaiſer und Vaterland von dem geſunden Sinne und der moraliſchen Stärke 
des ruſſiſchen Volkes überzeugt, nehme ich in Ehrfurcht dieſes neue Zeichen 
des monarchiſchen Vertrauens zu meinen ſchwachen Kräften entgegen. Ich 
erkenne die ganze Schwierigkeit der mir bevorſtehenden Thätigkeit und ver⸗ 
behle mir nicht die auf mir laſtende Verantwortlichkeit. Ohne übertriebenen 
und übereilten Erwartungen Raum zu geben, kann ich nur das Eine ver⸗ 
ſprechen, — daß ich mein ganzes Streben und meine ganze Ka ans 
wenden werde, um einerſeits nicht die geringſte Nachſicht eintreten zu laſſen 
und vor keinen noch ſo ſtrengen Maßregeln zur Beſtrafung der verbrecheriſchen 
Handlungen zurückzuſchrecken, welche unſere Geſellſchaft beſchimpfen, anderer⸗ 
ſeits — um die geſetzlichen a des wohlgeſinnten Theiles der Geſell⸗ 
ſchaft zu beruhigen und zu ſchützen. Ich bin überzeugt, daß ich die Unter⸗ 
ſtützung aller rechtſchaffenen Leute finden werde, welche dem Kaiſer ergeben 
find und ihre jetzt jo unperdienten Prüfungen unterworſene Heimath 
aufrichtig lieben. Auf die Unterſtüßung der Geſellſchaft blide ich 
als auf die Hauptkraft, welche der Autorität bei der Erneuerung des 
regelmäßigen Ganges des ſtaatlichen Lebens Hilfe leiſten kann, durch 
deſſen Unterbrechung die Intereſſen der Geſellſchaft ſelbſt am meiſten leiden 
In dieſem Vertrauen wende ich mich zunächſt an die Einwohner der Neil? 
denz, die nächſten Zeugen der beiſpielloſen Frevelthaten, mit der dringenden 
Bitte, rubig und mit Würde der Zukunft entgegenzuſehen und ſich nicht 
durch böswillige oder leichtſinnige Einflüſterungen, Reden und Gerüchte irte 
führen zu laſſen. In dem verſtändigen und feſten Verhalten der Bepölle⸗ 
rung zu der gegenwärtigen drückenden Lage erblicke ich eine ſichere Bürg⸗ 
ſchaft des Erfolges in der Erreichung des Allen gleich theuren Zieles — 
der Wiederherſtellung der erſchütterten Ordnung und der Wiederkehr des 
Vaterlandes auf den Weg des durch die woblwollenden Intentionen ſeines 
erhabenen Führers angezeigten weiteren friedlichen Woblgedeihens. 

General⸗Adjutant Graf Loris⸗-Melikoff. 

St. Petersburg, den 14. Februar 1880.“ 

[In der Attentats-Period e.] Dem „Daily Telegraph“ wird 
unter dem 26. d. Mis, aus St. Petersburg gemeldet: Die Unrude dieſer 
ſchreckerfüllten Stadt iſt eher im Zunehmen als im Abnehmen begriſſen. 
Alle Klaſſen ſcheinen ernſtlich zu befürchten, daß die Revolutionäre einen 
Anſchlag vorbereitet haben, welcher das Leben des Publikums in Gefahr 
bringen dürfte. Die Nihiliſten thun ihr Moͤglichſtes, um die Beunruhigung 
zu vermehren. Drohbriefe werden mit vollen Händen ‚verbreitet. Die 
Geistlichen fremder Glaubensbekenntniſſe find gewarut worden, daß ort 
2. März ihre Kirchen, ſowie die des griechiſchen Bekenntniſſes in die Luf 
geſprengt werden. Zahlreiche Perſönlichkeiten ſind gewarnt worden, vie O 
zu beſuchen, wo das Nationalſtück „Das Leben für den Czaren“ gegeben 
werden ſollte; um dem Ganzen die Krone aufwiesen, ſind die Direetorin, 
der Gascompagnien benachrichtigt worden, daß ihre Anſtalten in die Luftaeſerd 285 
werden jolen. Das Beomtenthum iſt mit für den herrſchenden Schreden DE ir 
antwortlich. Vorletzte Nacht wurde vie Kaſerne der k. Garde zu Pferde — ein 
ungeheures Gebäude in Mitten der Stadt, nicht weit vom Palaſte entfernt 
von einem Regiment Infanterie umungelt. Die Thore wurden abgeſchloſſen. 
Die Soldaten in ibre Schlafſtube geſchickt, während eine ſtarke Abtheilung 
Poluiſten das Gebäude bis zum Anbruch des Tages durchſuchte. Die 
Kaſerne iſt jetzt von einer Unmaſſe Schildwachen umgeben. Wenn alle dieſe 
Vorſichtsmaßregeln, wie es heißt, nun ergriffen worden find, weil der Com 
mandant rente Warnungsbrief erhalten batte, in welchem ihn 
wartet; „was werden ſie diesmal machen?“ fragt man ſich, denn 
immer liegt dieſem Feſte ein beftimmter: Gedanke zu Grunde; bald 
iſts ein Tizianfeſt, bald eine Geſandtſchaſft zum König von Siam, 
bald ein Beſuch am Hofe des Königs Theſeus und der Hippolyta, — 
und diesmal eln Volksfeſt im Jahre 1820: „Ein Schüßzenfeſt elner 


eine dieſem Sänger nicht immer eigene künſtleriſche Nobleſſe in kleinen Stadt.“ 


hohem Grade aus. Nicht minderes Lob gebührt Frl. von Haſſelt⸗ 


Der Saal des Concerthauſes war zum Schützenplatz verwandelt; 


Barth für die geſchmackvolle Durchführung der Partie des Eudoxia. auf der einen Schmalſeite eine Bühne, zu der eine breite Treppe 


Den unglücklichen Reichsfürſten Leopold ſang Herr Schmidt⸗ 
Herrmann. 

Am Sonnabend ging im Lobe⸗Theater der neueſte Schwank 
von G. v. Moſer in Scene, ob derſelbe nicht bereits durch einen 
allerneueſten überholt worden iſt, können wir bei der außerordent⸗ 
lichen Productivität des Verfaſſers allerdigs nicht beſchwören. Unſeres 
Erachtens hat Moſer im „Bibliothekar“ den Culminationspunkt feiner 
bisherigen Wirkſamkeit erreicht; auf dem Gebiete des höheren Blöͤd⸗ 
ſinns noch weiter zu gehen, iſt unmöglich, es ſei denn, der Autor 
wollte uns in ſeinem nächſten Stücke direct ins Irrenhaus führen 


| 


| 
| 
| 


| 


hinaufführte; ihr gegenüber war die Stange mit dem Vogel errichtet; 
auf der einen Langſeite verſchiedene Schaubühnen, an der anderen 
die Wachtſtube der Stadtſoldaten und dann der Ausſtellungstiſch, auf 
dem die Gewinne für die ſpäter abzuhaltende Tombola ſtanden, 
Holzteller, von lauter Meiſterhänden köſtlich bemalt, mit Landſchaften 
(u. A. einer koſtbaren Mondſcheinlandſchaft von Douzette), mit 
Genrebildern, Still⸗Leben (ein ſaurer Hering mit Zubehör, ein mil 
frappirender Naturwahrheit in den Teller getriebener Nagel u. ſ. w.), 
Portraits (pommerſche Landſchaft, nämlich Fürſt Bismarck in Varzln 
luſtwandelnd, und Motiv aus Frankreich, nämlich Graf Moltke), Hu— 


und die Bewohner deſſelben zu Trägern der Handlung machen. Für moresken, z. B. Eulenſpiegel mit der Umſchrift: Wer nit will Spaß 
das Irrenhaus reif ſind die im „Bibliothekar“ auftretenden Perſonen 


ohnedies ſchon. Wir verzichten darauf, den Schwank einer ernſthaften 
Kritik zu unterziehen, es hieße dies mit Kanonen nach Sperlingen 
ſchießen. Wer ein Freund von tollen Schwänken ift und fi) die gute 
Laune durch keinerlei kritiſche Bedenken verderben laſſen will, der wird 
ſich an den Schnurren und Poſſen des „Bibliothekars“ amüſtren, der 
größere Theil des Publikums ſchlen ſich bei der erſten Aufführung in 
dieſer Lage zu befinden. Es wurde viel gelacht und man ergöͤtzte 
ſich an den urkomiſchen Leiſtungen der Herren Wilhelmi, Klei⸗ 
necke, Müller, Panſa und Niedermeyer, welche ſich redlich 
bemühten, der Nooltät Erfolg zu verſchaffen. Die recht unbedeutenden 
Frauenrollen wurden von den Damen Hofmann, Lauber und 
Weckes entſprechend gegeben. 2 


Das Winterfeſt des Vereins Berliner Künſtler 
am 28. Februar. 
Das war wieder einmal ein köſtliches, heiteres Feſt voll Humor 
und innerer, rechter Luſt, das Winterfeſt der Berliner Künſtler! Mit 
großer Spannung wird alljährlich dieſer Glanzpunkt der Satfon er 


verſtahn, Muß nit unter die Leute gahn! Majollka⸗Teller werden Il 
genannt und hat ihr Erfinder, E. Jacobſon, der Chemiker und 
geniale Humoriſt des Vereins, ihnen ſelbſt dieſen Namen gegeben! 
zum Dank dafür fand ſich auch fein Portrait auf einem dieſer Teller 
Von 8 Uhr an begann der Saal ſich zu füllen; Masken aller 
Art ſtrömten herbei, alle Nationen, Chineſen, Spanier, Araber, 
Ruſſen, deren einer das Wort: Nihiliſt ſichtbar auf den Rücken ge⸗ 
heftet trug; ein Gemsjäger; ein ſtattlicher Lohengrin; ein mit ge 
waltigen Schmarren gezierter Bruder Studio aus der Zeit den 
„Renommiſt“; Nubier; eine prächtige Mohrenbüſte mit dem Zei 
R. Begas fecit, die mit ihrem Poſtament ſchweigend durch den Sol 
zog; reizende, wenn auch etwas bärtige Frauengeſtalten; Kuchen a 
bietende Conditoren, Blumenmädchen, ein Baron d’Allumetie 
Ambassadeur de suède utan svafvel och fosfor, bel 
mit Streichholzſchachteln, ein „Saure⸗Gurken“⸗Verkäufer u. del, 1, 
Und mitten durch ſchritt im Ornat der Papſt, am Arm eines am 
biners, der eifrige, aber vergebliche, Bekehrungsverſuche mit W 


vornahm. et 
Nachdem ſich Alle ſo ein Weilchen getummelt und unter einand 


1 


mitgethetlt worden, daß feine Kaſerne unterminirt ſei, fo ſcheint es aller: 
dings als ob die Behörden es an der nöthigen Kaltblütigkeit fehlen ließen. 
mem nern. rn Tom TEa mm nennen un menu sen 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 1. März. 


fi A. [etadtverordneten⸗Verſammlun J In der heut unter dem Vor: 

auß des ftellvertretenden Vorſitzenden Profeſſor Röpell ſtattgefundenen 

ſchöſlerdenthicden Sitzung trat nach der Kenntnißnahme von einigen ge⸗ 

bauz ſchen Mittheilungen die Verſammlung in die Berathung des Stadt⸗ 
haltgetats ein. Erledigt wurden folgende Etats: 

fu tat der Lehrer⸗Beſoldungen, Penſionen und Unter: 

ungen. Derſelbe ſchließt ab mit einer Ausgabe von 1,467,150 M. 


| des Gymnaſiums zu St. Elifabeth. Die Verſammlung ge: 
Enit den Ciat mit geringen Modificationen, ebenſo den Etat des 
Inmnaſiums zu St. Maria Magdalena. 


tadtv. Wehlau nimmt hierbei Veranlaſſung des Uebelſtandes zu ge⸗ 
Ihr der durch die Lage unferer Lehranſtalten an frequenten Straßen 
10 eigeführt wird. Der Lärm beeinträchtige oft ſehr erheblich den Unter⸗ 
Rn Er empfiehlt ſpeciell bei dem Magdalenengymnaſium dadurch Abhilfe 
Ihaffen, daß der betreffende Theil der Schubbrücke asphaltirt werde. 
Ua Sbesbürgermeſſter Friedens burg bemerkt hierzu, daß ein hierauf zie⸗ 
baer Antrag bereits im Sommer an den Magiſtrat gelangt ſei, daß von 
hr enen f. der Schuhbrücke zwiſchen Oblauerſtraße und Albrechts⸗ 
aße aber mit Rückſicht auf die erheblichen Koſten vorläufig Abſtand ge⸗ 
mmen worden fei- a 0 
Etat des Jobhannes⸗Gymnaſiums. Bei den drei Etats werden 
ine Beträge für Beheizung und bauliche Veränderung abgeſetzt. — Stadtv. 
Steuer knüpft an die Berathung der Etats für die ſtädt. Gymnaſien 
Frage an die Magiſtratsbank, wie weit die Angelegenheit des Baues 
8 neuen königl. Gymnaſiums, für welches die Stadt bereits den Bauplatz 
r Verfügung geſtellt, gediehen ſei. . 
berbürgermeiſter Friedensburg erklärt, daß ihm darüber nichts 
aheres bekannt fei. | 
Etat der Realſchule am Zwinger. 
Etat der Realſchule zum heiligen Geiſt. 
Etat für die evangeliſche höhere Bürgerſchule J. 
Etat der evang. böheren Bürgerſchule Nr. 2. 
Etat der kath. böberen Bürgerſchule. 
tat der höheren Mädchenſchule in der Taſchenſtraße. 
Etat der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz. 
Stat der Mädchen ⸗Mittelſchule. 
0 ie Verſammlung hatte den Magiſtrat erſucht, über Art und Umfang der 
: Ufligen Verwendung der beiden älteren Gasanſtalten ſchon jetzt zu beſchließen, 
N enſo eine Rentabilitätsberechnung aufzuſtellen für den eventuellen Betrieb 
1 dritten Gasanſtalt und hierüber ihr baldigſt Vorlage zu machen. Für 
Ade Beſchlüſſe hat Magiſtrat Gutachten eingezogen und der Verſammlung 
erreicht. Er knüpft daran nun den Antrag, die Verſammlung wolle ſich 
amit,einverſtanden erklären, daß der innere Ausbau der dritten Gasanſtalt un⸗ 
geſäumt weiter fortgeſetzt und beendet werde, damit im Herbſte dieſes Jahres 
die dolle Inbetriebſetzung der dritten Gasanſtalt erfolgen könne. 
1 ie Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt, dem An⸗ 
age des Magiſtrats zuzuſtimmen. b 2 5 
Stadon dem durch Krankheit am perſoͤnlichen Erſcheinen verbinderten 
a Sindermann find dazu die Anträge eingegangen: „Da die An: 
Pas der Magiſtratsvorlage, betreffend die Fortſetzung des inneren Aus⸗ 
8 ne der dritten Gasanſtalt, nur anf einem Irrthum beruhen kann, die 
Görlage dem Magiſtrat zurückzuweiſen; 2) den inneren Bau der dritten 
asanſtalt abzulehnen, und da die bisherigen Arbeiten obne Geneb⸗ 
igung der Verſammlung erfolgt ſeien, den Stadtrath Friederici und 
fan Baurath Mende dafür regreßpflichtig zu machen. Da in der Ver⸗ 
kiaumlung Niemand dieſe Anträge aufnimmt, findet eine Discuſſion über 
'efelben nicht ſtatt. 
Auer die Vorlage referirt Stadtv. Geier. Derſelbe beleuchtet die Ver⸗ 
tniſſe der einzelnen Gasanſlalten und erörtert die zur Sache gelieferten 
utachten des Herrn Oechelhäuſer und des Gasanſtaltsvirectors Troſchel. 
vi Stadtv. Müller kann die Autorität des Oechelhäuſerſchen Gutachtens 
got anerkennen und glaubt, daß daſſelbe mehr auf Combinationen und 
Aoemutbungen, ols auf thatſächlichen Angaben beruhe. — Nach längerer 
usſütrung beantragt Redner, die Vorlage vorläufig abzulehnen. 
5 Stadtv. Schäfer glaubt, daß der Zeitpunkt einer dritten Gasanſtalt 
ſbenwärtig noch nicht gekommen, da wir durchaus nicht vor einer Er⸗ 
hung der Probuctiondfähigkeit der beiden beſtehenden Gasanſtalten 
855 Auf drei Jahre mindeſtens reichen die alten Gasanſtalten noch. 
08 finanziell zu bringende Opfer für die dritte Gasanftalt fei gegenwärtig 
nßthig, fo daß es ſich empfiehlt, zur Zeit die Vorlage abzulehnen. 
dun duch Stadtv. Heymann empfiehlt ebenfalls unter näherer Begrün, 
Jaht den Ausbau der dritten Gabanſtalt vorläufig auf mindeſtens 1—2 
di de zu ſiſtiren. Dieſe ſcen deu empfehle ſich ſchon mit Rückſicht auf 
4 9 


drilſen dd. Müller reicht folgenden Antrag ein: 1) den Ausbau der 
waiger 
erhalten 


5 


ann, H 
antstanratd Friederici empfiehlt den Ausbau der dritten Gasanſtalt 


Die C ; 

Ve euren: des electriſchen Lichtes fei in der Richtung der öffentlichen Be⸗ 
mn zur EM in keiner Weise zu fürchten. Die Stadt müfle unter allen 

ale nden für böllig ausreichende Gasproduckion ſorgen, umſomehr, 

ert ir dieſen Fabrſtationzzweig monopoliſire. Wenn früber als die Gebäude 
Vn der Umf ij der Ausbau ſiſtirt worden 


mauer fertig fanden, 
udo, zeigte ein Trommelwirbel den Beginn des „Schützenfeſtes“ 
5 der Vorhang an der Bühne rauſchte zurück und ließ ein altes 
lag einer kleinen Stadt ſichtbar werden; zu belden Seiten die An⸗ 

„ae: „In den Straßen der Stadt darf nicht geraucht werden“ 
* „Betteln und Fechten if hier verboten“; und aus dem Thore 
lebe die Treppe hinab durch den Saal bewegte ſich nun, mit ver⸗ 

1 enen Muſikcorps, eln gar ſtattlicher Zug. Voran die Stadt⸗ 

nt unter ihrem gewaltigen Hauptmann; ein Cavallerle⸗General; 
Uni ug der Schützengilde, die befrängten Ritter und der Schützen⸗ 
dr 8 an der Spitze; die Innungen mit ihren Emblemen; Volk aller 
al in dem barocken Coſtüm von 1820; dazwiſchen der Nachtwächter 

dem Horn, der Plundermatz mit feiner Karre und feinen Bilder: 
en; ein wandelnder Barbler, der Geſchäftskarten verthellte und 
it zu allen Operationen in luſtigſter Weiſe empfahl; der Schullehrer 
den Currendejungen — kurz, nichts fehlte, um ein Bild jener 
zu geben. 
Nachdem der Zug dreimal den Saal durchzogen, machte er Halt! 
agermeiſter Siegmund Haber hielt in Knüttelverſen eine launige An⸗ 
unh an die Schützenbrüder und Feſtgenoſſen und warf prophetlſch⸗ 
ſche Blicke auf das Jahr 1880 voraus; und dann begann das 
0 ben nach dem Vogel und zugleich das Volksfeſt. Auf der einen 
me bühne präfentirte ſich das „Wunder der Welt“, die dicke Rieſen⸗ 
fla a4: bochſt launig, wenn auch etwas derb, von ihrem Impreſario 
hunde auf einer andern Bühne traten Athleten und Jongleure mit 
dal werbaren Lelſtungen, ein feuerſchluckender und brandſpeiender 
npleler, eine magnetiſirte Clairvoyante u. dergl. m. auf. Und 
m u Saal zog ein Bärenführer, der den Petz tanzen ließ, und 
zuschuldſe Stelle wurde die „Furchtbare Morithat an etlichen hundert 
Reum gen Welbern von dem Leipziger Schlächtermeiſter Auguſt 
en vor dem dazu gehörigen Bilde erklärt und abgefungen 
wogte der luſtigſte Jubel hin und her. 

8 der Vogel abgeſchoſſen, der neue Schützenkönig gekrönt war, 
ganze Geſellſchaft in den Tunnel hinab, damit oben gedeckt 
Scherz und Witz tummelten ſich da unten weiter, 
Sam Eoofe und Gewinne der Tombola ausgerufen wurden, 
Hen erg hinaufzog, ſich etwa um 11 uhr zur Tafel an 12 


er Vorſitzende des Vereins, Prof. Steffeck, begrüßte mit herz⸗ 


m 


{ 


wäre, ſo hätte ſich dies erklären laſſen, heut aber, wo Alles nahezu fertig ge: 
baut ſei, laſſe ſich eine Siſtirung nicht mehr beſchließen. Die Verſchiebung des 
Ausbaus habe bisber den für die Stadtkaſſe unangenehmen Erfolg habt, 
daß die Preiſe der Maſchinen inzwiſchen um mindeſtens 25% geſtiegen 
ſeien. Eine weitere N 7 ſei nicht unmöglich. Es wäre fraglich, ob, 
wenn der Beſchluß die Anſtalt auszubauen heut gefaßt würde, der Bau 
ſich ſo ſehr würde beſchleunigen laſſen, daß ihre Functionirung ſchon für 
den nächſten Winter möglich ſei. Die Frage über das Weiterbeſteben der 
Gasauſtalt am Leſſingplatz könne heut unentſchieden bleiben, dieſelbe werde 
ſpäter von ſelbſt ihre naturgemäße Löfung finden. 
Stadtv. Kempuer erinnert, daß er von vornherein gegen die Anlage 
der dritten Gasanſtalt geſtimmt habe. Er hält auch heute dieſe Anſicht 
feſt und empfiehlt, die vorhandenen Gebäude für andere Zwecke (Schlacht⸗ 
aus oder andere öffentliche Anſtalten) zu verwenden. Er beantragt 
mindeſtens noch ein Jahr mit dem inneren Ausbau der dritten Gasanſtalt 
zu warten. 
Ein Schlußantrag gelangt zur Annahme. Bet der Abſtimmung be 
ſchließt die Verſammlung nach dem Commiſſionsantrag, den innern Aus: 
bau der dritten Gasanſtalt zu genehmigen. 5 
Stadtv. Grapow hatte vor der Abſtimmung conſtatirt, daß er wegen 
ſeines Perhältniſſes zur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mit Rückſicht darauf, 
daß zwiſchen dieſer Bahn und der Stadtgemeinde ein die Gasanſtalt ber 
treffender Vertrag exiſtire, ſich ſowohl der Theilnahme an der Diseuſſion 
als auch an der Abſtimmung enthalte. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


„ Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte ordentliche Sitzung 
findet am Donnerstag, den 4. März, ſtat. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Commiſſions⸗Gutachten über die Etats verſchiedener Verwaltungen, ferner 
der Antrag des Magiſtrats, daß bei der Verwaltung der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe 
pro 1879/80 nachſtehende Titel, bezw. Poſitionen: Titel I, Poſ. 1 „Auf 
Almoſen und Pflegegelder ꝛc.“ um 34 „ Titel III, Poſ. 2 „Zur 
Remunerirung der Hebammen ꝛc.“ um 800 M., Titel III, Poſ. 3 „An 
Cur⸗, Arznei⸗ und . um 8000 M., Titel IV „Zur Be⸗ 
kleidung Armer um 10,000 M., zuſammen um 52,800 M. verſtärkt und 
dieſer Betrag aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1879/80 
eninommen werde. Die Armen⸗Commiſſion empfieblt Annahme pe Ans 
trags. Im Uebrigen fteben auf der Tagesordnung minder weſentliche 
Anträge auf Zuſchlagsertheilungen, Verſtärkungen einzelner Titel des 
Etats u. ſ. w. 

— d. [Landwirthſchaftliches Central-Collegium für Schleſien.] Die 
beute im Sitzungsſaale des Provinziallandtags abehaltene außerordentliche 
Sitzung des Lens N der verbündeten landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine Schleſiens eröffnete 10% Uhr der Vorſitzende, Se. Excellen: Graf von 
Burghauß, indem er zunächſt der ſchmerzlichen Verluſte gedachte, die das 
Collegium durch den Tod des General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten Elsner 
von Gron ow und des Oekonomieraths Seiffert erlitten. Zum ehrenden 
Andenken an die Verſtorbenen erhebt ſich die Verſammlung von den Plätzen. 
Nach Feſtſetzung der Präſenzliſte erſtattete der Vorſitzende den Bericht des 
Vorſtandes. Der Antrag des Vorſtandes: den $ 8 und § 15 des Statuts 
dabin abzuändern, daß das Central⸗Collegium von dem Vorſtand im erſten 
Quartal eines jeden Kalenderjabres (ſtatt im Monat Januar) zuſammen⸗ 
berufen werde und daß das Etatsjahr des Vereins ſtatt vom 1. Januar 
bis zum 31. December vom 1. April bis zum 31. März dauern ſolle — 
wurde, nachdem der General⸗Secretär, Oekonomie-Rath Korn, denſelben 
begründet und befürwortet hatte, obne Debatte angenommen. Nachdem 
bierauf Rittergutsbeſitzer Neide⸗Seſchwitz das Reviſions⸗Protokoll über die 
Rechnungsablegung für das abgelaufene Jahr vorgetragen hatte, wurde dem 
dene Oekonomie⸗Rath Korn, Decharge ertbeilt. Nach dem fol: 
genden Referat des Oekonomie⸗Raths Korn hat in Folge der Verlegung 
des Etatsjabres der Etat in 5 Theile zerlegt werden müſſen, in einen 
Etat für das erſte Quartal 1880, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
24,925 M. balancirt, und in einen Etat für das neue Etatsjahr vom Iſten 
April 1880 bis 31. März 1881, welcher in Einnabme und Ausgabe mit 
155,878 M. abſchließt. Beide Etats werden ohne Debatte genehmigt. Be⸗ 
züglich des Vertheilungs⸗Plaues der Staats⸗Prämien⸗Gelder für Rinder 
auf die Jahre 1881 bis 1884 beantragt der Referent, Ritterguts⸗ 
beſitzer Neide: Seſchwitz, das Collegium wolle beſchließen: daß der 
Vertheilungs⸗Plan für die in den kommenden vier Jahre von 1881 bis 
1884 zu erwartende Staats⸗Subvention zur Hebung der Rindviehzucht in 
derſelben Weiſe wieder aufgeſtellt werde wie in der abgelaufenen vierjäh⸗ 
rigen Periode von 1876 bis 1879. Dieſer Antrag wird obne Debatte san 
genommen. Damit iſt zugleich ein Antrag des Neiße⸗Grottkauer Vereins 
abgelehnt, welcher dahin geht, der Centralverein wolle beim landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium die nöthigen Schritte thun, um die Aufhebung der 
zeitherigen Beſtimmung zu bewirken, wonach die zur Prämiirung für Pferde 
und Rindvieh den Kreis⸗Tbierſchauen zugewieſenen Summen nur an die 
Ausſteller des politiſchen Kreiſes vertheilt werden dürfen, daß vielmehr auch 
alle Mitglieder des betreffenden landwirtbſchaftlichen Vereins (dem die 
Staats Prämie zugewieſen iſt), wenn fie auch in den benachbarten Kreiſen 
ihren Wohnſitz haben, prämürungsberechtigt fein können. — Bezüglich der 
vorzunehmenden Wahlen wird auf Befürwortung des Referenten, Graf 
Zedlitz⸗Großenbohrau, beſchloſſen: die Wahlen auf den zweiten Sitzungs⸗ 
tag zu vertagen, daß 6 Senioren des Collegiums (aus jedem Regierungs⸗ 
bezirk 2) mit dem Vorſtande zufammentreten, um zu berathen, ob event. 
welche Candidaten dem Collegium für die reſp. Wahlen zu empfehlen ſeien 
und daß das Verfahren bezüglich aller in dieſer Sitzungsperiode etwa weiter 
erforderlich werdenden Wahlen zur Anwendung gelange. Eine Ausnahme 
von dieſem Beſchluß wird dadurch herbeigeführt, daß auf die warme Be⸗ 
fürwortung des Dekonomieraths Lüders sen.⸗Comprachtezütz ſchon heute 
der Vorſitzende, Graf Burghauß, und Graf Zedlitz⸗Großenbobrau zu 
Mitgliedern des deutſchen Landwirthſchaftsraths reſp. des 7771 
Oekonomie⸗Collegiums auf das Triennium 1881/83 gewählt werden. 
—Demnächſt machte der Generalſecretär, Qekonomieratb Korn, Mittbrir 
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Abends, das Feftfpiel von Jacobſon: Manfred II., voll jo unſagbaren 
Humors und Witzes, daß die Anweſenden fortwährend in wahre 
Salven von lachendem Beifall ausbrachen. Die Ouverture wie die 
begleitende Muſik war vom Capellmeiſter Steffens, höchſt charakte⸗ 
riſtiſche Compoſitionen. Der Inhalt des „Kein Trauerſpiel“ (einen 
anderen Namen konnte Jacobſon ihm nicht geben) iſt kurz folgender: 
Manfred tritt auf in dem Gebirge, gedankenvoll, ſchwermüthig; er 
klagt um ſein verlorenes Gedächtniß. Bis jetzt habe er Alles behalten 
können, und nun — vergeſſen, weshalb er einen Knoten in fein 
Taſchentuch gemacht! Vergeblich iſt ſein Sinnen, da wendet er ſich 
zuerſt an die Tiſch⸗Klopfgeiſter und die vierte Dimenſion — Um: 
ſonſt, nichts klopft. 
einem 


Helen 


Nun ruft er die Erdgeiſter; fie erſcheinen mit 
Geſang nach dem „Menelaus der Gute“ aus der ſchönen 
a: 
Wir ſind die vier Elemente, 
Ein Jeder iſt 4 vier — 

aber auch ſie können ihm nicht helfen. Bewußtlos ſinkt er um. Da 
erſcheint ein Hirt mit ſeiner Sennerin; ſie ſetzen eine kleine Steh⸗ 
leiter an, er ſteigt vom Gebirge herab, ſie ſperren ihn als Wahn⸗ 
ſinnigen in die Hütte, er aber klettert zum Dach hinaus, ſein Ge⸗ 
dächtniß ſuchend. Er geht zur Hölle; dort ruft man ihm die ver⸗ 
ſtorbene „Wittwe Bohmhammel, Wahrſagerin wunderbar“, ſie legt 
die Karten, kann ihm aber auch keinen Beſcheid geben. Er wird 
wüthend und darum von den Teufeln hinaus geworfen, mit denen 
Wittwe Bohmhammel dann noch ein groteskes und beſonders im 
Pas sérieux komiſches Ballet tanzt. Zuletzt iſt Manfred wieder in 
feinem Schloß; es kommt der Abt, um mit ihm Sechsſechszig zu 
ſpielen; Manfred zieht traurig ſein Taſchentuch mit dem Knoten 
hervor — da erklärt der Abt, daß es das Seine iſt und giebt dem 
Lebensmüden das Andre zurück. Manfred iſt geheilt, er ſieht, ſein 
Gedaͤchtniß iſt noch gut, und vergnügt ſetzen fie ſich zum Spiele nieder. 
Dieſe Löſung des Knotens war ſo frappant, daß Alles mit den Dar⸗ 
4755 auch den Verfaſſer rief und unter lautem Lachen der Vor⸗ 
ang fiel. 


Noch einige Toaſte wurden ausgebracht, die innere Temperatur 
ſtieg immer mehr, die Heiterkeit wuchs — da wurde wieder Ruhe 
geboten und der Maler Heyl erklärte die von Scherenberg höchſt geiſt⸗ 


Eon voll entworfene Tiſchkarte in ebenſo geiſtvoller Weiſe und in einer 
en die Säfte, und dann begann die Hauptgabe des! von Witz ſprudelnden Rede. Er begann mit der üblichen Hauptfrage: 


lungen über die bedorſtehende Provinzial⸗Tbierſchau und die Maſtpieh⸗Aus⸗ 
ſtellung. Danach waren bis geſtern angemeldet: 593 Rinder. 71 Heerden 
Schaſe, 175 Pferde und 38 Schweine. Die Ausſtellung der Rinder ſcheine 
umfangreich und großartig zu werden, da noch zahlreiche Anmeldungen 
ausſtehen. Es dürfte die Zahl 700 erreicht werden. An dieſem Theile der 
Ausſtellung participiren 87 Ausſteller. Von beſonderer Bedeutung ſei, 
daß die Wollzucht den Schafzüchtern den Muth gegeben habe, auf der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellung in Breslau zu erſcheinen. Von den Ausſtellern in 
dieſer Branche ſeien allein 51 Ausſteller von Tuchwollſchafen. Daß die 
Pferdeſchau einen größeren Umfang gewinne, ſei recht wünſchenswerth. 
Zu erwarten ſeien noch Anmeldungen für die Pferdeſchau vom Fürſten 
von Pleß und vom Herzog von Ratibor. Die Zahl der Pferde dürfte 
auf 200 ſteigen, freilich eine kleine Ziffer zu den 85 er orien. Zahl⸗ 
reiche Ehrenpreiſe ſeien ausgeſetzt. So von der Stadt Breslau 1000 M., 
vom Breslauer landwirthſchaftlichen Verein 1500 M., vom 
Grafen Burghauß 1000 M. Außerdem ſeien Ehrenpreiſe ausgeſetzt: 
vom Großherzog von Oldenburg, vom Herzog von Auguſtenburg, 
vom Miniſter Friedenthal, vom Fürften Hatzfeld, vom Fürſten von 
Hohenzollern, vom Prinzen von Biron, bon der Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande und vom Grafen Schaffgotſch zu Warmbrunn. Vom 
Herzg von Braunſchweig und vom Herzog von Meiningen ſeien 
noch Ehrenpreiſe zu erwarten. Bei dem folgenden Antrage, 
betreffend die Centraliſation der landwirthbſchaftlichen Local > Vereine, 
entwickelt ſich eine längere Debatte, bei welcher ſich die Redner 
ibeils principiell gegen den ſobr detaillitten Antrag der Referenten (Graf 
zur Lippe⸗Weißenfeld und Director Rieger⸗Schweidnitz), theils mit er⸗ 
heblichen Modificationen für den ante der Referenten ausſprechen. Bei 
der Abſtimmung wird der Antrag der Referenten abgelehnt und folgender 
Antrag des Oeconomie⸗Raths Lüderſſen⸗Comprachtezütz angenommen: 
„Der Centralverein wolle in voller Anerkennung der Nützlichkeit der mög⸗ 
lichen Entwickelung des landwirthſchaftlichen Vereinslebens unter den llei⸗ 
neren Landwirthen für die Hebung der Landwirjhſchaft beſchließen: In Er⸗ 
wägung, daß die jetzige Organiſation des landwirthſchaftlichen Vereinslebens 
der Provinz, ſpeciell die Statuten des Centralvereins volle Gelegenheit auch 
ur Aufnahme der Vereine kleinerer Landwirthe bieten, daß es nicht zweckent⸗ 
prechend erſcheint, in den Beſtrebungen für die Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaft durch getrennte Organiſationen gewiſſermaßen Gegenſätze zwiſchen 
größeren und kleineren Landwirthen zu ſchafſen, daß es vielmehr dringend 
wünſchenswertb erſcheint, die Ruſtical⸗Vereine in möglichſt rege Verbindung 
mit den beſtehenden Kreisvereinen zu bringen, reſp. fie darin zu erhalten 
— über die Anträge der Herren Referenten als zur Zeit den landwirth⸗ 
ea Verhältntſſen der Provinz nicht entſprechend zur Tagesordnung 
erzugehen.“ E 
Nach einer balbſtündigen Pauſe wurde vor Eintritt in die Tagesordnung 
das Reſultat der Wahl eines Sevioren⸗Convents mitgetheilt. Es ſind ge⸗ 
wählt: für Oberſchleſien Graf Pückler⸗Falkenberg und Oekonomie⸗Rath 
Lüderſſen⸗Comprachtezütz; für Mittelſchleſten Graf Pfeil⸗Wildſchütz und 
Rittergutsbeſitzer Neide⸗Seſchwitz; für Niederſchleſien Freiherr von Richt⸗ 
hofen⸗Brechelshof und Oekonomie⸗Rath Schneider⸗ Petersdorf. — Nach 
Eintritt in die Tagesordnung begründete Herr von Nitzſchwitz⸗Polniſch⸗ 
dorf folgenden Antrag: Das Collegium wolle beſchließen: an den Mi⸗ 
niſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten die Bitte zu richten: 
A. 1) im Intereſſe der Verwaltung der Domainen und Forſten, ferner 
im Intereſſe der Beſchaffung eines ſachverſtändigen Beirathes für die Lan⸗ 
desbehoͤrden in den culturtechniſchen Fragen und endlich im Intereſſe der 
Förderung der Landescultur im Allgemeinen — baldmöglichſt mit der Orga⸗ 
niſation eines ſtaatlichen Cultur⸗Ingenieurdienſtes vorzugehen; und 
2) in Verbindung damit für die wiſſenſchaftliche und praktiſche Aus⸗ 
bildung der höberen Beamten der Culturtechnik — durch Berückſich⸗ 
tigung dieſes Fachſtudiums an den techniſchen Hochſchulen und durch 
Gewährung von Reiſeſtipendien und Prämien — Sorge zu tragen; 
B. 1) einen wiſſenſchaftlich und praktiſch bewährten Culturtechniker für die 
Propinz Schleſien in Breslau anzuſtellen, mit der Aufgabe, ſowodl den 
communalen Behörden als den Privaten auf Verlangen als Berather zur 
Seite zu ſtehen, die für Meliorationsanlagen erforderlichen Vorarbeiten — 
ſoweit dieſelben ſich auf größere Diſtricte erſtrecken und daher für den Ein⸗ 
zelnen ſchwer ausführbar ſind — einzuleiten und bezw. auszuführen, und 
dabei zu einem zweckentſprechenden Vorgehen im Allgemeinen Anregung 
zu geben; andererſeits aber auch die Heranbildung culturtechniſcher Kräfte, 
durch geeignete Verwendung bei Ausführung von Meliorationsarbeiten in den 
Sommermonaten und durch Ertheilung von Unterricht in den Wintermonaten zu 
übernehmen; 2) ineiner der beiden Ackerbauſchulen durch Anſtellung eines prak⸗ 
tiſchen Culturtechnikers, als Lehrer und Jnſtructor, die Ausbildung tüchtiger Auf⸗ 
ſeher und Vorarbeiter anzubahnen; 3) die Ausführung einer Wieſenanlage 
nach Pelerſen'ſchem Syſtem an einem für den Verkehr günſtigen Orte der 
Provinz unter verſönlicher Leitung des Erfinders zu veranlaſſen, damit die 
ee von Lebreurſen zu verbinden und dadurch die richtige Erkenntniß 
der dem Syſteme zu Grunde liegenden Ideen zu fördern; 4) den Vorſtand 
zu beauftragen, die Beſchlüſſe sub 1—3 vorzubereiten und auszuführen. 
Der Correferent, Cultur⸗Ingenieur Conrad⸗Breslau, beantragt: das 
Collegium wolle erklären: 1) „Die Errichtung einer Wieſenbauſchule in der 
Provinz zur Ausbildung von Aufſehern und Vorarbeitern für Bewäſſerung 
und Entwäſſerung von Wieſen und Aeckern erſcheint zur Zeit als kein fo 
dringendes Bedürfniß, wie die vorherige Regelung des Culturtechnikerweſens 
und die Prüfung der culturtechniſchen Arbeiten.“ Daher beſchließt das 
Collegium: 2) ein Geſuch an das landwirthſchaftliche Miniſterium zu richten: 
Daſſelbe wolle a. durch hierzu geeignete Perſonen ſpecielle Inſtructionen für 
die landwirthſchaften Meliorationen des Wieſenbaus und der Drainage 
entwerfen laſſen. In denſelben ſeien die gegenwärtig maßgebenden Grund⸗ 
ſätze für die Anwendung der genannten Meliorationen unter Bezugnahme 
auf die verſchiedenen Methoden des Baues in gedrängter Kürze und die 
formellen Vorſchriſten zur gleichmäßigen Bearbeitung der Pläne enthalten; 
b. unter Vorſchlag durch die Provinzialſtände für die Provinz eine Com⸗ 


— 


mifſion aus Technikern und Landwirtben mit einem Juriſten zu ernennen, 


Od est la femme? und zeigte fie in der auf einem Dintenfaß 
(alſo in der Dinte) ruhenden Göttin der Kunſt, die, ein neues Dorn⸗ 
röschen, des errettenden Prinzen harrt, der ſich aber ſchon mit dem 
Champagnerglaſe ihr zum erlöfenden Kuß naht. Eine andere Dame 
freilich, die hervorzutreten ſucht, wird vom Hellebardieren zurück⸗ 
gewieſen, aber fein gutmüthiges Geſicht ſagt ihr, daß es ihm leid 
thue, die Damen von dieſen Feſten ausgeſchloſſen zu ſehen und daß 
er hoffe, dieſer Bann werde bald aufhören. Sehr luſtig war die 
Erklärung der Sphinxe unten am Gebäude, der ganzen Volksmenge 
umher, der in 1820er Coſtum gekleideten medicäiſchen Venus (der 
Herr Abgeordnete aus Köln war in der Nähe und verrieth ſeine 
Befriedigung) und manch anderes charakteriſtiſches Bild zeigte ſich in 
der Menge. 

Und weiter ging die Luſt und das Eſſen und beſonders das 
Trinken; plötzlich unterbrach den Lärm ein höchſt komiſches Intermezzo, 
eine Dame auf der Gallerie (natürlich auch ein Herr, der bekannte 
Damen⸗Darſteller p. Neumann) entdeckte unten ihren Gatten und 
begann ſcheltend und weinend ihn nach Hauſe zu mahnen; er ant⸗ 
wortete und fo ging es fort, bis plötzlich vor den Vorhang ein „gott⸗ 
begeiſterter Dichter“ trat, den ſie aber auch fortſchalt, da er ein Ge⸗ 
dicht „an Laura“ vortragen wollte. Dann aber hob ſich wieder der 
Vorhang zu einem luſtigen Schlußſplel, einer prächtig und mit echter 
Laune aufgeführten Pantomime, „die durch Liebe zum Leben gebrachte 
Glteder puppe oder Wahre Liebe kennt keine Grenzen, denn: Alter 
ſchützt vor Thorheit nicht.“ Die alte Fabel vom verliebten und ge⸗ 
prellten Vormund; er iſt Maler und der Liebhaber des Mündels 
nimmt die Stelle einer Gliederpuppe ein, was zu überaus drolligen 
Scenen Veranlaſſung gab. 

Auch dies wurde mit vielem Beifall aufgenommen. Dann ging 
ich I; es war 3%/, Uhr! Und noch war das Souper nicht ganz 
beendet! 

Die Tafeln aber waren noch wohl beſetzt und die Heiterkeit ſtieg 
immer mehr. Wie lange ſie noch beiſammen waren, ich weiß es 
nicht. Aber ich vermuthe, daß Viele den neuen Tag begrüßt haben, 
und wäre es auch nur, um ihn zu fragen: Wer iſt wohl heiterer, 
du mit deiner jungen Sonne oder ein echtes Künſtlerherz?“ 

Auf Wiederſehen im nächſten Jahre, Ihr wackeren Herzen! 

Coßmann. 


welcher nicht a die Prüfung ſämmtlicher Drain⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
pläne, zu deren Ausführung Gelder aus öffentlichen Kaſſen bewilligt werden, 
obliege, ſondern die auch allen Landwirthen der Provinz zur Prüfung ihrer 
derartigen Culturpläne unentgeltlich zugänglich ſei und nur bei einer ver⸗ 
Aach oder nöthigen örtlichen Prüfung mäßige Entſchädigungskoſten be⸗ 
anſpruche. 

Nach Eröffnung der Debatte polemiſirt Herr v. Donat gegen die Aus⸗ 
führungen und Anträge des Referenten und namentlich des Correferenten 
und empfieblt die Annahme des folgendes Antrages des Oppelner landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins: „Die Errichtung einer Wieſenbauſchule zur Ausbildung 
von Aufſehern und Vorarbeitern für Be⸗ und Entwäſſerungsarbeiten iſt für 
Schleſien ein dringendes Bedürfniß, als Ort für Errichtung einer ſolchen 
Wieſenbauſchule empfieblt ſich event. Proskau.“ Nach weiterer Debatte 
werden die Anträge des Correferenten abgelehnt, ebenſo die Anträge des 
Referenten ad 1, 2 und BI, der Antrag des Oppelner landwirthſchaftlichen 
Vereins wird dagegen angenommen. Damit iſt zugleich Antrag B2 des 
Referenten gefallen, während Antrag B3 und 54, letzterer in modificirter 

Faſſung, angenommen wird. — Schluß der Sitzung 4 Uhr. 

[Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereine] it noch in jüngiter zur Fortſetzung feiner bisherigen Thätigkeit 
durch ſo viele Gaben, zum Theil aus weiter —.— unterſtützt worden, daß 
nach dieſer Seite hin eine nachträgliche Ergänzung des letzten Berichts als 
eine unabweisbare Pflicht der Dankbarkeit erſcheint. Wenn in dieſer Rück⸗ 
ſicht neue Zuwendungen des Berliner Comites in Höhe von 30,000 Mark 
und ſeitens der „Nationalzeitung“ von 3000 M. hervorgehoben werden 
müſſen, ſo gereicht es zu beſonderer Genugthuung, dieſen vaterländiſchen 
Gaben, unter welche auch eine Sendung aus Metz von 576 Mark gehört, 
Spenden aus Kaluga in Rußland ſeitens des dortigen Gouverneurs, eine 
Sammlung in den evangeliſchen Gemeinden von St. Peter und St. Paul 
in Buffalo in Nordamerika, und endlich eine Ueberweiſung von 251 M., 
welche von armen deutſchen Cigarrenarbeitern in der Aſchemann'ſchen Fa⸗ 
brik in Milwauken aufgebracht worden find, als beredte Zeugniſſe ans 
zureihen, in wie weiten Kreiſen die Kunde von der heimatblichen 
Noth willige Herzen und Hände zur Hilfeleiſtung gefunden hat. Dieſe un⸗ 
erwarteten Zuwendungen waren um ſo willkommener, als ſie einige aus⸗ 
nahmsweiſe Aufwendungen geſtatteten, unter denen als beſonders zweckent⸗ 

ede der Ankauf des Reſtes einer Lieferung dauerhafter Schnürſtiefeln 
flür die engliſche Armee erwähnt zu werden verdient, welche in einer An⸗ 
zabl von etwa 500 Paaren: zum dritten Theil des Werthes für je 3 Mark 
offerirt worden find. Eine dankenswerthe Erweiterung ſeiner Arbeit hat 

der Noibſtandsausſchuß durch die Zuwendung einer größeren Summe er⸗ 
fahren, deren Verwendung nicht auf die oberſchleſiſchen Nothſtandskreiſe be⸗ 
ſchränkt iſt, fo daß er ſich in die erfreuliche Lage geſetzt ſieht, in einzelnen 
dringenden Fällen die vielfach auch aus anderen Kreiſen erbetene hilfreiche 
Mitwirkung eintreten nen zu können, wenn auch feine vorwiegende Thä⸗ 
tigkeit den betreffenden Diſtricten Oberſchleſiens, deren Noth ihn ins Leben 
gerufen hat, zugewendet werden muß. 

Was auf dieſem Gebiete bisher geſchehen iſt und noch zu geſchehen bat, 
iſt an dieſer Stelle wiederbolt, namentlich aber auch in dem letzten Berichte 
näher dargelegt worden, in deſſen Anſchluß das an alle Zweigvereine ge⸗ 
richtete Circular mitgetheilt wurde. In demſelben lautet übrigens, wie zur 
Richtigſtellung des Zuſammenhanges nachträglich ergänzt werden muß, der 
die vorausſichtliche Stellung der Vereinsthätigkeit zu den Maßnahmen der 
Königlichen Staatsregierung betreffende Paſſus wörtlich: „Der obigen Vor⸗ 
ausſetzung entſpricht nun auch durchaus das in Abſchrift beigefügtee 
Schreiben des Herrn Oberpräſidenten der Provinz vom 16. Februar dieſes 

ahres, welches wir behufs richtiger Beurtheilung der Entſchließungen bei⸗ 
fügen, zu denen ſich der Nothſtandsausſchuß nunmehr veranlaßt ſieht.“ 
Daß den letzteren die Zuſtimmung der Zweigvereine nicht fehlen wird, iſt 
vorauszuſehen und bereits durch mehrere entſprechende Aeußerungen con⸗ 
ſtatirt, ſo daß das gute Vertrauen gerechtfertigt iſt, die übernommene Arbeit 
nach einer, vorausſichtlich noch Monate erfordernden Fortſetzung, einem 
Abſchluß entgegengeführt zu ſehen, welches ebenſo der Befriedigung des 
immer noch für viele Kreiſe andauernden Bedürfnißes wie den menſchen⸗ 
freundlichen Abſichten der hochherzigen Wohlthäter entſpricht, welche dem 
Nothſtandsausſchuß ſeine umfangreiche Arbeit ermöglicht und ihn in derſel⸗ 
ben unermüdlich unterſtützt haben. 


‚ „Beh. I[Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlungen.] Die diesjährigen Früh: 
jahrs⸗Control⸗Verſammlungen der Militär⸗Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes des 1. Bataillons des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments — 1. Breslauer 
— Nr. 38 finden in Breslau an den folgenden Terminen und Verſamm⸗ 
lungs⸗Orten ſtatt: 1. Compagnie — Jahrgang 1878 — am 13. März, 
Nachmittags 3% und 4½ Uhr, auf dem Schießwerderplatz; 2. Compagnie 
— Jahrgang 1876 — am 11. März, Nachmittags 3% und 4% Uhr, auf 
der Viehweide; 3. Compagnie — Jahrgang 1877 — am 11. März, 
Nachmittags 3½ und 4½ Uhr, auf der Viehweide; 4. Compagnie — 
Yabraang 1875 am 10., Jahrgang 1873 am 12. und Jahrgang 1874 am 
3. März, Nachmittags 3½ reſp. 4% Uhr; 5. Compagnie (Mannſchaften 
der Cavallerie, Krankenträger, Train, Reſerve⸗Büchſenmacher, Unterärzte, 
Lazaretbgebilien, Krankenpfleger, ain Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
und Arbeitsſoldaten) am 10., II., 12, 13. und 14. März um 3% und 4% 
Uhr Nachmittags auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz im Bürgerwerder; 
6. Compagnie (Garde⸗Infanterie und Reſerve aller Truppengattungen 
der Garde) am 10. und 11. März, Nachmittags um 3½ und 4½ Uhr, auf 
dem Kaſernenhofe der Kaſerne des 11. Infanterie⸗Regiments am Stadt: 
graben; 7. Compagnie (Reſerve⸗Pionniere, Eiſenbahn⸗ Compagnie, 
dienſtbrauchbare Oekonomiehandwerker, Jäger und Pharmaceuten) am 10., 
11. und 12. März an denſelben Nachmittagsſtunden auf der Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Wieſe im Bürgerwerder; 8. Compagnie (Füſiliere und Artillerie) 
am 10. und 12. ran, Nachmittags 3% und 4% Uhr, auf der Friedrich: 
Wilhelms⸗Wieſe im Bürgerwerder. 


Errichtung einer neuen Zahlſtelle im königlichen Amtsgerichts | B 


+ 

Geidube. Heute Montag, den 1. März, tritt durch die Errichtung einer 
Zahlſtelle eine Inſtitution in Kraft, welche einem dringenden Bedürfniß 
entſpricht. Im königlichen Amtsgerichtsgebäude, und zwar in der Abthei⸗ 
lung für Unterſuchungs⸗ und Strafſachen, Thür 51, Verhörzimmer Nr. 2, 
iſt eine Zahlſtelle errichtet worden, worin die Auszahlung von Zeugen⸗ und 
Sachverſtändigen⸗Gebühren an diejenigen Perſonen erfolgt, welche als Zeugen 
oder Sachverſtändige vor dem königlichen Amtsgericht, der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts und vor den Strafkammern des Landgerichts 
vernommen worden ſind. Die Auszahlung der Gebühren erfolgt durch den 
Gerichtsſchreiber Herrn Rechnungsrath Bleul. Was die bei den genannten 
Juſtizbehörden entſtehenden Einnahmen betrifft, ſo werden dieſelben entweder 
gemäß § 14 der Anweiſung vom 30. Auguſt 1879 von den Gerichtsſchrei⸗ 
bern oder von dem königlichen Haupt⸗Steueramt, Expedition für die Gerichts⸗ 
koſtenerhebung hierſelbſt, Werderſtraße Nr. 28, erhoben. Das Publikum, 
welches zur Zahlung von Gerichtskoſten verpflichtet iſt, bat daher an die 
neu errichtete Zahlſtelle keine Zablung zu leiſten, ſondern dieſelbe in der 
bisherigen Weiſe entweder an den Gerichtsſchreiber oder an die Steuer⸗ 
hebeſtelle zu bewirken. Durch die neu errichtete Zadiſtele werden nur Aus⸗ 
zahlungen erfolgen, und iſt daber dieſer Zablſtelle zu dieſem Zweck 
durch die königliche Regierungshauptkaſſe ein eiſerner Vorſchuß von 1500 
Mart bewilligt worden. Die Gelder, welche von den Gerichtsſchreibereien 
des königlichen Amtsgerichts und den Gerichtsſchreibereien der Straf⸗ 
kammern des königlichen Landgerichts (die bekanntlich im Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäude placirt find) vereinnahmt werden, müſſen allabendlich durch die ein⸗ 
Se Gerichtsſchreiber an die neu errichtete Zahlſtelle abgeführt werden. 
ie Zeugen und Sachverſtändigen brauchen daher hinfort nicht mehr ihre 
Gebühren bei denjenigen Gerichtsſchreibereien zu erheben, durch die ihre 
Vorladung bewirkt worden war. Es iſt vielfach vorgekommen, daß in der 
Kaſſe des zur Zahlung der Gebähren verpflichteten Gerichtsſchreibers nicht 
Geld genug vorhanden war, und mußten daher die Zeugen vom Amts⸗ 
gerichtsgebäude ſich nach der königl. Regierungsbauptkaſſe begeben, woſelbſt 
ihre Gebübrenentſchädigung für die Zeitverſaumtniß erfolgte. Letzterer Um⸗ 
ſtand kann nun nicht mehr eintreten. Für das königl. Oberlandesgericht 
und für die Civilkammern des Landgerichts iſt bis jetzt eine Zahlſtelle im 
Gerichtsgebäude, Ritterplatz Nr. 15, noch nicht errichtet, vielmehr erfolgt 
daſelbſt die Auszahlung der Gebühren durch die zuftändigen Gerichtsſchreiber. 
—d. [Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Vorſtadt] feierte am ber: 
angenen Sonnabend in der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
Fate unter zahlreicher Betheiligung von Vereinsmitgliedern und 
äften fein Faſtnachts⸗Vergnügen. Während der Feſttafel boten Anſprachen 
und Toaſte, Feſtlieder, die Verleſung einer Bierzeitung, die gelungenen 
erſiflagen des Magnetiſeurs Hanſen, des Concertmalers, des Rieſen⸗ 
bineſen nebſt ſeiner draw ſowie komiſche Vorträge des Sänger-Veteranen 
Prawit, ferner der Herren Wiesner und Waldmann vom Lobetheater 
die reichſte Abwechſelung und willkommenen Stoff zu Frobſinn und Heiter⸗ 
keit. Während der Pauſen concertirte das große Orcheſtrion. Der Schluß 
der fröhlichen „Sitzung“ fand erſt am andern Tage ſtatt. Wir theilen nach⸗ 
träglich noch mit, daß die Verauctionirung der gezeichneten Bilder — wohl⸗ 


* 


mit der abgeſchoſſenen Nicolaikirche — einen Ertrag von 126 M. zum Beſten 
der Suppenanſtalt vor dem Nicolaithor ergeben hat. 

—e [Promotion.] Am 28. v. Mis., Vormittags 11 Uhr, vertheidigte 
Herr Berthold Breyer in der kleinen Aula hieſiger Univerſität behufs 
langung der philoſophiſchen Doctorwürde ſeine Inaugural⸗Diſſertation 
„Analecta Pindarica“, Opponenten waren die Herren cand. phil, Max 
Hold und cand. phil. Paul Tietz. 

G. T. [Abiturienten⸗Examen.] Sonnabend, den 28. vorigen Monats, 
fand am hieſigen königl. Friedrichs⸗Gymnaſium unter dem rh des kgl. 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. 
Zu derſelben hatten ſich fünf Ober Primaner gemeldet, von denen drei 
das Examen beſtanden; einer wurde auf Grund ſeiner guten ſchriftlichen 
Leiſtungen von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 

+ [Commers alter Herren der deutſchen Corps.] Wie alljährlich 
in allen größeren Städten Deutſchlands findet auch diesmal wieder in 
Breslau am 6. März c. in dem feſtlich decorirten Saale des Liebich'ſchen 
Etabliſſements auf der Gartenſtraße Abends 8 Uhr ein Commers alter 
Herren jetziger und früherer Corps der deutſchen Univerſitäten ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Anmeldungen aus allen Theilen der Provinz, ſowie aus Poſen und 
Brandenburg ſind bereits eingetroffen. — Für die Damen der Theilnehmer 
ſind bis zum Schluſſe des „Landesvaters“ Logenplätze reſervirt. — Die 
Meldungen für dieſelben ſind diesmal beſonders in großer Zahl ein⸗ 
gegangen. 

R. F. [Bülow⸗Concert.] Wir wollen nicht verfehlen, auf das am 
20. März ſtattfindende Bülow⸗Concert aufmerkſam zu machen, da uns der 
Genuß, Hans von Bülow bier zu hören, ſchon ſeit Jahren verſagt war. 
Sein Clavierſpiel iſt von fo hervorragender Bedeutung, daß man dreiſt be⸗ 
baupten kann, er iſt neben Liszt der größte ausübende Künſtler. Sein 
Vortrag der Werke von Bach, Beethoven, Schumann, Liszt ꝛc. iſt muſter⸗ 
giltig ſowohl in Auffaſſung, wie in techniſcher Durchführung. Das für 
jenen Abend gewählte Programm enthält fieben vorzügliche Nummern der 
Clavierliteratur und wird namentlich auch der neueren Richtung durch 
Werke von Brahms, Schumann (Faſchingſchwank op. 26) und Rubinſtein 
gerecht. Von alteren hervorragenden Werken finden wir Bach's engliſche 
Suite in D-moll und Beethoven's große Sonate in As-dur (op. 110) ver⸗ 
zeichnet. Es verſpricht alſo dieſes Concert eines der genußreichſten dieſer 
Saiſon zu werden. Der Andrang aus der Provinz nach Billets iſt ſchon 
ſo bedeutend, daß wir dem bieſigen kunſtſinnigen Publikum nur rathen 
können, in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn Theodor Lichtenberg ſich bei 
Zeiten gute Plätze zu ſichern. 3 

—c— [Woplthätigkeit3-Concert.] Am vergangenen Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete die Landwehr⸗Offiziers⸗Reſſource in dem Saale des Breslauer 
Concerthauſes ein Woblthäligkeits⸗Concert, das ſich eines ſehr zablreichen 
Beſuches aus den beſten Kreiſen unſerer Geſellſchaft zu erfreuen hatte. 
Leider erlitt das Programm eine Störung durch die in letzter Stunde er⸗ 
folgte Abſage der Fr. Lübbert⸗ Zimmermann, jedoch wurde die dadurch 
entſtandene Lücke durch die liebenswürdige Bereitwilligkeit der übrigen Mit⸗ 
wirkenden beſtens ausgefüllt. Zu Beginn des Concerts ſprach Gräfin B. 
einen ſtimmungsvollen Prolog, der in ſinniger Weiſe auf den Zweck des 
Concertes hinwies. Hieran ſchloß ſich eine Reihe von Geſangs⸗ und 
Claviervorträgen, die ſich des lebhafteſten Beifalls zu erfreuen hatten. 
Wir brauchen nur die Damen Gottwald und Hildach, die Herren 
Flügel, Frank, Hildach, Dr. Polko und Torrige zu nennen, um 
unſere Leſer von der Vorzüglichkeit der gebotenen Leiſtungen zu überzeugen. 
Gräfin B. erfreute das Publikum außerdem zu Beginn des zweiten Theiles 
durch den Vortrag der großen Agathen⸗Arie, welche ſie vermöge ihrer be⸗ 
deutenden ſtimmlichen Mittel und ihrer feinen muſikaliſchen Bildung zu 
wirkſamſter Geltung brachte. Ein Mitglied der Landwehr⸗Offiziers⸗Reſſource, 
Herr F., ſang zwei Lieder von Brückler und Löͤwe's „Prinz Eugen“ mit 
ſchöner Stimme und gutem muſikaliſchen Verſtändniß, namentlich fand der 
fein nüancirte Vortrag der Löwe'ſchen Ballade allgemeinſten Beifall. 
Weber's Jubelouverture, geſpielt von dem Traumann'ſchen Orcheſter, machte 
den Beſchluß des genußreichen Concertes, das in vollem Maße ſeine dop⸗ 
pelte Aufgabe erfüllt hat, dem wobltbätigen Zweck eine hohe Einnahme 
zuzuführen und dem Publikum einige angenehme Stunden zu bereiten. 

* [Bon der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft.] Gleich bei 
der Stiftung der Geſellſchaft war die Sammlung einer Bibliothek ins Auge 
gefaßt worden, und die von vielen Seiten eingehenden Geſchenke an Büchern 
ermutbigten dazu. Aber aus ſolchen zufälligen Schenkungen entſtehen 
böchſtens Voter aem langen keine Bibliotheken. Da bot ſich 1810 Gelegen⸗ 
beit zur Erwerbung einer ſolchen, der von Rector Scheibel hinterlaſſenen. 
Reich an mathematiſchen und phyſikaliſchen Werken, zählte ſie 6200 Bände; 
die Univerſität Wilna hatte den Erben die für damals bedeutende Summe 
von 2000 Thalern dafür geboten. Vor die Alternative geſtellt, entweder 
ſelbſt zu kaufen oder die Bibliothek auf Nimmerwiederſehen ins Ausland 
entführen zu laſſen, entſchloß ſich die vaterlaͤndiſche Geſellſchaft trotz ihrer 
Mittelloſigkeit zu dem erſteren. Der geforderte Preis wurde in Actien don 
e 25 Thalern zerlegt und auf dieſem Wege ohne Schwierigkeit aufgebracht. 
Nest war für die künftige Bibliothek ein ganz reſpectabler Kern gewonnen, 
welcher bei ſorgfältiger Pflege ein gedeihliches Wachsthum verſprach, und 
der Erfolg bat dieſe Hoffnung nicht Lügen geſtraft. Die folgenden zwanzig 
a. brachten einen Zuwachs von 1100 Bänden, und als Syndicus 

udwig 1835 der Geſellſchaft feine werthvolle Sammlung von 636 nur Schleſien 
betreffenden Schriften letztwillig zugewendet hatte, wurde davon Anlaß ge: 
nommen, die Bibliothek in eine ſchleſiſche und eine allgemeine zu theilen 
und beide in geſonderten Räumen aufzuſtellen. Dieſe Theilung war von 
den erfreulichſten Folgen; im Jahre 1853 zählte die ſchleſiſche Bibliothek 
ſchon 3400, die allgemeine circa 15,000 Bände und Fascikel. Seitdem iſt 
die Zunahme beider in ſtetem Wachstbum verblieben; 1853 wurde am 
Jahresſchluß ein Zuwachs von 555 Bänden conſtatirt, jetzt beträgt er jähr⸗ 
lich im Durchſchnitt circa 1500 Bände und Hefte, ſo daß zur Zeit die 
ändezahl gewiß nicht zu hoch auf mehr als 40,000 word veranſchlagt 
werden dürfen. Von dem Schriftentauſchverbande mit den gelehrten Ges 
ſellſchaften des In⸗ und Auslandes abgeſeben, iſt die Bibliothek in Bezug 
auf ihre Vermehrung freilich in erſter Linie noch immer auf Schenkungen 
angewieſen; zur Anſchaffung neuer Bücher bat ſie jahrlich nur 350 Mark 
zu verwenden, während beiſpielsweiſe die oberlauſitziſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften in Goͤrlitz jährliche 1200 Mark dafür ausſetzt aber die ſchle⸗ 


ſiſche Geſellſchaft iſt arm, und jo muß Vieles ungekauft bleiben, was die] H 


Bibliothet für die Studien der Geſellſchaftsmitglieder gern anſchaffen möchte. 
Der bekannte Spruch: deficiente pecu-, deſieit omne, -nia, gilt wie übera 
auch in Bibliotheken. Mehrte ſich die Zahl der Mitglieder und dadurch die Ein: 
nahme der Geſellſchaft, jo wäre dieſem Uebelſtand hald abgeholfen. Allein auch 
bei einer, hoffen wir nicht allzufernen, reicheren Dotirung wird die Bibliothek 
Zuwendungen und Geſchenke nicht entbehren können. Bibliotheken ſollen ja 
nicht blos der Gegenwart, ſie ſollen auch der Zukunft 
Culturhiſtorikern das Material zu richtigem Verſtändniß und gerechter Be⸗ 
urtbeilung der Vorzeit liefern; aber nicht in den bänvereichen Werken der 
jeweiligen Gelehrſamkeit iſt dieſes Material zu finden, ſondern in der Tages⸗ 
und Broſchürenliteratur; in ihr ſpiegelt ſich die Zeit mit ihren Beſtrebungen 
und Verirrungen, ihren Fortſchritten, Stillſtänden und Rückſchritten. Zur 
Berüdjihtigung dieſes wichtigen Theiles der literariſchen Production ſtehen 
nur den wenigſten Bibliotheken Mittel zu Gebote, und doch könnte bier 
leicht geholfen werden. Heut zu Tage wird es ſchwerlich Jemanden geben, 
der für dergleichen Broſchüren über Dinge oder Ereigniſſe, die ihn perſönlich 
intereſſiren, nicht ab und zu einige Mark verausgabte; was wird denn aber 
aus dieſen Broſchüren, welche wie Eintagsfliegen aus dem Strome der 
Tagesliteratur plötzlich auftauchen und ebenſo raſch meiſt ſpurlos wieder 
verſchwinden? Sie werden geleſen und auf die Seite gelegt, ſchließlich als 
Maculatur verbraucht, weil ihr Inhalt für den Beſitzer das Intereſſe ver⸗ 
loren hat. Der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft überwieſen, wür⸗ 
den dieſe unſere Verhältniffe und Zuſtande illuſtrirenden, für uns werthlos 
gewordenen Broſchüren den künftigen Geſchichtsſchreiber in den Stand fegen, 
gleichſam mit eigenen Augen zu ſehen, wie es im 19. Jahrhundert zuge⸗ 
gangen iſt. Die Breslauer Stadtbibliothek beſitzt eine große Menge von 
Flugſchriften aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Sie bilden beute wohl 
den werthvollſten Theil ihrer Bücherbeſtände. Nach den dickleibigen Folianten 
und Quartanten aus jener Zeit iſt die Nachfrage nicht groß, deſto größer 
nach jenen unſcheinbaren, oft aus wenig Blättern beſtehenden Büchlein und 
Baan Bei ihrem Erſcheinen in alle Winde zerſtreut, haben ſich 
meiſt nur einzelne Exemplare derſelben erhalten, während jene mächtigen, 
durch ihre Größe und Schwere vor dem Verlorengehen bewahrt gebliebenen 
Folianten in zahlreichen Exemplaren auf die Nachwelt gekommen und in 
allen Bibliotheken zu haben ſind. Würden dieſe Zeilen Etwas dazu bei⸗ 
tragen, der Bibliothek der vaterländiſchen Geſellſchaft ſolche abgeleſene Flug⸗ 
chriften und Broſchüren recht zahlreich zuzuführen, fo könnte fie unter den 
chleſiſchen Bibliotbeken einſt in Bezug auf das 19. Jahrbundert das werden, 
was heute die Stadtbibliothek in Bezug auf das 16. und 17. iſt! 

» [Lotterie.] Nachdem ſich ſchon oft die dringende Nothwendigkeit her⸗ 
ausgeſtellt hat, den Invaliden des deutſchen Heeres und der Marine die 


gelungene Portraits von 3 Vereins⸗Mitgliedern und eine Winterlandſchaft! Segnungen des Beſuches eines Seebades zu gewähren, hat ſich eine An⸗ 
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: Gablenz bereinigt, um durch eine im größten Maßſtabe angelegte Lotterie 
die Mittel zur Errichtung eines Militärcurhauſes im Nordſeebade Sylt zu 
beſchaffen. Dank der raſtloſen Thätigkeit der genannten Comitemitglieder 
iſt das Unternehmen ſo weit gediehen, um am 31. März d. J. die Ziehung 
ſtattfinden zu laſſen. Im Rutenhof zu Bremen find 5000 Gewinne öffent 
lich ausgeſtellt, deren reeller Werth 46,000 M. beträgt. Beſonders er⸗ 
wähnenswerth it dabei, daß der Hauptgewinn, ein Silberſervice für 24 Per⸗ 
ſonen, aus der ſ. Z. in Dresden ſtattgebabten Albertlotterie entſtammt; dieſer 
Gewinn, welcher damals wegen feiner Schönheit und ſeines künſtleriſchen Werthes 
fo viel Auffehen erregte und vom Gewinner gegen Baarzahlung zurückgekauft 
wurde, iſt nun für die „Sylt⸗Lotterie“ angekauft worden. Als Hauptgewinn 
iſt noch zu erwähnen eine vollſtändige Mobiliareinrichtung für 5 Zimmer, 
im Werthe von 5000 M. leigentlich 6500 M). Herr Hoflieferant Bechſtein 
war ſo entgegenkommend, in Anbetracht des edlen Zweckes der Lotterie 
einen ſonſt 2000 M. koſtenden Salonflügel für 1000 M. zu überlaſſen. 
Ein Blick in den Verlooſungsplan zeigt, daß man es hier mit einem außer⸗ 
gewohnlichen Unternehmen zu thun hat, welches der Unterſtützung des 
Publikums ſicher fein darf. Der General⸗Debit der Looſe (deren Preis 
3 M. pro Stück beträgt) iſt für Schleſien dem Lotteriegeſchäft des Herrn 
Stanislaus Schleſinger hierſelbſt übertragen worden. 

B—ch. [Neue ſtädtiſche Promenaden⸗ Anlagen.] Die Umgeſtaltung 
des Chriſtophoriplatzes in Verſchönerungs⸗Anlagen bat, nachdem der Plan 
dafür bereit® früher entworfen worden iſt, mit dem beutigen Tage begonnen. 
Eine anſehnliche Anzahl von Inquilinen des ſtädtiſchen Arbeits hauſes iſt 
mit der Abſtechung des Terrains und mit Ausführung der Vorarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Der Platz iſt zu dieſem Zwecke für den öffentlichen Verkehr durch 
eine proviſoriſche Umfriedung abgeſperrt. Die ſeit mehreren Jahren während 
der Jahrmarktszeit auf dem Chriſtophoriplatze zur Aufſtellung gelangenden 
Markthallen werden nach dem Leſſingplatze verlegt werden. Die projectirten 
Anlagen werden in Baum⸗ und Strauchgruppen beſtehen. Die einzelnen 
zu bepflanzenden Flächen accommodiren ſich in ihrer Form an die Linien 
der angrenzenden Straßen; der Hauptgang führt in der Diagonale von 
der Einmündung der Weidenſtraße in der Ohlauerſtraße nach dem öſtlichen 
Ausgange der Kätzelohle und der Hummerei. i 

= [Dampfſchiffe.] Das ältefte der in der oberen Oder curſirenden 

Dampfſchiffe, das einem gänzlichen Umbau unterworfen worden iſt, wird 
in den nächſten Tagen auf der Schiffsbauwerft von Silbermann von Siapel 
gelaſſen werden. — Das Dampfſchiff „Wilhelmshafen“ wird mit Genehmi⸗ 
gung des Fürſten Reichskanzler deſſen Namen erhalten. 

=AP= [Bon der Oder. — Waſſerabfall. — Eisgang. — Schluß 
der Stadtgraben ⸗Eisbabn.] Das Waſſer iſt bereits jo abgefallen, daß 
die Zedlitzer Straße ſo wie die Straße nach Pirſcham waſſerfrei und paſ⸗ 
ſirbar iſt. — Auf den Wegen weiter hinaus liegen zum Theil Eisſchollen. 
— Bei Grüneiche iſt das Eis abgegangen, ſo daß von dort bis zum 
Strauchwehr die Oder frei iſt, ſonſt iſt der Eisſtand unverändert. — Auch 
bei Tſchirne ſteht das Eis noch feſt; von Jannowitz bis zur Kottwitzer Fähre 
bat ſich das Eis nur feſtgeſchoben, aber ſonſt nicht weiter gelockert. — In 
Ratibor iſt der Waſſerſtand 1,60 M, in Oppeln 3,80 M. (bei Zelesna if 
Sieperfebung) in Brieg am Oberpegel 5,20 M., am Unterpegel 3,10 M. — 
Die Eisbahn an der Liebichshöhe iſt ſeit geſtern geſchloſſen, da das Eis 
durch die Witterungsverhältniſſe ſtark gelitten hat; beute erfolgte die Ab⸗ 
räumung der Bahn von den Utenſilien, Kaſſenhäuschen und der Reitauration. 

—9. [Exploſion. — Unglücksfall.] Der Arbeiter Johann P. aus 
Herdain war am 27. v. M. in einem bierſelbſt auf der Albrechtsſtraße, Ecke 
Lange Holzgaſſe, belegenen Hauſe mit dem Umſetzen eines Ofens, der für 
eine Bade⸗Einrichtung mit einem großen Keſſel verſehen werden ſollte, be⸗ 
ſchäftigt. Während P. dieſe Arbeit vollführte, erfolgte in dem propeweiſe 
geheizten Ofen aus nicht näher bekannt gewordener Urſache plötzlich eine 
heftige Exploſton, in Folge deren der genannte Arbeiter zu Boden ge 
ſchleudert wurde. Der Ofen ward dabei in einen Trümmerbaufen ver⸗ 
wandelt und im Haufe ſelbſt zerſprangen durch den ſtarken Luftdruck eine 
Menge Fenſterſcheiben. Da P. nicht unbedeutende Contuſionen und Brand? 
wunden e hatte, ſo mußte ſeine Unterbringung in das hieſige 
Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder erfolgen. — Vorgeſtern ver’ 
unglückte der auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt beſchaftigte 
Schloſſer Wilhelm L. Derſelbe wollte an einer Locomotive in der Nähe des 
Sicherheitsventils eine gelockerte Schraube feſtdrehen, wurde aber von dem 
unvermuthet heftig entweichenden Dampfſtrahle herabgeſchleudert und ſchlug 
mit dem Kopfe auf einen am Boden liegenden Stein mit ſolcher Vehemenz 
auf, daß er mehrere bedeutende Verletzungen davontrug. — L. fand eben? 
falls in der vorerwähnten Krankenanſtalt hilfreiche Aufnahme. 

—e. [Schwere Körperverletzung und Hausfriedensbruch.] An einem 
der letztvergangenen Tage beſuchten mehrere Dorfbewohner die dem Gaſt⸗ 
wirth O. zu Mandelau, im Kreiſe Breslau, gehörige Schankwirthſchaft, wo 
fie jedoch ſeitens des Wirths, dem fie bereits ſeit längerer Zeit verſchiedene 
Geldbeträge ſchuldeten, keinen beſonders freundlichen Empfang fanden. 
Als die Dorfbewohner ſchließlich noch von dem Schankwirthe an die Be“ 
zahlung ihrer Schuld gemahnt wurden, gaben ſie ihrer Entrüſtung den 
lauleſten Ausdruck, drangen auf den nach ihrer Anſicht unböflihen Wirth 
ein und bearbeiteten ihn mit ihren Stöcken und Fäuſten derartig, daß 5 
Gemißbandelte fid) in ein anderes Ammer flücten muhte, deſſen Tor z 
dinter ſich verſchloß. Die Ruheſtörer ließen ſich indeß durch dieſes Hinderne 
in der weiteren Ausübung ihrer Racheplaue nicht abhalten, fonnerft zus 
brachen die Thür und ſetzten ihre Mißbandlungen fort. Der il lreiche 
gerichtete Gaſtwirth, der mebrere Verwundungen am Kopfe, ſowie zah ieſige 
Verletzungen am übrigen Körper davongetragen hat, iſt in das Nei 
Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen worden. Di 
Schuldigen ſind ermittelt und zur Anzeige gebracht. r 

De [Selbftmordverfuße.] Geſtern Abend gegen 10 uhr verſuchte dig 
17 Jahre alte, bei einer Witiwe bierfelbft in Dienften ſtehende Eliſabeth 
K. ihrem Leben dadurch ein gewaltſames Ende zu machen, daß fie eine 
Quantität Vitriol zu ſich nahm. Die Lebensmüde erreichte zwar ihren 
Zweck nicht, fügte ſich jedoch derartig ſchwere Brandwunden im Munde und 
Schlunde zu, daß fie mittelſt Tragbettes nach dem Krankenboſpital Aller 
beiligen gebracht werden mußte. lleber die Motive zu dieſer bedauerlichen 
That bat ſich, da die K. unfähig iſt, zu ſprechen, bis jetzt noch nichts er⸗ 
mitteln laſſen. — Am 28. v. Mis. brachte ſich der 22 Jahre alte Oekonom 
errmann G. in einem Grundſtück auf der Salzſtraße mittelit eines Terze⸗ 
rols in ſelbſtmörderiſcher Abſicht einen Schuß in den Kopf bei. Der junge 


u Mann, welcher zum Glüd anſcheinend nicht lebensgefährlich verletzt iſt, be⸗ 


findet ſich in ärztlicher Behandlung. 

+ lier enen Geſtoblen wurden: einem Reſtaurateur auf der Stock 
gaſſe unter Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ſeiner Wohnung 2 Ded’ 
betten und 2 Kopfkiſſen mit weiß und roth geitreiften Inletten und grau 
arrirten Ueberzügen, ein Beittuch gezeichnet G. L., ein weißes Damaſt 
tiſchtuch, 12 Stück Servietten, eine roth uno weiß durchwirkte ſeidene Tiſch⸗ 
decke, 1% Dutzend weiße Handtücher, eine Menge Bett: und Frauenleib⸗ 
wäſche, gezeichnet C. F., 30 Meter weiße Leinewand und eine goldene 
Broche im Geſammtwerth von 250 Mark, einem Droſchkenbeſitzer auf der 
Brandenburgerſtraße eine gelb geſtreifte Pferdedecke und eine jogenann 
Tigerdecke, beide mit C. L. 692 gezeichnet, einem Hausbeſitzer auf der Kleinen 
Scheitnigerſtraße eine gußeiſerne Waſſerpfanne und eine im Backofen ein“ 
gemauerte Zuglkette mit Kugel, einem Handſchubmacher Be der Neuen Schweiß‘ 
nitzerſtraße 125 Stück Felle zu Glace⸗Handſchuben im Werthe von 250M., einem 
Tiſchlergeſellen auf der Sonnenſtraße ein meſſingnes Plätteiſen mit ſchwarz 
polirtem Holzgriff, einem Kellermeiſter auf der Albrechtsſtraße ein blauer 
Ratiné⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen und ſchwarzem Atlas“ 
futter, einem Schubmachermeiſter in einem Wurſtladen auf der Oblauer⸗ 
ſtraße ein ſchwarzledernes Beutelportemonnaie, enthaltend 10 Mark baar 
Geld und einen goldenen mit den Buchſtaben II. K. perſehenen Siegelring / 
einem Maler von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße aus feinem auf der Schieß⸗ 
werderſtraße belegenen Grundſtück 2 meſſingene Hausthürklinken in Form 
eines fliegenden Adlers. — Abbanden gekommen find einer auf der Gabib* 


ſtraße wohnhaften Gutsbeſitzersfrau diverſe Papiere und Schriftſtücke 


darunter ein Schuldſchein über 1575 Mark, einem Oberſten aus der Pro? 
vinz auf dem Wege von der Tauentzienſtraße bis zur Albrechtsſtraße in 
einer Droſchke ein kornblumenblauer ſeidener Regenſchirm mit gewundenen 
Horngriff. — Ein kleiner herrenloſer Kahn wurde von dem Gärtner Joſey 
Sonnabend, Weidendamm Nr. 3, im Oderſtrome aufgefangen, und la 0 
derſelbe vom rechtmäßigen Eigenthümer dort abgeholt werden. — Verhaft 
wurden: das unverehelichte Dienſtmädchen Chriſtiane N. wegen Unter 
b und böswilligen Verlaſſens des Dienſtortes, der Kulſcher Gl 
lieb B. wegen Betruges, der Arbeiter Paul R., die unverehelichte Lu 
Sch., der Klemptnerlebrling Guſtav Sch. und der Arbeiter Adolf Sch / 
ſämmtlich wegen Diebſtahls. 


Steinau a. O., 29. Februar. [Aufgebobene Sperre. — 45 
Oder. — Aufgefundener Leichnam. — Schulprüfungen.] Na 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


Mit zwei Beilagen · 
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_Cefte Beite 


N Fortſetzung.) 0 h 
em unter den Pferden des Bauergutsbeſitzers G. zu Domnitz, Kreis Wohlau, 
weitere Erkrankungsfälle an Rotz nicht vorgekommen find und Stallung, 
2 Kur Geſchirre ꝛc. vorſchriftsmäßig desinficirt wurden, fo ift nunmehr auf 
be des § 65 der Inſtruction zur Ausführung der $$ 17—27 des Die 
Heut 3. Juni 1875, betreffend die Abwendung und Unterdrückung von Vieh: 
ia den die Sperre aufgehoben worden. — Nachdem das Waſſer in der Oder 
ba Life des geftrigen Nachmittags die Höhe von 11 Fuß 6 Zoll erreicht 
te, iſt es in vergangener Nacht reſp. in den heutigen Vormittagsſtunden 
War einige Zoll abgefallen und zeigt beut Nachmittag 2 Uhr der hieſige 
de ſervegel 11 Fuß und 5 Zoll Waſſerhöhe an. Oberbalb der Eiſenbahn⸗ 
e in der Nähe von Dieban hat ſich das Eis im Strombett zuſammen⸗ 
boten und nimmt der Strom auf der rechten Uferſeite zum Theil durch 
10 angrenzenden Wald ſeinen Lauf. In der Näbe des Stadtwaldes hat 
2 ebenfalls eine Eisverſetzung gebildet, und wird in Folge deſſen das 
hi Mer zum großen Theil über den Anger gedrängt. — Wie uns foeben 
Ingetbeit wird, ift im Laufe des geſtrigen Tages der Leichnam des bei Ge: 
1 enheit des erſten Eisganges verunglückten Maurergeſellen Paul Wanſt 
Be Beuthen a. O. in der Nähe des biefigen Barmherzigen Brüderkloſters 
lalkeſunden worden. — Die Prüfungen an den bieſigen ſtädtiſchen Schulen 
ya Montag, den 15. März, und dürften am 18. deſſelben Monats bes 
ein. 
* 29. Februar, Abends. Heut Nachmittag gegen 3 Ubr batten wir 
ährend einer circa halbſtündigen Dauer bedeutenden Eisgang. Der Pegel 
zeigte dabei 12 Fuß 2 Zoll Waſſerböbe an. Nach demkEisgang iſt das Waſſer 
ederum auf 11 dub 6 Zoll herabgeſunken. Das Strombett der Oder iſt 
nunmehr ſowohl oberhalb als 1 der Brücken auf einer Strecke von 
bu einer Meile eisfrei. Eine Gefahr für die biefige Oderbrücke dürſte 
dadurch vollſtändig geſchwunden ſein. 
„ „ (Gleiwitz, 29. Febr. [Berichtigung, die bieſige Simultan⸗ 
ſwule 2 In Nummer 98 der Mittagsausgabe berichtet der 
„d Correſpondent von der Petition gegen die Simultanſchule, daß fie 
on den Herren Paſtor Hoch, Pfarrverweſer Biernatzki und Rabbiner Hirſch⸗ 
2 unterzeichnet und eingereicht ſei. Es iſt dies ein Irrthum; ſie iſt nur 
on den beiden Geiſtlichen unterzeichnet und eingereicht worden, wie dies 
auch ausdrücklich in der Einladung zur Conferenz vermerkt worden iſt. 


Handel, Induſtrie ze. 

4 Breslau, 1. März. [Bon ver Börfe) Die Börfe verkehrte heute 
in ſchwankender Haltung. Die Bilanz der Creditanſtalt wurde wohl im 

anzen günſtig aufgenommen und rief eine Beſſerung der Courſe hervor, 
och wurde dieſe günſtigere Stimmung wieder durch Beſorgniſſe auf poli⸗ 
ſchem Gebiete paralyſirt. Creditactien ſchwankten zwiſchen 434 und 437 
und ſchloſſen zu 436. Recht feſt und belebt waren Babnen. Montans 
werthe gleichfalls höher, Banten ſtill und ſchwächer. Ruſſiſche Valuta 
eine Kleinigkeit niedriger. 


gleskeslau, 1. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Maßſaat, rothe ſchwach behaupfet, ordinär 24—30 Mark, mittel 32—36 
art fein 40—44 Mark, hochfein 48-51 Mark, erquifit über Notiz, — 
fein Satz, weiße unverändert, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, 
—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. \ 
UF Schein oggen (per 1000 ae) ftill, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
1476 5 per März 174 Mark Br., März⸗April 174 Mark Br., April⸗Mai 
l Mark Br., Mai⸗Juni 177,50 Mark Br., Juni⸗Juli 178,50 Mark Br., 
ul Auguſt 174 Mark Br. 5 
Br. deze n per 1000 Kilogr.), gel: — Ctr. per lauf. Monat 218 Mark 
5 


— 


2 


rs 


April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni — Mark. 
erſte (per 1000 Kilogr.), get. — Ctr., per lauf. Monat — Mar 
e (per 1000 Kilogr.), get. — Ctr. per lauf. Monat 149 Mark Gd., 
5 93 555 1080 a eigen 1 un De j 
ap per ilogr.), gef. — Ctr., per lauf. Monat 235 7 
32 Mart Gd. April-Mai 330 Mart Br.. W 
N Nüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, gek. —. Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
9300 53.50 Mark Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mai —. Mai⸗Juni 
de 9 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark Br., September⸗October 56,75 Mark Br., 
Petro dener 5 un Br., I 55 Mark Br. 
Ip roleu ilogr. 2 5 29,50 9 = 
| Ag 20,50 Marz Er. Kilogr. 20% Tara), loco 29 ark Br., per 
N Spiritus (per 100 Liter à 100 t, gek. — — Liter, 
59,10 Mark Gd 75 p50 
10,50 Mark Gd. 
bezahlt, Auguſt⸗ 
ink: 


per Mär 
März⸗April —. April⸗Mai 59,90 Mark bezahlt, Mal- Juni 
Juni⸗Juli 61,20 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 61,90 —62 Mark 
September 62,30 Mark Br. f 

ohne 1 ſe für b e 

Kündigungspreiſe für den 2. Marz. 
Regen 174, 00 Marte eigen A, 00, Gerfte —, —, Hafer 149, 00, 
aps 235, —, Nüböl 53, 50, Petroleum 29, 50, Spiritus 59, 10. 


Breslau, 1. März. Preiſe der Cerealien. 
ſtädtiſchen Martt-Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


= 
© 


deſtſetzung der 


gute mittlere geringe Waare 
er * ir niedrſt. höchſter niedrigſt. 

Razer, weißer 2 10 2170 2100 20 40 20 00 19 30 
Rouen, gelber ..... 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 
. 17 40 17 20 17 00 1680 16 60 16 40 
. 17 20 16 60 15 90 1530 14 90 14 40 
Abi 15 20 15 00 1480 1460 1440 14 20 
ſen .... ... ... 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur sein der Maxktpreiſe von Raps und Rübſen. 


ro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine g mittle ord. Waare. 
RR RR % r % 
N 22 5 24 2 2 
Winter⸗Rübſen .. 21 50 20 25 18 25 
Sommer⸗Aübſen. 21 25 19 25 8 
Dotter 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 25 80 23 50 20 00 
gabaufſaat ... 16 50 15 50 14 50 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 3,00 — 3,50 — 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mar 
er Neufcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 ME, geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 
des E. Breslau, 1. Mär. IColonſalwaaren⸗ Wochenbericht. 
im Win Anfang vorigen Monats ſich recht leidlich entwickelnde Geſchaft 
neh darenhandel hatte nur wenig Andauer und folgte der erwachten an⸗ 
Foce 


\ im den übrigen war zunächſt Zucker derjenige Artikel, der ſeines zur Zeit 
da 


hints 


orden 
aſis b 
hd 10 
ſboten und 


tn erziel f 
delt. n Petroleum war zu unverändertem Vorwochenpreiſe 
edarfeh ande ? x be 


Trauten 5 

Mbafteg Ge z Mär. [Garnmarkt.] Bei ſehr lebhaftem Begehr 
äft zu erhöhten Preiſen. 20er 40—45, 40er 33—37, 55/ Der 

=) Gulden. rhöbten P dae b Ah. b. een 


* FE EEE ———— 
Breslauer Wechslerbank.] In der am 28. Februar ftattgehabten 


— 


Nr. 103 der Breslauer Zeitung. 


Sitzung des Aufſichtsraths wurde die Bilanz für das Jahr 1879 vorgelegt, 
welche einen Nettogewinn von rund 501, M. nachweiſt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der General⸗Verſammlung die Vertbeilung einer Dividende von 
6 pCt. vorzuſchlagen, den Reſervefonds — gegenwärtig 360,000 M. — mit 
30,000 M. zu dotiren und 63,000 M. auf Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 
1880 vorzutragen. : 


Wien, 1. März. In der Creditbilanz find die Oberſchleſiſchen Koblen⸗ 
werke mit 30 pCt., die Lothringer mit 25 pCt. aufgenommen, Judenburger 
ganz abgeſchrieben. 


„ [Eiſen⸗Wochenbericht.] 
ändert. Die Vertreter der Walzwerke hatten eine Conferenz in Kattowitz, 
in welcher beſchloſſen wurde, die Ueberpreiſe einer Reviſion zu unterziehen, 
und wurde zu dieſem Zwecke eine Commiſſion gewählt. Es wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten conſtatirt, daß der Grundpreis von 18 M. 50 Pf. jeitens 
der Händler bereitwillig gewährt wird. Umſätze in Roheiſen fanden nicht 
ſtatt. Die Nachfrage iſt ſehr gering, da die Walzwerke für die nächſte Zeit 
gedeckt ſind. Die Speculation iſt durch das Weichen der Preiſe der Warrants 
ſc 1 ＋ etwas eingeſchüchtert und greift augenblicklich nicht in das Ge⸗ 

t ein. 


Der oberſchleſiſche Eiſenmarkt iſt unver⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. März. Reichstag. Erſte Leſung der Militärvorlage. 
Der Kriegsminiſter erklärt, durch das Vorgehen unſerer Nachbarſtaaten 
ſei das militäriſche Gleichgewicht zwiſchen uns und ihnen verſchoben, 
das durch das Militärgeſetz von 1874 geſchaffen wurde. Der Aus⸗ 
gleich erſcheint deshalb nöthig, wenn auch nicht gerade Gründe acuter 
Natur dazu drängen. Dieſe Erkenntniß haben die Regierungen lange 
ſchon gehabt. Vor dem nahen Ablauf des Militärgeſetzes muß ſie 
geſetzgeberiſchen Ausdruck finden. In der Commiſſion, die das Haus 
wohl beſchließen werde, werde ſich (um im Plenum von militär⸗ 
techniſchen Details abzuſehen) Gelegenheit bieten, zu zeigen, daß die 
neuen Vorſchläge ſo bemeſſen ſind, daß perſönliche und pecuniäre 
Laſten in möglichſt geringem Maße neu aufgebürdet würden. Jeder 
andere Vorſchlag würde das Vaterland mehr belafiet haben. Es ſei 
von beſonderer Erheblichkeit, für die im Kriege ſchnell entſtehenden 
Lücken möglichſt in Friedenszeiten Sorge zu tragen. Im Kriege 
biete ſich nicht annähernd die Zeit dazu. Die Ziffer des ſtehen⸗ 
den Heeres in Friedenszeiten werde durch die Novelle trotz 
dieſer Maßregel nur um 9: bis 10,000 Mann erhöht. Be⸗ 
troffen werde weſentlich die Erſatzreſerve erſter Klaſſe, es bleibe 
auch ſpäter noch immer möglich, deren wirthſchaftlichen In. 
tereſſen weitgehend Rechnung zu tragen. Verſchoben werden auch die 
Verhältniſſe der Landwehr zum Landſturm, aber auch hier wieder in 
ſehr unbedeutendem Umfange. Im Frieden ergebe ſich als Mehr⸗ 
leiſtung nur der Beſuch einer einzigen Controlverſammlung. Ein 
Appell an den Patriotismus des Reichstages ſei nicht nöthig. Die 
Rückſicht auf die Verantwortlichkeit für die Sicherheit des Vater⸗ 
landes rechtfertige die Vorlage, die übrigens eine ſachliche, ſtrenge 
Prüfung vertragen könne. 

Richter dankt dem Kriegsminiſter für die Erklärung, daß nicht 
Gründe acuter Natur die Mehrforderungen für das Militär veran- 
laſſen. Damit fet die peſſimiſtiſche Auffaſſung über das Verhältniß 
zu Rußland hinfällig. Redner wendet ſich ſehr entſchieden 
gegen den bekannten Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“. Es 
handle ſich darum, einen Ausgleich zwiſchen dem unſtreitigen, 
militairiſchen Intereſſe und dem ökonomiſchen Intereſſe des Landes 
und feiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit zu finden. Es empfehle ſich 
daher eine rein objective Erörterung der Vorlage. Schwer falle das 
perſönliche Eintreten des bedeutendſten Strategen der Neuzeit, der 
Mitglied des Hauſes ſei, für die Vorlage ins Gewicht. Redner hebt 
die bei weitem größere numeriſche Stärke der preußiſchen Bataillone 
gegenüber der der ruſſiſchen und franzöſiſchen Bataillone hervor. Die 
franzöſiſche Infanterie ſei im Frieden um 6000 Mann ſchwächer als 
die deutſche. Als Compenſation für die neue Laſt, die durch die 
Einberufung der Erſatzreſerve in Friedenszeiten entſtehe, fordert 
Richter die Einführung zweijähriger Dienſtzeit. Als Compenſation 
für die Vermehrung der Artillerie will er die Verminderung der 
Küraſſierregimenter. 

Graf Moltke: Das Mißtrauen der Nationen gegen einander 
werde beſſer beſeitigt durch Verſtändigung von Regierung zu Regierung, 
als durch die babyloniſche Verwirrung der internationalen Ver⸗ 
brüderungs⸗Parlamente. Alle Regierungen wollen Frieden halten und 
werden Frieden halten, ſo lange ſie es können. Darum muß man 
die Regierungen ſtärken und ſie nicht betrachten wie eine Art feind⸗ 
licher Macht, welche man nicht genug einſchränken kann, vielmehr 
müſſe man vor Allem die Regierung zu ſtärken und zu ſtützen ſuchen, 
denn eine ſchwache Regierung iſt ein Unglück für das Land 
und eine Gefahr für den Nachbar. Geſchichtlich iſt das Deutſche 
Reich ja ein neuer Staat in Europa. Alle unſere Nachbarn 
haben mehr oder weniger den Rücken frei und brauchen nur 
nach einer Seite Front zu machen. Sie haben einen bedeutenden 
Theil ihrer Heeresmacht nahe an unſeren Grenzen dislocirt. Unſere 
Regimenter find gleichmäßig über das Land verthellt. Wir brauchen 
darin keine Abſicht zu ſuchen, aber wir müſſen mit dirſen Verhält⸗ 
niſſen rechnen. Rußland hat ſchon vor dem türkiſchen Kriege eine 
erhebliche Erweiterung ſeiner ohnehin ſtarken Heeresmacht begonnen 
und nach dem Frieden durchgeführt. Rußland ſtellt 24 Reſerve⸗In⸗ 
fanterie-Divifionen, 24 Reſerve⸗Artillerie⸗Brigaden neu auf und hat 
152 Infanterie⸗Regimenter mit viertem Bataillon verſehen. Frank⸗ 
reich hatte früher 26 Infanterie-Divifionen, jetzt 38, früher 26 Cavallerie⸗ 
Brigaden, jetzt 35. Die Stärke der franzöſiſchen Armee in ihrer erſten 
Aufftellung betrug früher 336,000 Mann, jetzt 650,000. Frankreich 
hat alſo ſeine Armee verdoppelt, während wir ſtehen geblieben ſind 
bei einem Procent einer antiquirten Volkszählung. Frankreich hat 
allerdings einſchließlich der Gendarmerie, die aber mit zur Armee ge⸗ 
hört, einen Präſenzſtand von 497,000, während Deutſchland bei einer 
um mehrere Millionen ſtärkeren Bevölkerung nur 401,000 unter den 
Waffen hält. Die Friedensſtärke Rußlands beträgt die doppelte der 
unſeren, 800,000 Mann. Die Dauer der Dienſtpflicht beträgt in 
Frankreich 20 Jahre, in Rußland 14, bei uns nur 12. Dabei 
muthet man uns zu, ſo großmüthig zu ſein, zuerſt zu entwaffnen! 
Hat der deutſche Michel jemals anders das Schwert gezogen, als um 
ſich ſeiner Haut zu wehren? Wir koͤnnen uns nicht dagegen ver: 
ſchließen, wenn die Regierung eine mäßige Vermehrung der Friedens⸗ 
ſtärke vorſchlägt, damit wir nicht ganz hinter unſeren Nachbaren zurück⸗ 
bleiben. Man hat als Auskunftsmittel auf eine zweijährige Dienſt⸗ 
zeit hingewieſen, von der man ſich nationalökonomiſche Vortheile ver⸗ 
ſpricht. Soll die jetzige Kopfſtärke feſtgehalten werden, ſo fällt jede 
Erſparniß aus, ja es entſtehen ſogar Mehrausgaben für die Bekleidung, 
Bewaffnung und Ausrüſtung der ſtärkeren Reſerven. Der national: 
ökonomiſche Vortheil verſchwindet ebenfalls, denn es iſt gleichgiltig, ob 
3 arbeitsfaͤhige Männer 2 Jahre oder 2 arbeitsfähtge Männer 
3 Jahre unter der Waffe gehalten und der Arbeit entzogen werden. 
Will man einen Jahrgang ſtreichen und die Bataillonsſtärke auf % 


— Dinstag, den 2. März 1880. 


reduclren, dann erzielt man allerdings eine Erſparniß, aber die Armee, 
welche quantitativ dieſelbe bleibt, leidet qualitativ ſehr ſtark. Was 
unſere Armee hinter den Armeen der Nachbarn zurückbleibt, kann nur 
durch Thätigkeit ausgeglichen werden. In 20 Wochen wird die 
Erſatzreſerve nicht zum Soldaten ausgebildet, ſie kann in feſte Cadres 
eingereiht werden, aber niemals den Kern derſelben bilden. Die 
Ausbildung und Befeſtigung der morallſchen Eigenſchaften des 
Soldaten kann in einer ſo kurzen Friſt nicht erreicht werden. 
Unſere Nachbarn im Weſten haben ſich nicht zur Herabſetzung 
der Dienſtzeit entſchließen können und halten 3 Jahre für ungenügend. 
Jedenfalls könnte man auch keinen ungünſtigeren Zeitpunkt für eine 
ſolche Herabſetzung auswählen. Ich kann nur aufrichtig beklagen, daß 
die eiſerne Nothwendigkeit dazu zwingt, der deutſchen Nation neue 
Opfer aufzulegen; nur durch Opfer und harte Arbeit ſind wir wieder 
eine Nation geworden, während des Verfalls der Kaiſerherrſchaft war 
Deutſchland ein Compenſationsobject für die Streitigkeiten der aus⸗ 
wärtigen Mächte, die Trümmer am Neckar und Rhein ſind Denk⸗ 
mäler unſerer einſtigen Schwäche; wer möchte vergeſſen, daß auf 
Befehl eines Fremden Deutſche gegen Deutſche gezogen? Wir müſſen 
den Frieden halten und ſchützen, auch nach außen, ſoweit unſere Kraft 
reicht. Wir werden dabei vielleicht nicht allein ſtehen. Darin liegt 
keine Drohung, ſondern eine Bürgſchaft für die friedlichen Zuſtände 
in unſerem Welttheile, vorausgeſetzt, daß wir ſtark und gerüſtet ſind, 
denn mit ſchwachen Kräften, mit Armeen auf Kündigung läßt ſich dies 
Ziel nicht erreichen. (Beifall.) 

Reichenſperger (Olpe): Die bisherigen Laſten der Nation ſeien ſo 

drückend, daß der Wunſch auf Entlaſtung völlig begründet ſei. Nur 
das tiefſte Bewußtſein von der Pflicht gegen die Nation mache es ihm 
möglich, gegen die Vorlage zu ſprechen. Die innere Untüchtigkeit 
Rußlands habe der letzte Krieg mit den Türken gezeigt. Deutſchland 
könne ſich ſchon jetzt jedem Einzelnen ſeiner eventuellen Feinde für 
gewachſen halten. Das Verhältniß Deutſchlands zu Oeſterreich ſei 
ein Grund mehr, die Zukunft zuverſichtlicher zu betrachten. Die 
Nachbaren im Oſten und Weſten würden fi hüten, den furor Teu- 
tonicus zu entfeſſeln. Jedes Opfer, das für die Integrität, Sicher⸗ 
heit und Ehre des Vaterlandes gebracht werden müſſe, würde der 
Reichstag natürlich nicht verweigern. Es handele ſich aber nur darum, 
ob der jetzige Zuſtand des Heeres nicht dazu genügend ſet. Sollte 
die Vermehrung der Präſenzſtärke und die Ausbildung der Erſatz⸗ 
reſerve aber beſchloſſen werden, ſo müſſe er zugleich Namens ſeiner 
politiſchen Freunde zweijährige Dienſtzeit bei der Infanterie und drei⸗ 
jährige bei den Specialwaffen fordern. Bennigſen erklärt Namens der 
überwiegenden Mehrzahl ſeiner Freunde, daß ſie die Vorlage im 
Weſentlichen annehmen würden. (Beifall rechts.) Zur Prüfung der 
Einzelheiten beantragt er die Ueberweiſung an eine beſondere Com⸗ 
miſſion. Das Ausland würde eine große politiſche Schwäche der 
Reichsregierung daraus folgern, wenn es ihr nicht möglich ſei, für 
eine ſo begründete Vorlage die Mehrheit zu finden. Die etwa vor⸗ 
handenen Kriegsgelüſte der Nachbaren würden daraus nur eine Stei⸗ 
gerung erfahren. Die Staatsregierung gehorche nur einer zwingenden 
Nothwendigkeit, wenn ſie dem Lande eine vermehrte Militärlaſt zu⸗ 
muthe. Die Schwierigkeiten der Finanzlage würden hoffentlich nur 
vorübergehend ſein. Die Nothwendigkeit, Schwenkung in der Militär⸗ 
organiſation zu verhindern, lege dem Reichstage die Pflicht auf, auf 
das jährliche Bewilltgungsrecht des Militäretats zu verzichten. Dieſer 
Gedanke ſei 1874 anerkannt worden. Heute, wo nicht wie damals 
eine conſolidirte Mehrheit im Reichstage beſtehe, ſondern die Mehrheit 
ſich von Fall zu Fall bilde, dürfe man ſich der Nothwendigkeit des⸗ 
ſelben um ſo weniger verſchließen. Die franzöſiſchen vermehrten 
Rüſtungen machten die größte Vorſicht nothwendig. Die panſla⸗ 
viſtiſche Agitation in Rußland laſſe eine Gefahr für Deutſchland nicht 
unwahrſcheinlich erſcheinen. Die diplomatiſche Action des Reichs⸗ 
kanzlers mit Oeſterreich im vorigen Jahre bilde ein unverwelkliches 
Lorbeerblatt in feinem Ruhmeskranze. Dem Bündniß mit Oeſterreich 
zolle jede volitiſche Partei ihren Beifall. Es ſei zu wünſchen, daß 
dies Verhältniß ſich von Jahr zu Jahr befeſtige und auch auf das 
handelspolitiſche Gebiet ſich erſtrecke. Er hoffe, die Vorlage werde eine 
bedeutende Mehrheit im Hauſe finden. 5 
Von Bühler iſt gegen die Vorlage, für Abrüſtung und für Schlich⸗ 
tung der internationalen Streitigkeiten durch ſchiedsrichterliche Con⸗ 
greſſe. Treitſchke verwahrt ſich dagegen, daß der Artikel der „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher“, deſſen Richter erwähnt, von ihm verfaßt ſei. Er 
habe ſeit 18 Jahren keine Zelle anonym geſchrieben, was Richter 
nicht von ſich behaupten könne. Der Inhalt des Artikels ſei übrigens 
durch die Ausführungen Moltke's gerechtfertigt. Der Vorlage gegen⸗ 
über müßten alle Parteirückſichten ſchweigen. Der Staatsmann, der 
es verſtanden, den Zuſammenbruch des türkiſchen Reiches ohne einen 
europäiſchen Krieg ſich vollziehen zu laſſen, verdient das Vertrauen, 
daß er nicht ohne die zwingendſten Gründe dem Lande neue Militär⸗ 
laſten auflegen werde. Redner tritt für die Vorlage ein, namentlich 
mit Rückſicht auf die unſicheren Verhältniſſe in Rußland. Die Ein⸗ 
ziehung der Erſatzreſerve ſei im Intereſſe des gleichen Rechts eine mit 
Freuden zu begrüßende Maßregel, er hoffe, daß ohne Rückſicht auf 
den Parteiſtandpunkt eine große Majorität für die Vorlage ſich finden 
werde. Fortſetzung morgen. 
Berlin, 1. März. Der bier tagende Ausſchuß des Centralver⸗ 
bands deutſcher Induſtrieller nahm folgende Reſolution an: Der 
Gentralverband begrüßt freudig die engeren Beziehungen Deutſchlands 
mit Oeſterreich⸗Ungarn; er wünſcht größere Erleichterungen im gegen⸗ 
ſeitigen Verkehr, hält jedoch zunächſt nur den Abſchluß eines neuen 
Meiſtbegünſtigungsvertrages auf Grund der beſtehenden beiderſeitigen 
autonomen Tarife geboten. Der Verband wünſcht namentlich die 
Regelung des Veredelungsverkehrs nach den Grundſäͤtzen der Gegen⸗ 
ſeitigkeit und die fortdauernde Beſeitigung der zollfreien Einfuhr der 
öſterreichiſchen Rohleinen⸗ und Textilinduſtrie. Er wünſcht, den Ver⸗ 
edelungsverkehr mit Oeſterreich unter gewiſſen Bedingungen und unter 
der Vorausſetzung, daß Oeſterreich⸗ungarn den ſeit dem 15. Februar 
1880 eingeführten Appreturzoll von 14 Gulden beſeitigt oder herab⸗ 
mindert, beſtehen zu laſſen. Andernfalles wäre als deutſche Gegen⸗ 
maßregel der Verwebungszoll anzuſtreben. Der Ausſchuß beſchloß, 
eine Petition bei dem Vorſitzenden der volkswirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Reichstags einzureichen für die Errichtung eines volks- 
wirthſchaftlichen Senats. Bezüglich der Eiſenbahntariffrage erklärt der 
Ausſchuß es für nothwendig, daß dem neuen, von der Tarifcommiſſion 
aufgeſtellten Tarifſchema hinzugefügt werde: „Guter der Stückgutklaſſe 
eines bei Aufgabe von 5000 K. pro Wagen oder Frachtzahlung für 
dieſes Quantum werden zu Sätzen der Stückgutklaſſe 2 befördert. 
Unter dieſer Vorausſetzung und der, daß auch den übrigen Befür⸗ 
wortungen des Ausſchuſſes und der Verkehrsintereſſenten Folge ge⸗ 
geben werde, iſt der Ausſchuß des Centralverbandes mit dem Tarif⸗ 
ſchema im Principe einverſtanden. 

Berlin, 1. März. Anläßlich des Regierungs⸗Jubiläums des 
Kalſers Alexander findet morgen Nachmittag bei Ihren Majeſtäten 


Familientafel ſtatt. — Der Kronprinz trifft am 9. März zur Ent: 
hüllung des Denkmals der Königin Luiſe ein und reift vorausſichtlich 
nach dem Geburtstage des Kaiſers nach Pegli, um die Kronprinzeſſin 
nach Potsdam zu geleiten. 

Berlin, 1. März. Dem heutigen Diner bei der franzöſiſchen 
Bolſchaft wohnen der Kaiſer, die Kaiſerin, die Fuͤrſtin Bismarck, Ober: 
hofmeiſterin Gräfin Perponcher, Oberſtkämmerer Graf Redern, Ober⸗ 
hofmarſchall Graf Puͤckler, Oberceremonienmeiſter Graf Stillfried, 
Vicekanzler Graf Stolberg und Gemahlin, Fürſt Hohenlohe, Herzog 
von Ratibor, Wirklicher Geheimrath Graf Perponcher, Hofmarſchall 
Graf Perponcher und Gemahlin, General⸗Adjutant Fürſt Radziwill, 
die Grafen Goltz und Lehndorff, Oberhofmarſchall der Kaiſerin Graf 
Neſſelrode, Miniſter Radowitz, Graf Wilhelm Pourtales, Graf Herbert 
Bismarck, Graf Vallier, Graf Sezmaiscus und Graf Langier bei. 

Wien, 1. März. Der Verwaltungsrath der Creditanſtalt beſchloß 
heute auf Antrag der Direction, der Generalverſammlung vorzu⸗ 
ſchlagen, für 1879 eine Dividende von 18 Gulden per Aetie zu ver⸗ 
theilen und den Reſervefonds mit 20 Procent des Reingewinns, alſo 
mit ca. 704,000 Gulden zu dotiren, nachdem aus dem Erträgniſſe 
ein Betrag von ca. 180,000 Gulden zur Abſchreibung an den 
Bilanzwerthen der Anſtaltsgebäude entnommen iſt. (Wiederholt. ) 

Luzern, 1. März. Der Durchſchlag des Richtſtollens im Gott: 
hardtunnel erfolgte geſtern Mittag 11 Uhr 10 Min. Soweit mit 
bloßem Auge conſtatirt werden konnte, ſtleß man vollſtändig genau 
aufeinander. Es herrſcht eine ſtarke Luftſtrömung von Nord nach Süd. 

Kairo, 1. März. Alle Großmächte, Italien ausgenommen, traten 
dem Vorſchlage auf Ernennung einer internationalen Liquldations⸗ 
Commiſſion bei. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. März. „Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: Da die 
Verhandlungen über die Wiederbeſetzung der Stellung Bülow's 
im auswärtigen Amte einen Abſchlutz bisher nicht gefunden haben, 
übernahm und führte der Reichskanzler ſeit ſeiner Rückkehr nach Ber⸗ 
lin die geſammten Geſchäfte des auswärtigen Amtes perſoͤnlich. Ab⸗ 
geſehen von den Hinderniſſen, welche das Befinden Bismarcks bei 
angeſtrengteſter Thätigkeit zeitweiſe bereitet, hat letztere nothwendig 
auch eine verminderte Betheiligung deſſelben an den ſonſtigen Geſchäf. 5 
ten des Reichs zur Folge, der den parlementariſchen, wie an den miniſte⸗ 
riellen. Es iſt bei dem ſchwankenden Geſundheitszuſtand des Kanzlers 
an ſich zweifelhaft, ob er die jetzige Thätigkeit nach Oſtern fortſetzen 
kann. Dieſe Sachlage veranlaßte, mit Hohenlohe wegen zeitweiliger 
Vertretung des Reichskanzlers in der Leitung des auswärtigen Amtes 
in Verbindung zu treten. Hohenlohe erklärte ſich berelt, die hieſigen 
Geſchäſte nach Oſtern auf einige Monate zu übernehmen und ſodann 
auf den Botſchafterpoſten in Paris zurückzukehren. Der Kaiſer ge⸗ 
nehmigte dies unter der Bedingung, daß Hohenlohe für die Zwiſchen⸗ 
zeit in Paris einen Vertreter en Mission extra ordinaire erhalten, 
dem Vernehmen nach hierzu der Geſandte v. Radowitz auserſehen. 
Es iſt vollkommen unverſtändlich, daß die „Times“ in einem Pari⸗ 
fer Correſpondenzartikel aus dieſer einfachen und natürlichen Sachlage 
Schlüſſe auf unerwünſchte Conſequenzen ziehen kann, die durch die 
zeitweiſe Abweſenheit Hohenlohes von Paris für die deutſch-fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen erwachſen könnten. Wenn, wie vollkommen richtig 
iſt, Hohenlohe als Botſchafter für den Ausdruck der friedlichen und 
freundſchaftlichen Geſinnungen Deutſchlands gegen Frankreich gilt, ſollte 
dies doch in noch höherem Maße der Fall ſein, ſobald dem Träger 
ſolcher freundlichen Beziehungen ein vermehrter Einfluß auf die aus- 
wärtige Politik Deutſchlands eingeräumt wird, und er künftig Inſtrue⸗ 
tionen ſelbſt zu geben, ſtatt zu erhalten hat. Es fehlt der „Times“ 
jegliche Logik und es iſt nicht zu verſtehen, wie die „Times“ glauben 
kann, ihre Annahme dem common sense engliſcher Leſer glaublich 
zu machen. Ebenſo aus der Luft gegriffen ſind die weiteren Notizen 
der „Times“, als ob die deutſche Regierung auch nur mit einer An⸗ 
deutung ſich in die Frage der Auslieferung Hartmanns gemiſcht habe 
oder zu miſchen beabſichtigt. Die Nichteinmiſchung Deutſchlands in 
die inneren Angelegenheiten Frankreichs war ſeit dem Frankfurter 
Friedensſchluß jederzeit einer der oberſten Grundſätze der deutſchen 
Politik, und wurde in allen ſeitdem eingetretenen Phaſen der inneren 
franzöſiſchen Verhältniſſe ſehr gewiſſenhaft beobachtet. 
Dresden, 1. März. Zweite Kammer. Eine Interpellation 
Liebknecht über das Zwickauer Grubenunglück beantwortend, erklärte 
der Minifter des Innern, die Regierung habe ſtatiſtlſche Unterlagen 
behufs Beſſerung der Verhältniſſe der Knappſchaftskaſſen auszuarbeiten 
befohlen, welche Unterlagen auch anderen Staaten zu Gute kommen 
würden. Betreffs der Reviſton des Haftpflichtgeſetzes pflichte er dem 
Standpunkte des Reichscommiſſars und der Erklärung im Reichstage 
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Dinstag, den 2. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


10, Abonnement-Concert. 


der Leipziger Guarkett⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


1 er⸗ winger ⸗ 
Violin-Soli: Herr 668. 33781 155 1 Breslau, 5 pl 14 
Himmelstoss 33 
1) Ouverture: Römischer Carneval. * Brockmann 8 
Berlioz. 
2) un Concert A-moll, Nr. 22. Affentheater u. Circus 
Vio en miniature. 
8) (Z. 1. 1 Auf en Bergp, B. 1 den 2. März: 
u Dorfe. Godard. 1 Vorſtellung um 7 Uhr. 
4) Romanze fur Vine. (aus dem 6. Einlaß 6 Uhr. [8400] 
Concert), Spohr. Die Theatertaffe iſt Vorm. v. 
5) Sinfonie Es-dur. Schumann. 11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 


Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
nnmerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof- Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
an der Äbendkasse zu haben, 


ter iſt geheizt. 

Mittwoch, den 3. März, zwei 
Vorſtellungen, um 4 u. 7 Uhr. 
L. Broekmann, Director. 


ere 


bei, 
nehmen. Er befürwortete eher die Zwangsverſicherung gegen Unfälle, 
als eine Verſchärfung des Haftpflichtgeſetzes. — In Abrahamsſchacht 
bei Freiberg iſt geſtern die Fahrkunſt geriſſen. Von 13 Verunglückten 
ſind 11 todt, 2 bewußtlos. 
Wien, 1. März. Der „Preſſe“ zufolge wurde die heute bei dem 
Handelsminiſter zuſammengetretene Conferenz der Vertrauensmänner 
des Abgeordnetenhauſes vom Handelsminiſter eingeladen, ein Votum 
abzugeben über die Frage, welche Zoͤlle im Handelsvertrage mit 
Deutſchland ohne Schädigung der öſterreichiſchen Intereſſen gebunden 
werden könnten und welche Erhöhung eventuell bei dieſen Zöllen ein⸗ 
treten müßte. 
Konſtantinopel, 1. März. Die vom Gouverneur Koſſowo be⸗ 
treffs des Zwiſchenfalles in Plevlje veranſtaltete Unterſuchung ergab, 
daß das öſterreich-ungariſche Militärdetachement, nach beendeter Uebung 
nach Pleolje heimkehrten, Pelotonfeuer zu hören glaubte, deshalb um⸗ 
kehrte und drei Viehhirten und einen türklſchen Soldaten vom dienſt⸗ 
habenden Militärcordon verhaftete. 


Börſen⸗Depeſchen 
(W. T. B.) Berlin, 5 e [Schluß⸗ Cle Schluß ſchwach. 
Erſt N 2 Uhr 50 
Cours vom 0 | 1. 


Cours vom 1 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 535 50 590 ene 172 60,172 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 474 — 475 — ] Wien 2 Monate . 171 70'171 60 
Lombarden 153 50 154 — Warſchau 8 Tage. . 264 50215 50 
Schleſ. Bankverein .. 111 — 110 75 Oeſterr. Noten 172 50172 50 
Bresl. Discontobank. 97 90 97 90 Mail: Noten 214 90/215 60 
Brest. r 102 25 102 50 4½ % preuß. Anleihe 106 10105 80 
Laurahütte 138 — 139 253% ee 95 25 95 — 
Donnersmarckhütte 


16500 Looſe 124 60124 90 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 77er Ruſſen 87 50 88 
N T. B.) 


(H. 9 it Depeſche. — Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 99 25 99 928 ⸗U.⸗St.⸗Actien 145 59 144 60 

eſterr. 5 61 75 R. SA -St..PBrior. . 50 142 30 
Oeſterr. Goldrente... 73 75 73 80 Rheiniſche 156 40 158 25 
Ungar. Goldrente.. 86 50 . 109 90 109 902 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 75 11 — ][Köln⸗Mindener 7 
Orient⸗Anleihe II.. 59 50 
Poln. Lig.⸗ fandbr. 57 10) : 7 75955 lang 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 50) 50 75 Paris kurz — — 
Oberſchl. Litt. A. 185 75 185 — Reichsbank 156 — 156 25 
Breslau-Freiburger 107 10106 50] Disconto⸗Commandit 192 90194 75 

(W. T. B.) [Nachbörſ 1 N 532, Franzoſen 472, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 185, 50, Dlscontocommandit a 
Laura 137, 10, r Goldrente 75 25, dto. ungariſche 86, 50, Ruſſ. 
Noten ult. 214, 5 
Schwach. Credit trotz günſtiger Bilanz ſchließlich angeboten. Bahnen 
feſt, Banken und Montanpapiere nachgebend, Auslandsfonds . 
mäßig behauptet, deutſche Anlagen meiſt höher. Discont 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 1. März, Mittags. [Anfangs- 

8 Credit⸗Actien 268, —. Staatsbahn 288, 50. Lombarden —, —. 
1860er seh, —, —. Goldrente —, —. Galizier 226. Meuſte Nuſſen — 


(W. T 3) ten 1. Min. „Satup- 8 „ee Geld, Reit 
Cours 2 175 
1860er Looſe . 
1864er Looſe .. 
Ereditactien .... 
Inglo 
Unionbank 
e 
Lomb. Eijenb.. 
Galizi 8. 8 
(W. T. B.) Poris, 1. März. 
Neueite Anleihe 1872 u 80. 


28 


Gali ier 


Nordweſhahn —— 
Napoleonsd'or . 
Marknoten 
Ungar. 8 10 2 
Papierrente 
Silberrente 
88 75 London 117 95 
262 50 [ Oeſt. Goldrente. 85 40 
[Anfangs⸗ e 3% Rente 82, 25. 
Italiener 81, 7 Staatsbahn —, —. 
Lombarden —, — Türken —, —. Goldrente 731. Ungar. Goldrente 
a Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —. iD 

(W. T. B.) London, 1. März. [Anfangs⸗Cour e.] Conſols 98, 01. 
Italiener 80. % N —, —. A 0 —, —. Ruſſen 1873er 84 % 


Silber —, — Wetter: 
(W. T. B. Berl, . Man, Schluß Bericht] 
a vom 1. Cours vom 
Rüböl. Leblos. 


Weizen. Beſeſtigt. 
April: eh April: Mai 
Sept.-Dkt. ».....- 


Mai⸗Jun 
Roggen. Befeſigt 
April⸗Mai Spiritus. Feſt. 


303 60 
157 90 


274 75 


Sm 


KEREER FE 


| 
1 
er 
| 
1 


SSS 


— 


Juni⸗ 
Hafer. 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 
(W. T. B) Paris, 1 März. [Prodnetenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl Hun per März 68, 75, per April 69, —, per Mai⸗Juni 68, —, per 
Mai⸗Auguſt 66. 75 — Wein rubig, per Marz 33, 50, per April 33, 25, 
ver Mat- Juni 32, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus rubig, ver Marz 
73, 5 „ ver . 73, —, per Mai⸗Auguſt 70, —, per Septemder⸗December 

eiter; alt. 


Ber keller. 


281252 2316] 
8 
Familien. „Arünzchen 


vor dem Feſte. 


Ungariſches Weinfeſt 
in Blaschke's Weinhalle, 


Ohlauerſtr. 40, heut u. folg. Tage. 
Neue Bedienung! in Coſtüm. [2200] 
Offerirt Flaſchen⸗Weine außer dem 

Hauſe v. 12, 15, 17, 20, 25 Sgr. ab. 


| Trebniher Sierhalle, i 


Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


pro Couvert 1 Mark, 


2 auch — A Den Dane 


— — 


— 2 


—— * 


Breslauer Gewerbeverein. 
Heute 7% Uhr: Verſammlung. 


Zu wohlthätigem 


a 0K. 
Mittwoch, den 3. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silösie: 


CONCERT 


des Musik-Direetor Fischer 
mit einigen seiner 
Schülerinnen, unter gefälliger 
Mitwirkung des Violoncell- 
Virtuosen Herrn J, Melzer. 
Billets & 1 Mark 50 Pf, sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Hientzsch, Junkernstr., und Abends 
an der Kasse zu haben. 3322] 


Nossel & Schweitzer, 
Buch- und Kunsthandlung, 


BRESLAU, 
Neue Schweidnitzerstrasse I 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


er 


E 


Aa e Section. 


Mittwoch, den 3. März 
Abends 6 Uhr. [3399] 
Mittheilungen der Herren Prof. 
Dr. von Lasaulx, Privatdocenten 
Dr. Joseph und Staatsrath Professor 
Dr. Grube. 


Verein für Geschichte und Alterthum Leih- 
Schlesiens. Brei 
Mittwoch, den 3. März Bibliothek 


für deutsche, englische und 


3398 
französische Literatur. 


von 


Abends 7 Uhr: 
Herr Reg.-Referendar a. 


Prittwitz-Gaffron: Schlesiens D i- N 
Breslauer Dichterſchule Abonnements [3107] 


von jedem Tage ab. 


rn Abend 8 Uhr: Herr 1122 prospeote gratis und franco. 


iR "Boiteung a aus m, d rama: 
„Kaifı tto 
Gaͤſte willkommen. 


1 


anſt. Mädch. empf. 
in's Haus Tauen iet. 


die Reviſton nicht a Altersversorgung der Arbeiter vorzu⸗ 1 


0 Rbeiniſche 158, 25, re junge —.—, 


20, June Anl. v. 1872 


| Sb ene e 


— 
„ ĩ ... ⅛ ⁵ e I ES ; SEE U a nn 
— 


(abafter-Bafen und Gppäfiguren ndelöchemiter, 
Schneid. Al werden ſauber und billig gereinigt | beni in Laboratorium, a 
56b, III I u. reparirt. C. Matzke, Oblauerſtr. 3 rünſtraße Nr. 11. 


e eee eee 


ur 


. T. Eu Sri 1. März, — Uhr — Min. 
Cours d 1. 


Weizen. Matt. 
rühjahr 
ai⸗Juni 


— 0.0. 


.. . 240 00] [ Derbſtet. 


Roggen. Unveränd. 
rühjahr 
air 


—2 . 108 VI I Iloc oo 


e r 


—ͤ— * 


5 


Mam I 
(5 T. B.) Köln, 1. Dan, ih (Schlußbericht.) Weizen 
oco —, ver 9 23. r Mai Roggen loco —, 30 
=. 0 30 ver Mai 18, 05. Räbol loco mit daß 29, 997 per Mai 29, 30, 
afer 5 
(W. T. B.) Umtterdam, 1. März. [Getreide markt.] (Schluß bericht) 
Weizen idee eee ver März 343, —, per Mai —, —, per Nobbr 
agen loco unverändert, per Marz 200, —, per Mai 204, — 
158 | loco 3% ver Mai 33%, per Herbſt 35%- Raps loco —, per 
jahr —, — 
(W. T. B.) London, 1. März. [Getreidemarkt.] Sate 
Auslandsweizen ruhig, Detailfrage ſchwach. N e Ladungen 75 
ruhig. Mebl weichend. Malzgerſte 1, Hafer 4 — , Bohnen 1 theurer fat 
letzten Montag. Mais ſteigend, Weine d Fremde Zufuhren: Wen 
13,997, Gerſte 16,642, Hafer 41,281 
Glasgow, 1. Marz. Nobeifen 644 


Frankfurt a. M., I. Man 7 br 20 Min., Abends. baten are 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig) Creditactien 263,75, Staatsbahn 234, — 
Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 61%, do. Goldrente 72%, Ungar. 
an 2 —,.—. ne Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Orient“ 
anleibe —, —. Feſter 
Hamburg, 1. März, Abends 9 Uhr 26 Minuten. (Orig. ⸗Deveſch⸗ 
der Brest. Zig.) A edge Silbersente 1% Lombarden 188 —ı 
Crevitactien 263. 25, Deflerr. 3 587, —, Neueſte Ruſſen 87% 
nglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Martiſch⸗ 
109, 75, RalnDinvener 5 1 en 134, 75, Rufi iſche Noten —, 1 
Mareen — ols —, —. Flau, Schluß etwas erholt. 
Sieg 4 Marz, 5. Ude 35 Win. (Mbendbörte.) Sa 
. 256% —. Staatsbahn 273, —. Lombarden 87, 50. 1 
60, —. Napeleonsd or 9, 48. Bapierrente 70. 35. Goldrente 85, 
Ungar. Molmente 100 40. Marknoten 58 07. Anglo 154, 50 1 
Paris, 1. März, Nachmitt. 3 Ubr. [Schluß⸗ Courſe) riginaf 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Deus Liquidationen auf Renten seien 
Mittlere Reports: Zprocent. O, 12, Amortiſirbare 0,17, öprocent. 0 
Cours vom 1 Cours vom 1. f 
3proc. Rente.. . 82.10; 82 10 Türken de 1865. 10 60 10 0 
Amortiſirbare 83 60! 83 22 Türken de 1869 4 
115 77 115 82) Türkiſche Looſe 
Ital. proc. Rente . 80 45 80 75 W lade 
Defterr. Staats⸗C.A. 581 25 585 — 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 195 — 196 251 187561 Ruſſen 89% 89 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 607%. 
London, 1. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗ Ceurſe.! Dane 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols —, 
Bankauszahlung — f St. 


ern 


— nl 


en Ze 
73 4173% 
86% 863 


) 
| 
\ 


5 Naß en be 1871 — — 
öproc. Ruſſen de 1872 85 — 
SA Hafen de er 4 


Silber 
10% 


| 
I 
\ 


\ 
NEN NT VER 


\ 


Or. Der. St. l 1882 1057 15) 
Silberrente 1 
ei 
Türk. Anl. de 1868 10% 
5% Türken de 1000 ZA 1 ebe 8 — 
Oeſterr. Goldrente 73. Ungar. Goldrente 85%. P 
ergnügungs: Anzeiger. 

* [@tadttheater.] Pe findet die an, Claſſter die 
en na zu balben i ſtatt. Zur Aufführung gelangt, neu einfud! nd 
„Die Rauber“ von Schiller. Morgen, Mittwoch, findet das zweite M m 
letzte Gaſtſpiel des Signor de Padilla ſtatt und wird der geſchätzte „ 
den „Don Juan“ fingen. 

# Beneſtz⸗Concert.] Nachſten Mittwoch, den 3. März, fi findet in 1 
Liebich'ſchen Saale auf der Gartenſtraße das alljährliche Vene Copa, 
des Beamten der Conſtitutionellen Reſſource, Herrn Conſtantin 1 feen 
Der Berreffende hat wie immer Alles aufgeboten, um dem Publikum Dein 
Abend zu einem beſonders genußreichen 155 machen und werden Dr 12 
Concert eine Menge bieliger namhafter Künſtler mitwirken. 

Vorträge haben die Herren Opernſänger Prawit, Director Nerges, Bun 15 
Schreiter, Polenz, Närnberg, Kaltſchmiet, Salomo, Jäger, Gärth und SP 
ſowie mehrere andere Herren und Damen übernommen. — 
u 
Verein „Breslauer Preſſe 
13443] Mittwoch, den 3. März, Abends 8 uhr: 
Geſellige Zuſammenkunft sa „Hansen“ - . 


Mit bedeut. Verluſt werden vor der Saiſon verkauft auft vorjähr. b. 
Sonnenſchtem⸗ u. Entoutcas. Shirmfobet Alex Sachs, Hoch er 10 
Sblauerſtraße 7, I, im blauen Hirſch. [28 


gl 
Theilnehmerin zu an: 1 


tunden (dorgeichritten) erwün 


„Dierks, 


Lehrerin Ari engl. u. franz CB 80 
Tauenzienſtr. 26 a, I 


u 
ch kann jetzt wieder 2— T 
3 a 2200 men. 1231 


Mathilde Dierks, 


Geſanglebrerin, 


Tauenzienſtraße 26 a, III. — 


— 
— 
— 
Dr) 

zu 


in doppelter Buchführun 

kaufmänniſcher 1 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
J tofpecte gratis. 7 5 


lsſtr 
llel, arlsſtraße 


Vorderhaus. 
Neu erschienen: Wis- 

senschaftliche Abhand- 

lungen über: 

Prof. Dr. Smith; Wie 
stillt man sofort das 
Ausfallen der Haare? 

20 Pf. 


U 
r Aufnahme und Behandlung f 


dautkranke 10, 


reslau, Gartenſtr. 460, © u 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwo 
Gartenſtr. e Ede Neue 5 
Dr. 5. S = 5 V. 10— 


In ig, 1 2 
8 12 Hautkranke u., 5 


Spreche Vm. 8—11, Nm. 2 — 
lau, Ern ” 11. Auswärts rl 


Dr. Karl Weiss 
in Pan dl approbl 


Zähne werden mittl 
Luſtgas Gage Ia 9 10 Sie 
zogen, plombirt, einzelne Za 
ganze Gebiſſe eingefegt 5 bei 

Biedel Pe 
Amerikaniſche Fr, 


[3431] Carlsſtraße 2, . 


Dr. Grant's Stahlbäder, naturgemässe 
Anleitung zur Beseitigung von 
Schwäche bei Frauen 5 Mün- 
nern. O Pf. 
Elnathmungen von pain en 
Natron für Lungen- und Kehlkopf- 
leidende nach Prof. Dr. von Roki- 
tansky und Dr. Schüller. 20 Pf. 
Prof. Wilm’s zertheilende Kräuter- 
Apparate. Der Zerstörer des 
Gichtpilzes und ee 
Ablagerungen. 0 Pf. 
Sanitätsrath Professor Weddenhurg’ 8 
Augen-Douchapparate, nebst Fül- 
lung zur Heilung der Augen-Ent- 
zündung und der eitrigen Abson- 
derungen des n 
rospect 20 Pf. 
Bei Einsendung von 20 Pf. in 
Briefmarken franco durch den Ver- 
lag der Union, Dresden. [227] 


Verzinn⸗Anſtalt 


von R. He Binnniehet, 
Schuhbrücke 22, [2699] 

empfiehlt ſich mit Ver reg von eiſer⸗ 
nem und kupfernem Kochgeſchirr ꝛc. ꝛc. 


Di Verlob 
Die Berlobun 
Tochter Margarethe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Arthur Lobethal bier 
hren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
teslau, den 2. März 1880. 
Nathan Brann und Frau, 
geb. Lehwing. 


Margarethe Brann, 
Arthur Lobethal, 
Verlobte. 2319] 


Die Verlobung ihrer Nichte 
Pflegetochter Clara Rimpler 
t dem Kaufmann und Lieutenant 
a Reserve Herrn Alfred Jaeschke 
Breslau beehrt sich hiermit er- 
enst anzuzeigen 2325 
Fanny, verw. Bergrath Steiner, 
geb. Biehler, 
Hermsdorf, Beg.-Bez. Breslau, 
den 29. Februar 1880. 


Clara Rimpler, 
Alfred Jaeschke, 


Verlobte, 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Philipp Hirſchſtein aus Trachen⸗ 
berg beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 809 

Steinau a. O., den 1. März 1880. 

Bernhard Ninkel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Rinkel. 
Philipp Hirſchſtein. 


„Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſabeth mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Bruns ift aufgehoben. 2347 

Benjamin Frommberger u. Frau. 


ede 


Als Neu vermählte 
[802] empfeblen ſich: 
David Schleſinger, 
Jenny Schleſinger, 
geb. Glaſer. 
Gleiwitz OS. f 
9, 
20.50.,50.50.,0840,0.9,09,0.9,0% 
Ihre am heutigen Tage voll- 
20gene eheliche Verbindung zeigen 
ergebenst an: 807 
Am amor Schwake, 
Mtsrichter zu Osterode a. Harz, 
Argarethe Schwake, 
0 geb. Grundmann. 
bernkirchen bei Bückeburg, 
28. Februar 1880. 


Durch die Geburt eines munteren 
ädchens W 8 [2312] 
ugo Kretſchmer 
und Frau Eelma, geb. Bielski. 
Breslau, den 1. März 1880. 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut [2353] 


Siegfried Neumann 
und Frau. 


daher 
Heute wurde uns ein Knabe 
geboren. 3439] 
Kattowitz, den 28. Febr. 1880. 
Jacob Ollendorff. 
Jenny Ollendorff, geb. Marck. 
— 


home terzeichnete Verein erfüllt 

am 23. F de traurige Pflicht, den 

seines E ebruar d. J. erfolgten Tod 
28 “hrenmitgliedes, des Königl. 
Slerungs-Assessors Herrn 


Dr. Hugo May 


2 zu Stettin 
anzuzeigen. 2 


5 [2326] 
Breslau, im März 1880, 
Der juristische Verein 
zu Breslau. 
I. A.: Emil Koppel, stud, jur., 


2. Z. Schriftführer. 


Am 28. Februar verſchied uner⸗ 
Wartet unſer verehrtes Vorſtands⸗ 
itglied, der Königliche Proviant⸗ 

3397 
E. 


meiſter 


Herr Albert Gied 


Sein edler, biederer Charakter und 
fein ſtets reges Wirken für die ihm 
liebgewordene Tbierſchutzſache haben 
im im Verein ein bleibendes An: 
denken geſichert. 

Breslau, den 1. März 1880. 


Der Vorſtand 
des Schlefiſchen NL Vereins 
zum Schutz der Thiere. 
Dr. Ulrich. 


Statt beſonderer Meldung. 
heilnehmenden Verwandten und 
reunden zur Nachricht, daß beute 
früh 2 Uhr unſere beißgeliebte Mutter, 
| chwieger⸗ und Großmutter (3400 


| Charlotte Heinke, 


1 geb. Winzer, 
in ihrem 84. Lebensjahre ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. 

Breslau, den 29. Februar 1880. 

| Die Hinterbliebenen. 

| 5 Trauerfeier: Dinstag, Nachmittag 
Ei Uhr, in der Kapelle des Magda⸗ 
Venen ⸗Kirchhofs bei Lehmgruben. 

N 


Todes⸗Anzeige. 
12 Fanntaß, den 29. Februar, Mittags 
2 5 kweiſchlief nach lane Köne: 
eiden unſere innigſtgeliebte 
theure Mutter 0 9 [2329] ’ 


Eva Kleiner, 
% geb. Mother. 0 
defend zeigen abend. ſtatt jeder 
ad deren Meldung allen Verwandten 
Theilncunden mit der Bitte um ftille 
Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau. Berlin. 


unſerer älteſten 


Ganz beſonders mache ich auf die 


aufmerkſam, welche in prachtvollen 
großen Sortimenten 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Nacht entſchlief unſere 
theure Mutter, Groß⸗, Urgroß⸗ 
u. Schwiegermutter, verw. Frau 


Dorothea Falk, 


geb. Birkenfeld, 
im Alter von 81 Jahren. Tief⸗ 
betrübt zeigen dies ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Wien, [2348] 
den 1. März 1880. 

Trauerhaus: Ecke Oder⸗ und 
Gerberſtraße 12. Beerdigung: 
Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchied 
am ede die treue Freundin 
meiner Familie, Frau Apotheker 


Bertha Finke, 


geb. Hampe. 

Fernen Bekannten und Freunden 
der Verſtorbenen dieſe Nachricht ſtatt 
beſonderer Anzeige. 814] 

Krappitz, den 29. Februar 1880. 

H. Schauer, Apotheker. 


Am 28. Februar cr. entſchlief ſanft 
nach langen und ſchweren Leiden 
unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Schweſter und Schwägerin 


Frau Hedwig Röhricht, 

20. Jap ne "Uebenoltet nd 

i I re ıbr iebevollen un 
be een Lebens. „(813 

iegnitz, Kaſſel, Schönau, Heriſchdorf. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


ri 
Rechtsanwalt und Notar. 


Sonnabend, den 28. Februar, 
Abends 11% Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager meine Tante, 
das Fräulein 


Elmire Erſch, 


ein Woblau im Alter von 70 Jahren. 

Dies zur Nachricht ihren vielen Ver⸗ 

weiche bac PS Marz 1880 

eichenbach i. „1. März . 
Oberlehrer Dr. Storch. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lieut. z. See Herr von 
Holtzendorff mit Frl. Anna Kinder⸗ 
ling in Kiel. 

Geboren: Ein Sohn dem Hrn. 
Paſtor Volkening in Pr.⸗Oldendorf, 
d. Oberſtlieut. und Commandeur des 
Nafſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 27 Herrn 
Frhrn. v. Schlotheim in Mainz. — 
Eine Tochter: d. Hptm. u. Comp.⸗ 
Cbef im 3. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 71 
Hrn. v. Schrader in Sondersbauſen, 
dem Herrn Stabsarzt Dewerny in 


agan. 

Geſtorben: Hr. Paſtor Ritſchl in 
Marienthal. Verw. Frau Landrath 
Bayer in Forſthaus Heinersdorf. Hr. 
Paſtor Schwert in Gr.⸗Weigelsdorf. 


Für die ſo vielfachen Beweiſe 
der Liebe und Freundſchaft, 
welche uns von nah und fern 
zu unſerer Silberhochzeit zu 
Theil geworden, danken wir 
hierdurch Allen auf das Herz⸗ 
lichſte. [2514] 
Robert Kann und Frau. 


ieee eee 

Ich bin zur Nechtsanwalt 
ſchaft bei dem Königlichen Land⸗ 
Gericht Breslau zugelaſſen und 
übernehme auch Vertretungen 
bei den Amts⸗Gerichten. Mein 
Bureau befindet ſich Oblauer- 
ſtraße Nr. 76/77 (Eingang 
Altbüßerſtraße Nr. 5), zwei 
Treppen. [3172] 

Breslau, den 24. Febr. 1880. 


„ 
Hennig, 
Rechtsanwalt. 
D 


5 Hochzeits- u. Feſtgedichte 

Lin geſchmackvollſter Ausſtattung. © 

2 Buchdruckerei Lindner, ® 
Albrechtsſtraße 29. 


[2313] Specialität: 
eee 


Drucke 
in Renaissancemanier. 


7 


Hochelegante, ſtylvolle Einbanddecken.? 


Von meiner 


Einkaufs-Reise 


retournirt, erlaube ich mir den Eingang hervorragender Neu⸗ 
heiten für die Frühjahrsſaiſon ergebenſt anzuzeigen. 


Saiſon⸗Rouveauté 


Lavalliers à pois 


Eduard Littauer. 
Ning 27. 


mn 0 


Stenographischer Cursu 


Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein veranſtaltet einen Anfänger⸗ 
Curſus für Erwachſene. 
den 5., Abends 81% Uhr, in Beck's Reſtaurant, Neue Gaſſe 8. 0 

Vorherige Anmeldungen nimmt 
Herr Paul Sachs, Kirchſtraße 128, entgegen. [2336] 


haltigſte verſehen. 


jetzt in Paris erſchienenen 
[3444] 


Farbenſchattirungen und in 
täglich eingehen. 


Sammoete. 


Schwarze Lyoner Couleurte echte 


Seiden-Sammete Selden-Sammete, 


für Jaquettes und Paletots, glatt und gemustert, 
Meter 5 Mk. bis 30 Mk. Meter 6 Mark bis 10 Mark, 


Couleurte 


Patent-Sammete, 


glatt und gepresst, 
Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 M. 


' CouleurteVelvetines 


für Knabenanzüge 
und Mädchenkleider, 
Meter 3 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 


Schwarze echte 


Garnir-Sammete, 


latt, gestreift, ramagirt 
Meter 3 Mk. 75 Pf bis-8 Älk. 


Schwarze 


Patent-Sammete, 


glatt und gepresst, 
Meter 1 Mk. 20 Pf, bis 4 Mk. 


Der Vorzug unserer schwarzen Sammete 
liegt neben der ausserordentlichen Preiswür- 
digkeit unserer allseitig anerkannt bewährten 
Qualitäten hauptsächlich in dem „tiefschwar- 
Zen“ Farbenton, der den schieferartigen blau- 
grauen Schimmer, weicher dem Sammet ein 
fahles Aussehen ziebt und die Haltbarkeit der 
Fürbung obendrein beeinträchtigt, auf das 
Strengste vermeidet. 

Ebenso zeichnen sich unsere couleurten 
Sammete im allen Preisen durch vorzügliche 
Qualität und brillant schöne und echte Farben 
auf das Vortheilhafteste aus. [3420] 

Proben nach auswärts bereitwilligst 
und frareo. 


Gebr. Schlesinger. 


Nr. 28, Schweldnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater. 


Für die Frühjahrsſaiſon iſt unſer Lager mit allen Neuheiten 
in Kleiderſtoffen und den dazu paſſenden Beſätzen auf das RNeich⸗ 


Die in Paris ganz neu erſchienene Nuance „heliotrope“ 
iſt bereits in unſerem Beſitz, auch der dazu gehörige Beſatzſtoff 
foulard imprime. 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. 


Bei Entnahme von Stoffen halten wir die Einrichtung bei, ſowohl Schnitt als Zeichnung der 
neueſten Modelle zu verabfolgen. 


Muſter nach auswärts franco. 


[3411] 


„Echtes Pilsener Bier“ 


in Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 
für die Provinz Schlesien 


ausschliesslich nur 


durch die Herren M. Karfunkelstein & Co., Breslau 
und Beuthen Oberschlesien — sleher echt — unter Garantie 
der absoluten Reinheit bezogen werden, 


Da die Etiquetten vielfach auf's Täuschendste nachgeahmt 
werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst darauf 
achten zu wollen: 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie 
auch die vollständige Firma M. Karfunkelstein & Co. 
tragen, damit jede Unterschiebung anderer Biere ver- 
hindert wird. [3408] 


Erste Pilsener 
Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 
ın Böhmen. 


Lotterie 


zum Beſten der 3 eines Militärcurhauſes 
> im Nordſeebade Sylt. 
Ziehung in Bremen unwiderruflich am 31. März d. Js. 


Erſter Hauptgewinn Werts 10,000 Wh: 
Ein koſthares ſilbernes Tafelſervice für 24 Perfonen, beſtehend aus 
prachtvollen Tafelaufſätzen, Tellern, Meſſern, Gabeln, Löffeln, ſilbernem 
Kaffee⸗ und Theeferbice ꝛc. 


Zweiter Hauptgewinn ers 5,000 m): 
Eine vollſtändige Salon⸗, Speiſeſaal⸗, Wohn⸗, Schlaf: und Empfangs⸗ 
zimmer⸗Mobiliar⸗ Einrichtung, beſtehend aus circa 73 hocheleganten 

Möbelſtücken (Renaiſſanceſtyl). 


Dritter Hauptgewinn Werts 1,500 m): 


Eine vollſtändige Leinenaugftattung, enthaltend Tiſchwäſche (Damaſt), 


Einer geneigten Beachtung 


empfehle ich die eingetroffenen 


Neuheiten 


in deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 


Kleiderſtoffen, 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, in 
ſowie dazu paſſende Beſätze. 


Für Ausſtattungen 


mache ich auf mein großes Lager Seidenſtoffe, unter Garantie der 

Haltbarkeit, und auf ein außergewöknlich großes Lager echter fran⸗ 

zöſiſcher Long-Chäles (tüxliſche Tücher) in reiner Wolle, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen, aufmerkſam. 


Für Einſegnungen 


empfehle ich ſchwarze reinwollene Cachemires von Mk. 1,20 bis 
Mk. 5,50 per Meter, anerkannt beſte Fabrikate, in größter Auswahl. 


Möbelſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken und Teppiche, Tuche und 
Buckskins zu Anzügen, ſowie viele andere Artikel. 


Moritz Wohl, 


Modewaaren Handlung, 
Ring 29, zur goldenen Krone. 


größter Auswabl, 
13395 


apeten Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Breslau, 


Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Dauer deſſelben 3 Monate. Beginn: 


Honorar 6 Mark praenumerando. 


für Erwachsene. 


Freitag, 


Leibwäſche, Bette, Dienſt⸗ und Küchenwäſche, ausreichend für größeren 
gutbürgerlichen Haushalt. 


Fernere Gewinne: 
1 Salonflügel (Bechſtein). 4494 koſtbare und prachtvolle Ge⸗ 
2 Concert⸗Pianinos (Aſcherberg). winne im Werthe von 


1 Wa arten für 24 Ber | ig Gait, u, Oilbermaaren, 


fonen. R 
i ’ uxus⸗ und Gebrauchsgegen⸗ 
1 vollſtändige große Küchen⸗Ein⸗ ſtände, Porzellan, Gern, 
richtung. toirs, Kunſtmöbel, Stoffe ꝛc. 


Dieſe Lotterie übertrifft an Werth, Neichhaltigkeit und 
Schönheit der Gewinne alle ähnlichen bisherigen Unternehmungen! 
Trotzdem beträgt der Preis des Looſes nur = 3 Mark = (11 Looſe 
30 Mark). Porto und Beſtellgeld 15 Pf. extra. 

Aufträge erbittet ſchleunigſt [3445] 


Stanislaus Schlesinger, 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4, I. Etage. 


Teppiche 
in allen Genres, Tiſchdecken, Läufer, Neife, Schlaf und 
Pferdedecken, Cocosmatten ꝛc. empfehlen wir [1770] 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Horte & CO., Arppichabrit 7 Pre Nr. 45, 


erſte Etage. 
90 
Mein [2827] 


Bitte, 
Meine Schweſter Bertha Krifche, 
Oberhemden- S Ä 
Special⸗Geſchäft 8 


geborene Heſſe, deren Aufenthalt mir 
befindet ſich jetzt © 


unbekannt ift, benachrichtige ich bier⸗ 
mit, daß ich in Niwka, Königreich 
Polen, dicht bei nee D.:6©,, 
wohne und mich in einer ſehr hilfs⸗ 
bedürftigen Lage befinde. [3412] 


nur er Megen ne Deven Pu a. 
8 we mir unmöglich, mein Brot dur r⸗ 
IH, 5 Ohlauerſtraße | beit zu d Carl Heſſe. 


M. th. I. H. D. b. d. m. I. kl. P. 


Nr. 7677. 


ich b. m. ſch. ſ. geſehnt n. 155 Br, 

Heinrich Satz 7° 

2 Leschziner. „Vertraue!“ Noch 80 Pf. ſenden. 
BSETETHO Verloren 


am 28. v. M., Abends, a. d. Ringe 
ein goldener Ring mit Gemme. 
Gegen Belohn. abzugeben Sie ben⸗ 
bufenerſtr. 25 b, III, bei Knappe. 


Aufnahmen 
während der Wochentage 
zu ermässigten Preisen. 


E 
3 Kinderaufnahmen, 

selbst in dem zartesten Alter, nur 
an Wochentagen von 10—2 Uhr. 
Photgr. Adolf Piek, Nicolalstr. 69. 


Schaefer & Feiler. 


Schaefer & Feiler. 


15750 


Zur Börsenlage. 


Berlin, 28. Februar. Die politischen Befürchtungen sind in den letzten Tagen von einem Theile der Presse mit einer gewissen Absichtlichkeit im Uebermaasse genährt worden; es ist den- 
selben aber bereits von anderer maassgebender Seite entgegentreten, und die in Umlauf gebrachten beunruhigenden Nachrichten haben sich bisher als übertriebene leere Gerüchte erwiesen; der Friede 
Europas erscheint noch auf lapge hinaus gesichert, und den Tendenzen der russischen Umsturzpartei treten die höchsteu Interessen des gesammten übrigen Europa solidarisch entgegen. Dennoch hat die 

Speculation in der letztvergangenen Woche mit dieser grösstentheils künstlich ‚geschaffenen politischen Unsicherheit rechnen müssen; die Neigung, der steigenden Bewegung auch ferner zu folgen, war 
zwar überall vorhanden, aber die durch Zeitungsartikel hervorgerufene Verstimmung beschränkte die Kauflust, machte das Privatpublikum ängstlich und führte schliesslich zu grossen Blancoabgaben. 

Unter diesen Verbältnisson ist es kaum möglich, selbst für die allernächsten Tage eine bestimmte Meinung zu äussern; betrachtet man indessen die Flüssigkeit des Geldstandes, welche trotz 
aller auf sämmtlichen Geschüftsgebieten hervortretenden Creditansprüche fortbesteht, so ist kaum anzunehmen, dass die Baisse von langer Dauer sein wird. Dass diese Hoffnungen in den weitesten Kreisen 
getheilt worden, beweist schon ein Blick auf die Finanzoperationen; welche in den meisten Ländern Europas augenblicklich, vorbereitet werden. In Fraukreiel denkt der Finanzminister daran, 
demnächst mit der Realisirung der nach Milliarden zühlenden Credite für Canalbauten und Secundärbabnen vorzugehen; in Italien steht die Emission neuer Renten bevor; Umgarm giebt soeben die 
Theiss-Regulirungs-Anleihe im Betrage von 40 Millionen Gulden aus; Mussland bereitet eine 15 Millionen Pfund-Anleihe vor zur Consolidirung von Vorschüssen, welche das Land den Eisenbahn-Gesell- 
schaften geleistet hat, und in Deutschland dauern die Convertirungen von Staats-, Städte- und Eisenbahnanleihen fort. Es sind das lauter Operationen, für deren Gelingen wohl eine friedliche Ent- 
wickelung der Politik, als auch der Fortbestand des flüssigen Geldstandes die Hauptbedingung und die erste Voraussetzung bilden. 
> Neben der Flüssigkeit des Geldstandes wird der Haussespeculation für die nächste Zeit auch das Bestehen grosser Baisse-Engagements zu Statten kommen. Seitdem die Nachricht von dem 
@R neuesten Petersburger Attentat hier eingetroffen ist, hat die Contremine, namentlich in Paris und London, ihre Thätigkeit aufs Neue aufgenommen, wie in der letzten Woche aus dem auf einzelnen Gebieten 

bestehenden Stückemangel hervorging. Dies zeigte sich ganz besonders auf dem russischen Markte; russische Werthe dürften, sobald der beunruhigende Eindruck des Attentats überwunden 
sein wird, aufs: Nene einer bedentenden Steigerung entgegengehen, welche dann eine kräftige Stütze in dem Deckungsbedarf der Baissiers finden wird. 

Der Eisenbahn-Aetienmarkt liegt in jeder Beziehung günstig; namentlich haben Oberschlesische, Freiburger, Mainzer, Bergische und Mecklenburgische Friedrich- 
Franzbahn steigende Coursbeweguug verfolgt; die Speenlation erwartet mit Sicherheit einen kräftigen Verkehrsaufschwung und namhafte Mehreinnahmen im laufenden Monat. Auch für österreichische 
Bahnactien, besonders für Galizier, Nordwestbahn, Elbethal und Kronprinz Rudolfsbahn herrscht beste Stimmung. Ebenso erfreuten sich die rumänischen Eisenbahnwerthe mit Rücksicht auf 
den nahe bevorstehenden Umtausch in rumänische Staatschuldverschreibungen bester Beachtung. ö 

Die schweizerische Nordosthahn, deren Actien bisher lediglich in der Schweiz gehandelt wurden, ist gestern zum Course von 36 % hier eingeführt. Die Bahn gab in den Jahren 
1862 bis 1874 durchschnittlich 8% Dividende, gerieth aber seitdem in Folge grosser Neubauten in eine starke Abnahme der Rentabilität und blieben die Jahre 1874—79 dividendenlos. Da aber die Neu- 
bauten fast sämmtlich auf den Anschluss an die Gotthardtbahn berechnet sind, so ist anzunehmen, dass die Nordostbahn mit dem ganz nahe bevorstehenden Durchbruch des Gotthardtunnels und der 
vollständigen Eröffnung der Gotthardbahn wieder zur Rentabilität gelangen wird, 

Die Bankaetilen, auf welche ich vor acht Tagen an dieser Stelle besonders hingewiesen, namentlich Antheile der Berliner ae ee ee und Leipziger Disconto-Gesell- 
schaft haben eine ansehnliche Steigerung davongetragen; die Aufmerksamkeit der Speculation dürfte sich bei den gewichenen Coursen jetzt hauptsächlich wieder auf die leitenden Bankpapiere richten, 
namentlich auf österreichische Creditactien, Disconto-Commandit-Antheile, Darmstädter und Deutsche Bank, welche ganz besonders berufen sind, die oben angedeuteten gewinnreichen 
M Finanzoperationen durchzuführen. 
{ Der Industrie-Aetienmanarkt bleibt trotz des fortschreitenden Aufschwunges in Handel und Industrie vernachlässigt; es empfichlt sich daher augenblicklich kaum, auf diesem Gebiete 
grössere Hausse-Engagements auf Zeit einzugehen; aber eben so wenig erscheint ein Verkauf solcher Papiere geboten, welche der Besitzer baur gekauft und liegen hat. Es kann nicht fehlen, dass auch auf 
diesem Gebiete demnächst ein neuer Aufschwung eintritt. 4 3 
Das reine Zeitgeschäft empfiehlt sich jetzt überhaupt nur für die Papiere, in welchen grosse Umsätze stattfinden. Bei den bewegten Zeiten und mit Rücksicht auf die starken Coursschwankungen 
der letzten Tage empfehle ich hier nochmals angelegentlichst die Benutzung des Prämiengeschiüfts, welche den Verlust eng begrenzt, während der Gewinn gerade in Folge der umfangreichen Be- 
wegungen sehr bedeutend werden kann. i N 

Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per  Risico per Risico per Risico per | Risico per Risico per 
ult. März. ult. April. ult. März. ult. April. | ult. März. ult. April. | 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 600. ca. M. 750.|je M. 15000 Mainzer ca, M. 375. oa. M. 52%.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 400. ea. M. —. 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ẽ 600. „ „ 750. „ „ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. „ „ 180. „ „ 300. % Fl. 5000 Ungar. Goldrente 5, „ ie un 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 375. „ „ 450. „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 450. „ „ 675.5000 Rubel Russische Noten 51 1 150% 1 SR 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ẽ 525. „ „ 900. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 600. „ „ 900.5000 „ Orient-Anleihe „ „„ 10 en) 
„ „ 15000 Rechte-Oder-Ufer-Bahn „ „ 450. „ „ 600. je Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ 500 


. Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämlengeschäfte (Geschäfte mlt beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine umgearbei- 
tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „Capltals-Anlage und Speeulation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. [804] 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen, | 
7 1 3 ank eseh äf Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. El., 
us 5 9 vis-a-vis der Beuthstrasse. | 


tinfere Fabrik 
und der Detail⸗Verkauf 


befinden ſich vom 1. März c. ab 3401] 


Tauenzienſtraße Nr. 17a 


(erſtes Viertel vom Tauenzienplatze). 


Baruch & Loewy, 
Sonnen⸗ und Megenſchirm⸗FJabrik. 


2 258 . 2 25 2 e 2 eee 2 RAN ve 
Z Tr ge — — TE mer 2757 
h 5 f r A ine j. Dame, a. g. Fam., w. f. d. RER 
Höhere Töch erschule, Teichstr. 23. S- Penſion. E Nachmittagſt. Sell. als Vorl. inf 
Das neue Schuljahr beginnt den 8. April. Anmeldungen erbeten] In einer Familie, höher. Stände, deutſch. und franz. Lect. anzun. Off. 
wischen 12 und 1 Uhr. 12071] fo. 2 j. chriſtl. m d. 15 57 unter L. 8. 95 in den Brieſk. d. Ztg. 
J. Kunitz. bnd, Ant bet. Säulen befuhen, hier anfändiger Gitern bat 
— m 7 7 7 in jeder Beziehung gewiſſenhafte Auf⸗ Unterricht im Weißnäben u. Zus] 
Höhere Töchterſchule und Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt. naome. Gel Anmeld uner ©, x. 66 ſere inen i 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich täglich, außer Sonntag, von 1 bis] an die Exped. der Bresl. 31g. [2185] FE 

der Geraer Kunſtverein 


Uhr entgegen. a 
Glara Bitner, Angehende Cadetten eröffnet am 21. März d. J. eine 


12123 Albrechtsſtraße 16, Biſchofsſtraßen⸗Ecke. 
12 et = 14 Tage dauernde Gemälde: Aus: 


Schiemann Handels-Lehrinstitut, beben. Küllſtler wa ru, 


Dhlauerſtr. 62 u. Kätzelohle 62 1. Etage. Eintritt täglich. Theoretiſch⸗ lichen Unterricht und gute Verpfle⸗ |. Pi 
5 Asche Uatertiht in Bufabrung, Correſpondenz, kfm. Aritometit, Wechſel⸗ gung. Der neue Curſus beginnt am e n 
. hre. Außerdem übernehme ſtundenw. Buchfübrung, Abſchlüſſe, Regulirung. 12. April d. J. [34 unter Angabe der Zahl und Größe 


— — — Kiel, Daſternbrook 50. Auge Ma be en e 
Herrn Profeſſor Dr. Killisch, ber Austillungsgegentänge iseren | Unkündbare erſtſtellige Hypotheken 


5 
finden in meiner wiſſenſchaftlich⸗tech⸗ 
niſchen Vorbereitungs⸗Anſtalt gründ⸗ 


IN KETTE IT EEE SB ARTEN END 


Dr. Jul. Sehliehting. 


Leipzig, Brandvorwerkſtr. 85, [3424] ein junger, gebildeter Kaufmann, Gera⸗Untermhaus zu bewirken. mit Amortiſation gewährt die [3441] 
ge ich für die große Babe 155 — a er 111 Ieine ede E = auen ee welcher] Gera, ben 5 1880. Mecklenburgiſche Hypothelen⸗ U. Wechſel⸗Baul 
Prima⸗ Ex. 5 2 A i Ö . A 3 & 
Prima⸗ und Fähndr.⸗Ex.) vorbereitet ba ierdur ffentlichen Dank, einige Tauſend Thaler Vermögen be des we 1 an ER auf Landgüter und ſtädtiſche Grundftüde den 


idem ich Jedermann dies Inſtitut empfehle. — Zu näheren Mittheilungen ſitzt und augenblicklich eine einträg⸗ 
in ich bereit. 5 liche Stellung inne bat, wünſcht ſich 
8 J. Dühmig, Karlsruhe. behufs Begründung feiner Selbſt⸗ 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: ſtändigkeit zu verheirathen. Junge 


+ 2. 2 [Damen (lauch junge Wittwen) von 
Deutscher Dereins-Bolltarif Feen Auen, eig 


8 Schmidt. [3404] ' General⸗Agenten für Schleſien 

W.. Art 0 er Alb. Schliemann, Kloſterſtraße 3. 
r. Disc. geg. ſof. ; Ass 2 

wenn billig. ’ Abre i Lombarddarlehne in jeder Höhe 

sub „Merkür“ Poſtamt 24 Berlin. TECC — 


werden gerne gewährt. 
n eee ! 


* dr 


Der Kreis Oppeln beabſichtigt einige [3337] 


nebſt alphabetiſch geordnetem Waarenverzeichniß, gemeinte Offerte reflectizen, wollen S 8 
N bearbeitet von A. Materne. genen Die ange "Their Se Alle orten Chocoladen u end Cent N) eln 
5 gen e ee Faber 2g Ta ge Kenner gute Saallartoff 


Das zum praktiſchen Gebrauch für Zollbeamte und Kaufleute beſtimmte, ; sub K. 99 ri er 
Bnentbehrliche Handbuch enthält eine Vereinigung des Tarifs mit dem i eie ee 3 
Waarenberzeichniß in tabellariſcher Form die declarationsmäßige Benennung rentables Geſchäft übernommen wer⸗ 
der Gegenſtände, den Maßſtab der Verzollung, die Nummern und Unter: den! Strengſte Diseretion! [824] 
abtheilungen des Tarifs, ſowie die Abgaben und Tarifſätze ſämmtlicher im bb 
andel vorkommenden Waaren nach ihren Vervackungsarten nebſt einer Reelles Heiraths⸗Geſuch. 

Heſammenſtellung der wichtigſten Rechnungstafeln für den Tarif und Tara⸗ Ein gebild., jung. Mann, kath., 

ſätze. Unſere Ausgabe bietet nur Vollſtänviges und Brauchbares im Gegen⸗ von vortbeilhaftem Aeußeren, 
ſatz zu den früheren unfertigen und bruchſtückweiſe veröffentlichten Bekannt⸗ Soldat geweſen, wünſcht, da er 
machungen. ein eigenes Geſchäft übernimmt, 


8 3 fobalv als möglich zu heirathen. 
5 Louis Köhler Breslau, Ning 4 Damen mit Vermögen von ca. 
2 (MHirt'ſche Buchhandlung). 2: bis 3000 Thlr. von Stadt 
ep en en od. Land, welche auf dieſes ernſt 


Dberſchleſiſche Eiſenbahn. eee zefsc werben 


empfieblt die Haupt⸗Niederlage der 
Hauswaldtſchen Fabrik (Magdeburg) 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


E. Astel & Co. 


i 0 mit Angabe des Preiſes und der Sorte, ſowie der Ver⸗ 
lade⸗Station find unter Einſendung von Proben an den unterzeich⸗ 
neten Kreis⸗Ausſchuß bis ſpäteſtens den 15. März c. zu richten. 
Die Lieferungen haben dom 1. bis 15. April zu Eee 
Oppeln, im Februar 1880. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Gerlach. 


Für Wiederverkäufer. 
Um mit meinem Lager von 
baumwollenen Bändern, Be 

fügen, Nockborten, Eifengarn, 
Seving. Stick und Röllchen⸗ 
garn vollitändig zu räumen, 
habe ich die Preiſe bedeutend 
ar 2324] 


Louis Lemberg, | 
2 Mr. D, 1. Gage. 


Namslau, den 28. Februar 1880. 
Bekanntmachung. 

Die höhere Knabenſchule in Namslau, deren Anerkennung als Pic, 
ymnaſium nun bereits nachgeſucht iſt und in nächſter Ausſicht ſteht, wie, 
ſtern dieſes Jahres durch Errichtung der Ober⸗Tertia erweitert. Anme, 

dungen nimmt täglich von 11 — 2 Uhr entgegen der Dirigent der Anda 
Kittelmann (Ring, im Haufe des Herrn Goldſtein). Derſelbe iſt a 4 
gern bereit, weitere Auskunft zu ertheilen und geeignete und billige Penſione 
nachzuweiſen. [3410] Der Magiſtrat. 


Pianinos u. Flügel Kundmachung. a 
(im größter Auswahl) 15 Zu Tarnow in Galizien (Eifel! 
empfiehlt ſehr preiswürdig 5 bahnſtation) wird der erſte diesjähri 5 
P. F. Welzel, Haupt Roßmarkt am 19, März 1 
12242] Alexanderſtr. 3. und in den folgenden Tagen abgehalte 
Elegante, feine Wagen werden. Dieſer Pferdemarkt zeichne“ 
eigener Fabrik empfehlen ge ſich aus durch einen bedeutenden Zu 
7 5 aan e u. gut 5 55 he 1118 239 Wales ae 
erhaltenen Wagen: Fe 
r 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau der 7,5 m weiten Klodnitzer⸗ f : 
Begeunterfübrung in Station 3,3 + 61,2 der Gtrede Koſel Landen . vayke Kiknueue ner e 
Koſel⸗Stadt, ſowie die Erdarbeiten zur Verlegung der Bahnſtrecke während wird, ihre werth. Adr pertranens⸗ 
des Baues und zur Erböhung des Babndammes um 1,56 m follen in drei] voll bis zum 15. März sub U 
Feser berbungen e 8 22,626 ebm Bod 2166 an udelf Moſſe, Bres⸗ 
des faſſenden Groarbeitenen don 2 d com Soden a Lay, Oplauertr.85, eee 
Loos 15 die ne bon 220 ei 1 Granitbruchſteine und | ® W —— 
Loos die Ausführung der Maurerarbeiten. — 1 
Submiſſionstermine ſteht — Für Capitaliſten. 
vi am 11. März er., Vormittags 11 Uhr, um Betriebe eines Fabril⸗ 
m Bureau der Unterzeihneten an, bis wohin portofreie und verſiegelte Geſchäfts wird ein Capitaliſt 
fferten, mit der in den Bedingungen bezeichneten Aufſchrift verſehen, ent⸗ mit 20,000 Mk. Einlage unter 
gewinnbringender Zuſicherung 
geſucht. Gefl. Off. bef. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. unter G. M. 96. 


2 


weder auf ein oder alle Looſe lautend, ab Gun genommen werden. 

% Zeichnungen, Dlafienberehnungen und Bedingungen ꝛc. liegen im tech⸗ 
niſchen Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt, Zimmer 1, 
zur Einſicht aus. [3402] 


u tat der Herſtellungskoſten in Höhe von 1,50 M. werd 1 „ 140 „ f 8 ifti 
de Bezüngungen fr cs J. 050 M. für 2003 il und 1, ö M. für Log Hagelverſicherungs⸗ 1 2 Eine etwa 30. Pferde kräftige 
de Klar 10 Agenten n Dampfmaſchine und Keſſe 
3 7 . a . * ‘ 0. > D > 
* * 2 2 4 5 ! d C u ka N t. S ti Li . | 

— Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpection. werden für eine „ 13440] Ma erg . rien mit Bngabe 5 Sea r erbitten 4 

Vom 1. März d. J. ab werden die in dem ehen d Tarif alte gegenſeiti e 5 5 J. [Bst A Z. K. 89 an die Gryebition der 8 [8 
om 1. December 1877 enthaltenen Frachtſätze für Steinkohlen und Cokes Compagnie gegen hohe Proviſion . 1 Doppelt geglübte [3405] Leinen eg u Tauwerk 
ab Emanuelſegen nach Jarotſchin von 0,978 Mark auf 0,974 Mark, nach in Städten und auf dem Lande Ich brauche [811] D eſtill vko le N 0 + lil 


Wreſchen, Schwarzenau und Gneſen von 1,100 Mark auf 1,050 554 7 eſu t. 


1100 Kg. ermäßigt. 
. ö Offerten unter H. 2763 heſördert 
22 Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. I die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


weich geſchlagenes, beſter Qug 
50 Gir, Thymothee in allen Körnungen billigſt bei n BE % 
Breslau, den 29. Februar 1880. [3 
Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ſtein & Vogler, Breslau. 


in guter Qualität und bitte um be⸗ Fr Sehlobae & Fe midt Preiſen 
terte Offerten. 5 8 5 Stettin. . C. Fiſcher, a. 
mufer i M. Gotthelf, Oppeln. Kobier bei Pleß OS. s N u. Tanja 


————r yo» ur ga” 


Di . * — m 2 
er Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 
fertigt mittelſt Foͤrmmaſchinen 2 [378] 
Zahnräder 


jeder Theilun Breite und Zähnezahl, 
Schwungräder, Riemſcheiben, Seilrollen 


und dergleichen jeder Dimenſion, 
liefert ferner Säulen, Walzeiſen⸗Träger 
und Feuerungs⸗ Anlagen, 


Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Reſerpoire, 
Einrichtungen oll Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen jeder At. 
N — eee Bekanntmachun 
Der Concurs über das 

des Kaufmanns 
Robert Poetschke 
hier iſt durch Vertheilung der Maſſe 


beendet. 
Breslau, den 24. Februar 1880. 


Königliches Amts ⸗Gericht. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Rittergutsbeſitzer Guftav 
Adolf Beloch zu Pangau gehörigen 
Rittergüter Ober, Nieder: und Mittel⸗ 
Pangau ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 11. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


— 


e 


Das Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir 
zu Niederselters 


bringt zur Kenntniss, dass dus als Tischgetränk rühmlichst bekannte 


(Selterserwasser Niederselterser wasser), 
sowie die Fachinger-, Emser- (Kränchen-, Kęssel- u. Kaiserbrunnen), 
Schwaibacher- (Stahl-, Wein- und Paulinenbrunnen), Weilbacher- 
(Schwefel- und Natronlithionquelle) und Geilnauer Wasser, sämmt- 
ich aus den fiscalischen Quellen daselbst in Krügen und Flaschen 
gefüllt werden, wie die Natur sie liefert, als durchaus 


natürliche Mineralwasser. 


Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich auf- 
gebesserten Quellen-Producten von der Klasse Appollinarisbrunnen, $ 
welche, obwohl durch verschiedene chemische Manipulationen ver- 
ändert, dennoch als natürliche Mineralwasser empfohlen werden. 

Ihr hoher medieinischer Werth wird noch erhöht er die 
constante, ungemein günstige Zusammensetzung der seit Jahrhun- u = 
derten . —.— firealischen Quellen. x ee er Ders td 

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs- # Nr. 4, verkauft werden. > 
Controle als Naturproducte gefällt, sind daher weder von der Zu den Grundstücken gehören 555 

unst abhängig noch Irrthümern unterworfen. Al Sectar 34 Ar 20 Quadratmeter der 

Sümmtliche oben genannte natürliche Mineralwasser, sowie die Grundſteuer unterliegende Ländereien 
echten fiscalischen Emser Pastillen und Emser Quellensalze sind und find dieſelben bei der Grund: 
iets vorräthig in allen bekannten Mineralwasserhandlungen und 
b Apotheken. 1340915 


D 


WWA sin 


+ 
2 ögen 
54 


ſteuer nach einem Reinertrage von 
14,239 Mark 47 Bi, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
768 Mark veranlagt. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
RR i Gad 
einfach und fein decorirt, mit mannigfachen Abwechſe⸗ hätzungen und andere die Grund⸗ 
lungen, gleichzeitig zum praktiſchen Gebrauch, & Stück ſtücke betreffende Rucmeifungen, eon 
von 5 Pf. an, im Dutzend billiger. Wiederverläufern nen in unſerer Senner 0 
bedeutenden Rabatt. [3419] mts⸗ 


4 Oſtereier in garden mit Side von 50 Pf. an, 

Bar; Ditereier in feinen Cartons à 1,25—2,25 M., 

N Ditereier Oſterhaſen u. Hühner in Korbgeflecht 
7 


Zimmer Nr. 1, während der 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen, 
haben, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung 
Zuſchlages wird 12 
am 15. März 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
r. 8, von dem unterzeichneten Amts⸗ 
Richter verkündet werden. 
Bernſtadt, den 9. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Nauthe. 


u. Papier als Attrapen zum Oeffnen. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ und Toilette» Seifen» Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, ſchrägüber dem Stadttheater. 


rr 2 


des 
12 


. Den vielen Nachfragen des geehrten Pu 
i bier⸗Verkauf unſeres 


Moabiter hellen Lagerbieres, 
ſewie Moabiter Kloſterbräues 


kattfindet, die er ittbei ir biermi tag, 
175 gebene Mittbeilung, daß wir biermit Donnerstag, 
7 den 4. März e., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, hierauf bezüg⸗ 
brücge Al. Aungen . — Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schub⸗ 
0 . zuzuſenden. Mit Bezug auf das Subhaſtations⸗ 
Für 3 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: Patent hen Jenner 1880 wird 


20 Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, ; bierdurh bekannt gemackt, daß die 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentverſchluß, ſowie Rittergüter Ober⸗, Mittel⸗ und Rieder: 


" Pangau, einſchließlich de eſchrie⸗ 
15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, de. bene earn ge st & 


H dar 52 Pang, 802 Nr. 3 15 
Aetten. Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. M Ve are 
= Na R „Meter der Grundſteuer unter: 
. - Paris, Breslau, Hamburg, Polen, Magdeburg. liegende Ländereien enthalten und bei 
e eee EINTRETEN KOT der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 14,816 Mk. 22 Pf. ver⸗ 
Nlanlagt ſind, ſowie daß die eventuell 
u erlegende Bietungscaution 61,184 
Mk. 88 Pf. beträgt. 461] 
Bernſtadt, den 20. Februar 1880. 
Königl. Amts Gericht. 
Nauthe. 


af Pe 1: 
133281 


Bekanntmachung. 


Behufs Erbregulirung 


bernerweit bei comptanter Zahlung ausverkauft, worauf wir das geehrte 
ublitum mit dem Bemerken aufmerkſam machen, 

DaB wir bei Seien 9 n realen ber N 

willigen und dadur ie Waaren unterm Einkaufspreiſe ab⸗ & 05 

i 5 315 Sichort, Joſepha, geborenen Frank, 

ala — u — — e i . 2 bier an dem Grundstücke Blatt Nr. 109 

5 8 Ratibor, Wallgarten, zuſtehende Mit⸗ 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 
Das der verehelichten Bäckermeiſter 


eit Ar, e 
eigenthum zur Hälfte wird im Wege 


1 billig: 


a D der Zwangs verſteigerung zum Zwecke 
J Uetze ingevampf, a Cle en 1% Uf Jeb. wel Olas © Af, den kt de deen 

S aden —9 vn 60 „ von Vormittags 11 Uhr ab, 

S 2034] offerirt in ede A deln: b ih 

i 8 im Landgerichts-Gebäude bierield! 

0. L. Sonnenberg, e N meiſtbietend verlauft und das Urtheil 


D. . Sonnenbere, | Könisentas 7. 


beithin bekannt als Fabrikat erften Ra i 
un 5 h nges, von vollendeter Gleich: Bi 
| aenBigteit und böditer Bindekraft. Mir empfehlen denſelben zu zeit: 
mo äßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canaliſationen, 
0 numentalen Hoch⸗ u. Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung 
lich rnamenten, Kunſtſteinen und allen Cementgußwaaren. Bezüg⸗ 
der abſoluten Feſtigkeit unſeres Portland⸗Cements garantiren wir als 


Minimalleiſtung 60 pCt. mehr 


eis in den von dem Königlich! i iniſteri 
glich Preußiſchen Miniſterium für Handel, 
1899 be und öffentliche Arbeiten, mitielſt Erkaß vom 10. November 
von gaufgeſtelltenͥ „Normen“ für einbeitliche Lieferung und Prüfung 
don Portland⸗Cement von einem guten Fabrikat verlangt wird. 
erſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. [3442] 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
Portland⸗Cement⸗Fabrilation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 


slau ſtets completes Lager bei Herren Mehr. Huber. 


NN e . 6 e E TESTEN 


über Ertbeilung des 1718805 
Deen am 15. April 188 (2 

* Vormittags 11 Uhr, 
ment ) | ebendafelbft verkündet werden. 

7 Das Grundſtück, zu welchem ein der 
Grundſteuer nicht unterliegender Hof⸗ 
raum von 3 Ar 83 Quadratmeter 
gehört, iſt zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 1800 M. 

veranlagt. 
Die Bietungscaution beträ ae 
4 


Ark. 
Ratibor, den 21. Febr. 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abthl. IX. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 463] 
„Joseph Bachstein 
in Firma Joſeph Bachſtein zu Jauer 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe und 
Vollziehung der Schlußvertheilung 
beendet. 

uer, den 26. Februar 1 


i 880. 
Koͤnigliches Amts ⸗Gericht l. 


für 


* 2 In Bre 


Beilage zu Re. 103 der Sreslauer Zeitung: 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
F. Hass 
zu Coſel wird beute, 
am 27. Februar 1880, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rendant Louis Spitz zu Coſel 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. April 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Bei lan eng über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Con: 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 24. März 1880, 

Mittags 12 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen, ſowie eintretenden Falls 
gleicher Weiſe zur Beſchlußfaſſung über 
die in § 120 der Conc.⸗Ordn. bezeich⸗ 
neten Gegenſtände | 
auf den 20, Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
(Zimmer Nr. 23) Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche fie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 31. März 1880 
Anzeige zu machen. [465] 
Kgl. Amts- Gericht Ju Coſel. 

Abtheilung V. 
gez. Jaſtrow. 


Zwangsverſteigerung. 

Das dem Müllermeifter Auguſt 
Seidel gehörige Mehl⸗ und Brett⸗ 
ſchneide Mühlengrundſtück, Grundbuch 
Nr. 4 zu Nieder⸗Waltersdorf, Kreis 
de ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 3 

am 23. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter in 
unſerem Gerichts ⸗ Gebäude, Zimmer 
Nr. 6, hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gebören 2 Hektar 
45 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien; es iſt 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 17,77 Thlr. und bei der 
Gebaudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 225 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrifte des 
Grundbuchblattes, etwaige beſonders 
eſtellte Kaufbedingungen und Ab⸗ 
chätzungen, ſowie andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
zrundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend 85 machen 
285 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. [464] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 

am 24. April 1808, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 6, von dem unterzeichneten Richter 
verkündet werden. 
Friedland, den 19. Febr. 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 
(gez.) Rotter. 


Offene Rectorſtelle. 


Die Rectorſtelle an der ſiebenklaſſi⸗ 


K. In Stadtſchule bier fol zum eriten 


ril c. beſetzt werden. Theologen, 
pro lic. concion. und pro rector. 
geprüft, — erſteres unerläßlich, — 
wollen unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und vita ſich bis ſpäteſtens den 
20. März c. bei uns melden. Gehalt 
1800 Mark nebſt Dienſtwohnung, 
Garten und 1 Hectar Acker. [467] 

Pr.⸗Friedland (Bahnhof Linde), 

den 27. Februar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei der dieſſeitigen Verwaltung ſind 
die Stellen eines Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Nendanten und eines Buchhalters 
vacant und ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt des Rendanten iſt auf 
2700 Mark, das des Buchbalters auf 
1800 Mark jährlich feſtgeſetzt, und hat 
Erſterer eine Caution don 6000 Mark, 
Letzterer eine ſolche von 900 Mark zu 
hinterlegen. 5 

Bewerber, welche den Nachweis der 
Qualification zur ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung größerer Kaſſen zu führen 
im Stande ſind, wollen ihre bezüg⸗ 
lichen Geſuche innerhalb 3 
bei uns einreichen. 

Oſtrowo, den 28. Februar 1880. 

Der Magiſtrat. 


Für Damen! 


Billige u. discrete Abhaltung des 
Wochenbetts b. Fr. Hebamme Bartſch, 
Breslau, Nikolaiſtr. 60, 1. Et. [2227 


ar! 


Holzverkanf, 


Am Dinstag, den 9. März, 
Vormittags von 10 Uhr 
ab, ſollen in dem Gaſthauſe zu Königs⸗ 
bruch (12 km pon den Bahnhöfen zu 
Rawitſch und Trachenberg) aus den 
Schutzbezirken Bariſchdorf und Bobile 
der Königlichen Oberförſterei Woidnig 

(im Kreiſe Guhrau): 
51 Stück Eichen⸗Nutzholz (21 Stck. 
6—9 m lang, 75—90 em ſtark, 
10 Stck. 4—6 m lang, 40 - 60 cm 
ſtark, 20 Stück Schirrholz): 
50 Stück Roth⸗ und Weißbuchen⸗ 


utzholz; 
180 rm Eichen ⸗Böttcher⸗Nutzholz 
(meiſt von 1,1 m Scheitlänge); 
6 rm Buchen⸗Nutzholz; 
20 Stück Kieſern⸗Bauholz; 
ca. 300 rm Eichen- u. Buchen⸗Scheit⸗ 
bolz (wovon 190 rm ex 1879); 
ca. 100 rm Kiefern Scheitholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verkauft werden. 
Woidnig den 28. Februgr 1880. 
Der Königl. Oberförſter. 
gez.: Cuſig. [469] 

An der biefigen Vereins⸗Töchter 
ſchule ſoll eine dritte wiſſenſchaftliche 
Lehrerin mit einem Gehalt von 
1050 M. vom 1. April ab angeſtellt 
werden. Bewerbungen zu richten an 
den Gymnaſtaldirector Brock bier. 

Königshütte, den 29. Febr. 1880. 

[820] Das Euratorium. 
Au 12. April c., Vormittag 

10 Uhr, wird vor dem königl. 
Amtsgericht in Reichenbach in 
Schleſ. die zur C. G. Meyer: 
ſchen Concursmaſſe in Ober; 
e gehörige Mangel⸗ 
u. Appreturanſtalt mit Dampf⸗ 
betrieb, welche bis zum Verkauf 
ununterbrochen beſchäftigt wird, 
in Subhaſta verſteigert. 

Das Etabliſſement tft rentabel, 
und kann daſſelbe allen denen, 
welche ſich dafür intereſſiren, em⸗ 
pfohlen werden. Nähere Auskunft 
ertheilt der Adminiſtrator des Grund⸗ 
ſtͤcks E. W. Berndt in Ober⸗ 
Langenbielau. [795] 


6 flottes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit einem Umſatz 
von 75,000 Mark iſt mit 
rächtigem Grundſtück zu ver⸗ 
aufen. 5 [808] 
Offerten befördert unter 
S. 0. 88 die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein altes, über 50 Jahre be tehendes 


Speeereigeſchäft 
mit vollem Ausſchank iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit ſofort [3437] 


zu verkaufen. 


Näberes unter H. 2754 durch 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein in guter Lage gelegenes, ſich 
gut rentirendes Cigarrengeſchäft 
wird zu kaufen geſucht. 933 
Gefl. Offerten unter A. Z. Nr. 91 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
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800 Mk. garantirt! 
Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund⸗ und Zahn⸗ 
waſſer gebraucht, wird nie mehr 
Zahnſchmerzen bekommen oder 
aus dem Munde riechen. Das 
Flacon f. 60 Pf. verſendet nur 
1 allein echt Dr. Hartung, Ber: E 
lin W., Ziethenſtr. 7, in Neu: 
England approbirt. 801 
Niederlagen werden errichtet. 


; Dr 
Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzlgerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


SEE erfolgt nach den neueften]| PP 


Forſchungen der Mediein. [133] 


Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteften Fällen, ; 
Impotenz, Pollutionen, N 
ſeruelle Schwäche c. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 

5 nachtheilige Folgen 3 
oder 


Berufsſtörung 
ebenſo [2350 


Frauenkrankheiten 

sub Garantie und Discretion | 

Dehnel in Breslau, 

Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 

uswärts brieflich. 5 

Zur genaueren Detaillirung 

5 aller g b 
geheimen Krankheiten 

empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 


Muſeum⸗Präparate 
N unentgeltlich zur Anſicht. . 
ee 


_Dinstag, den 2. März 1880. 


Fette Puten, 
Capaunen, 
Küken, 

Fr. Hummern, 
Austern, 
Rheinlachs, 
Pasteten, 
Salaten, 
Fr. Gemüse, 
Kartoffeln 


empfichlt [3423] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Menabo- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Melange- ” „ „ „ 1,60 „ 
Perl - „ „ „ u 1,60 ” 
Java» ” „ „ „ 130 „ 

ampinos „ 1 20 „ 


alle Sorten rein u. kräftig im Geſchma 
empf. Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kaffee, 
friſch gebrannt, kräftig und rein im 
Geſchmack, das Pfund 100, 120, 140, 
160, 180 Pf., [2152] 
Frank Kaffee, beiter Erſatz für ind. 
Kaffee, Pfd. 40 u. 45 Pf., 
Getreide. Kaffee, Pfd. 20 Pf., 
Tafelreis, Pfd. 20 Pf., 
Bruchreig, Pfd. 18 Pf. 


Wilh. Lilige, Saat 15e. 
Auffallend billig! 


kräftigen, tägl. friſch gebr. Kaffee: 
8 Pd 1 f a 


Doming * 2 

Dae s 1 = 40 » 
Melange * 1 00 
Perl⸗Ceylon „ 1 
NMR! ee 
ff. harten Zucker = — = 45 ⸗ 
ff. weißen Farin = — 38 
beit. ungar. Schweinefett Pfd. 50 = 
weiße Waſchſeife „ 30 = 
Kyitall- Soda... »»...- z 8 


ſowie billigſtes Sortiment in übrigen 
Colonial⸗ u. Specereiwaaren. K. 
3 


sun 7 
Wilhelm Isa 
Freiburgerſtr. 33, Ecke Siebenh.⸗Str. 


* je ; 
er Anker“ -Goldkaffer 
wird ſeines großen Aühr-⸗ 
werthes und der leichten 
derdaulichkeit wegen immer R% 
häufiger an Stelle der Cichorie 

und ſonſtiger Surrogate ange⸗ Ra 
wendet und von Allopathen wie 
Hoimbopathen vielfach empfohlen. BR _ 
6; daher keine Hausfrau ß 
perſäumen, mit dieſem vorzüg · 135 
lichen, ſehr angenehm ſchmecken⸗ ER 
den Geſundheitskaffee einen Ver⸗ 12 
ſuch zu machen. Preis ſehr 
billig, 20 Pfg. ein großes Packet. 08 
Breslau vorräthig bei 
E. Stuermer, Ohlauerſtr. 2425; 
. Mertzhaus, Weidenſtr. 35; Ha 
F. Schultze, Albrechtſtraße 10; 
D. Fiebag, Friedrichſtraße 51; 
A. Staujek, Neue Graupenſtr. 16. 


. 
»So benannt nach dem Fabrik⸗ £ 


zeichen „Anker,“ ohne weſches 
rere 


. 


Je 9 
der Kaffee nicht echt iſt. Pr 


(ge ſtarke Dogge, gutmüthig, mad: 
ſam, veränderungshalber billig 
zu verkaufen, jedoch nicht zu Arbeits⸗ 
zwecken. 819]. 

Adr. E. E. 8 poſtlagernd Breslau. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Paar Schimmel, 6: u. 7jährig, 
zu verkaufen, Hotel de Gilefte beim 
Portier. 3313) 


7 


r 


Pferde⸗Verkauf. 

8 Em Paar Wagen ⸗ Pferde, 
braune Stuten ohne Abzeichen, 
6 Jahre alt, ca. 5“ groß, ele⸗ 
gant, und gut gefahren; . 
ein Paar Jucker, Schimmel 
und Fuchs, letzterer auf Spath 
gebrannt; [3332 
ein brauner Wallach, 10 Jabre 
Malt, firm geritten und gefahren, 
ca. 4“ groß; 

ein Fuchs⸗Wallach, ca.7“ groß, 
13 Jahre alt, gut geritten, ſteben 
ſebhr vreiswürdig zum Verkauf 
auf Dominium Stiebendorf 
bei Ober⸗Glogau. 

Auf Anmeldung Wagen in 
Gogolin oder Ober⸗Glogau. 
O. Berlin. 
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FIR 


Pferde⸗Verkauf. 


2 Wagenpferde, Juchswallachen. 6 u. 

oll, 5 Jahre alt; 2 braune Wal⸗ 
lachen, 2 und 3 Zoll, 5 u. 7 Sabre 
alt, beim Dominium Sacrau bei 
Coſel. 796 


Geldſchränke, 


fol. Arb. zu 40, 50 u. 60 Thlr. bei 
[2177] P. Hiller, Vorwerksſtr. 25. 


N 


; 


r 


Wendeltrey e. Se e .. 


Die in unſerm Local bisber be: | Familie geſucht, eine zum baldigen 


nützte, vergoldete, bocheleg. Wendel⸗ Antritt, eine zum 1. 


treppe iſt wegen Vergrößerung des 
Aufganges für 300 Mark zu ver⸗ 
kaufen und am 20. d. Mts. Em Ab» 


bruch bereit. 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


Am Nathhauſe e 26. 


Stellen- Anerbieſen 
und Geſuche. 


Vacanzenliſte. 


Kaufleute, ze Land: u. Forſt ⸗ 
wirthe, Aerzte, en rk Se⸗ 
erefäre ꝛc. finden in der ſeit 21 Jah⸗ 
ren überall bewährten, Naber! ete⸗ 
meyer'ſchen „Vacanzenliſte“ den reell⸗ 
ſten Nachweis aller offenen Stellen 
direct ohne jede Vermittlung. 

Dieſelbe erſcheint jeden Dinstag 
Abend u. abonnirt man er Poſtan⸗ 
weiſung; monatl. (5 Nr.) 3 M., drei⸗ 
monatlich (13 Nr.) 6 M. incl. Fran⸗ 
catur direct beim Verleger P. Gra⸗ 
bow in Berlin, Kurſtr. 40. [2230] 


Stellenſuchende aller Branchen 
werd. jederzeit placirt u. koſtenfrei 
nachgewieſen d. d. „Deutſche Va⸗ 
a Berlin W., Bir: 
lowſtr. 77. Probe: Nr. gratis. 


Ein, Student ſucht für ſeine Schweſter 
eine Stell. als Kindergärtnerin. 
Dieſelbe iſt unter anderen 5 
Handarbeiten auch mit Schneidern 
und Glanzplätten vertraut. Offerten 
K. 5. Reuſcheſtr. 13, III. 2360] 


Eine Directrice, 


Verk. für Damen⸗Confection, mit 
ſchönem Aeußern u. Figur, im Schnei⸗ 
dern geübt, wird hierorts b. bald. Antr. 
geſ. Off. poſtl. Hauptpoſtamt 8. 8 erb. 


Ein junges Mädchen, welches die 
Gewerbeſchule in Brieg beſucht' bat, 
und mit der 8 vertraut 
iſt, ſucht zum 1. April als 


Verkäuferin 
oder Kaſſirerin in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. Offerten sub 210 
an Rudolf Moſſe (9. 2 
Tarnowitz O.⸗S. [5425] 


1 tüchtige Verkäuferin, 


die in allen Zweigen der Confections⸗ 
Branche, auch im Einrichten derſelben 
vollſtändig vertraut iſt, momentan 

noch in Stellung, ſucht anderweitiges 
Engagement. Off. unter P. H. 93 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [2334] 


r (Beamtenw.), 
w. ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung als Wirtbichafterin od. 
Uebernahme einer Commandite. 3 70 
heres bei Fr. Leuſchner, ee 

im Kleidergeſchäft. [2310] 


Für 1 Seiden-Band-, Putz⸗ 


u. Weißw.⸗Geſch. ſuche i 1. April 
1 Verkäufer bei 1000 M. Geh., 1 
Verkäuferin, welche nachweislich in 
dieſer Branche gearbeitet hat, ſowie 
1 Verkäuferin, welche Putzarbeiten 
nel bei 1000 M. Gehalt. [2359 
E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


m. ſch. Handſchr. 


1 Buchhalter, 


u. kr zus: Spr. 
Bat: b. 600 M. G. u. St. p. 1. Apr. 
gel. . 


E Richter, 22 46. 


NT Fonds. 


Amtlicher Cours. 


April cr. 
S. Loebinger, 
a here 


[818] in Kattowitz. 


Für meine Liqueur⸗ A geen. 
per ſofort einen tücht. 


Reiſen⸗ 
„ e 


nee dinand Schwerin. 


den. 


Ein im Mühlen⸗ und Pro⸗ 
dueten⸗Geſchäft tüchtiger, 
8 n zuverläſſiger [3418] 


Ba halter 


ſucht per 1 April a. o. ander: 
weitig Bun: 2 erbittet 
ſich gefl. Off. b A. C. 86 

r a ſches eee Bus 
reau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein Reiſender, 


welcher IR für [3436] 


Deſtillationen 


thätig, kann ſich zum Antritt per 
1. April melden. Offerten unter 
J. L. 100 poſtlagernd Gr.⸗Glogau. 


Ein tüchtiger Reiſender 


für eine Liqueur⸗Fabrik, der ſchon 
gereiſt und die Kundſchaft genau 
kennt, wird zum baldigen Antritt 
geſucht. 3435 

Näberes unter II. 2753 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein junger Kaufmann, 
28 Jahre alt, kathol., 4 Jahre 
etablirt geweſen, in verſchiedenen 
Branchen erfahren, der Buch⸗ 
haltung mächtig, z. Z. Provi⸗ 
ſions⸗Reiſender, ſucht per bald 
oder 1. April c. feſte de . 
als Reiſender, Buchb., Lagerh. ꝛc. 
Gef. Off. sub N. 2160 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerftr. 85. 


5 . ein ſeit 30 Jahren in Schleſien 
beſtehendes Band,, Poſamentier⸗ 
und Strumpfwaaren⸗ Engros⸗ Geſchäft 
wird ein Reiſender verlangt, der 
durch gute Zeugniſſe feine Befähigung 
zum Reiſen und Kenntniſſe der e 
nachweiſen kann. 328] 

Adreſſen unter 8. 8. 86 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein Herren⸗Garderobe⸗ und 
Schnittwaaren-Geſch, ſuche ich 
per 1. April einen der poln. Sprache 
mächt. tüchtigen Verkäufer; aber 
nur einen ſolchen. Off. m. Geb.⸗Anſpr. 
unter D. P. 87 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [805] 


Ein junger Mann (Manufactu⸗ 
riſt), der vor Kurzem feine Lehr⸗ E 
zeit beendet hat, ſucht bei beſchei⸗ a 
denen Anſprüchen Stellun 


als Verkäufer 


per 1. April. Offerten unter J. J. 
1861 poſtlagernd Drieſen. [800] 


Ein junger Mann era, 


welcher in Herren⸗Confection, Waſche⸗ 
zuſchnitt und in der Tuchbranche be⸗ 
wandert, ſucht per 1. April Stekung. 
Auch würde derſelbe eine Reiſeſtelle 
für Herrenconfection annehmen. Gefl. 
Adreſſen unter B 7 in den 
Brieft. der Bresl. tg.“ erbeten. 


TER 


(gs ein Mode⸗Wagren⸗ . Ogg in 
einer größeren Provinzial⸗Stadt 
wird per ſofort ein tüchtiger Ver · 
käufer, der auch Decorateur 385 se. 
hohem Salair geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung bei 1 
M. Bayer, bier, Carlsplatz. 


ür mein Bande, Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ Wilden 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen, 
mit der Branche vertrauten Ver⸗ 
käufer. Nur ſolche finden Berück⸗ 
ſichtigung. 806] 
Beuthen OS. J. Noſenthal jr. 


Ein junger Commis, der das Spe⸗ 
cerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
gie) der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet vom 1. April er. ab bei mir 
dauernde Stellung. [3421] 
inen, pr. a 
Carl Glaser. 


Fu mein Deſtill.⸗ und Colonialw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver 1. April c. 
einen jungen Commis, flotten Ex⸗ 
pedienten, bon angenehmem Aeußern 
und der polu. Sprache mächtig. 

Zeugniß⸗Copien und Beifügung 
einer Wb erwünſcht. [812] 

Wilh. Schöpke, Nawitſch. 
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Ein junger Mann, 


Speceriſt, der poln. Sprache ‚mächtig, 
gut empfohlen, der bereits 5% Sabre 
in einem größeren Geſchäft thätig iſt. 
ſucht p. 1. April Stellung. Gefl. Off. 
unter J. R. 95 poſtlgrd. Ratibor erb. 


Ein junger Mann, 
der in einem Eiſenwaaren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft der Provinz ge⸗ 
lernt, mit beſt. Zeugn., von ſein. Herrn 
. in jed. Bez. beſt. empfohlen wer⸗ 
den kann, flott. u. gew. Verkäufer mit 
gut. Handſchr., aus gut. Famil., ſucht 
zu weiterer Ausbild. per I. April od. 
ſpäter 15205 beſch. Anſpr. Stellung, 
wo mögl. bei fr. Stat. Gef. Offert. 
unter B. 2173 beförd. auge Moſſe, 
Breslau, Oblauerftraße 85, I. [3403] 


Für einen zuverläſſigen jun- 
gen Mann, der feine Lehrzeit 
in einem Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft beendet hat, ſuche ich 
mit beſcheidenen Anſprüchen 
eine paſſende Stellung. 


Berger, 
Breslau, Ning Nr. 29. 


Ein Deſtillateur, 


welcher in größeren Sprit⸗ u. = 
queurfabriken thätig war, ſich zu 
Reiſen qualiſicirt, auch mit a 55 


2322 


2322 


Comptoir⸗Arbeiten u. Buchführung] 


vertraut iſt, ſucht per bald od. 1. 
Ami e. anderweitiges, dauerndes 
1 d Diterien unter J. M. 60 
udolf 1 . Fa 


Tanne 85,1 
in junger, 0 empfobl. Land⸗ 
wirth, Soldat, 4 Jahre b. Fach, 
ar Stell. als Wirthſch.⸗Aſſiſtent. 
Gefl. Offerten unter Angabe der Be⸗ 
ding. beliebe man unter L. W. Nr. 85 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. einzuf. 


hr mein Weißwaaren⸗ und Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen Lehrling mit den 
nöthigen . = — 5] 


Säweibnis z N N 8. 


Breslauer Börse vom 1. März 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotlen, 


u 


Kırante Sommisftile c 


iſt beſetzt. 822] 
Be, Ad. Epſtein, Grottkau. 


1 Milchpächter 


wird z. 1. Juli 1880 auf d. Rittergut 
rn Kr. Breslau, geſucht. 


E. Meltzer's Buchhandlu 


(8. Knorrn) in Waldenburg i. S 
ſucht zu Oſtern einen mit den nöthi⸗ 


gen Schulkenntniſſen ausge 200. ſch 


jungen Mann 


als Lehrling. 
Geſucht 


wird für einen jungen Mann, 
der die Gewerbeſchule mit der 
Berechtigung zum Einjährig 

Freiwill.⸗Dienſt abſolvirt hat, 

eine Stellung als Lehrling in 
einem Waaren⸗Engros⸗ oder 
Fabrikgeſchäft, am liebſten E 
nach außerhalb. Adreſſen be⸗ 
liebe man unter B. 90 in der 
Exped. der Bresl. an ab- 
zugeben, 330] 


Zwei Lebrlin 


aus guten Familien, mit der ache 
ligung zum Einjährig⸗ Freiwilligen: |" 
Dienſt, finden jetzt oder Oſtern in 
einem erſten Bankgeſchäfte a 
ringens Stellung. 

Offerten sub 8. 98 befdiwelt Ae 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Fi unſere Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik 
ſuchen wir einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung. 2345] 
May & Wr; erg 


Ein Sehrling 


findet in meinem Leinen: und Wäsche: 
Gonfections Geſchäft Stellung. [2311] 
3: J Lemberg, Oblauerſtraße 12. 


Ib fude ſuche für meinen Sohn, 17 Jahre 
alt, Einjäbriger, eine Stelle als 
Lehrling in einem Getreide: oder 
Bankgeſchäft. 815] 

Elias Woskiewiez in Thorn. 


Ein Lehrling 


(mos), mit guter Schulbildung, 
kann in meinem Kurz⸗, Ga⸗ 
5 lanterie⸗ u. Spielwaaren-Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail bei 
freier Station per bald oder 
1. 3 f 1 werden. 
Noth in Neiſſe. 


Für das Comptoir einer N 
Fabrik wird ein [3429] 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen zum bal⸗ 
digen Antritt 
eſucht. 


£ gefucht. U 
Offerten sub Chiffre J. 2503 bef. 
das Annoncen⸗Bureau von Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Für mein Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. [3427] 
5 Förder, Graupenſtr. 19. 


Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten. 


Amtlicher Conrs. | Nichtamtl. Cours, 


Reichs- Anleihe 100,00 B Carl-Ludw.-B. . 4 — = 
Prss. cons, Anl. 15 106,20 bz Amtlicher Cours. | Lombarden ...|4 — ult. 155 8 
do. cons, Anl. 4 100.00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 |106,7547,75 bz Oest-Franz.-Stb 4 — ult. 474 bz 
do. 1880 Skrips 14 100,00 B Obschl. ACDE. . 3 277 185, 50 etbad Rumän. St.-Act. 4 51350,75 bzB — 
St.-Schuldsch. 3 95,25 B do. B. do. St.-Prior. 8 — mr 
Press. Präm.-Anl. | 3 — Pos.-Kreuzb.do. 13, 9,25 bzB Kasch.-Oderbg. | 5 — 7 
rg Btdt.-Obl. | 444 | 103,00 ba do. do.St-Prior 5 75, 25350 ba do. Prior. 5 — Zar 
do. 4 — R.-O.-U.-Eisenb | 4 144,2550 bz Krak.-Oberschl. 4 8 — 
Sabi Pfdbr. altl. 3 91,80 bz do. St.-Prior. 5 142.258,00 bz do. Frior.-Obl. 4 2 — 
do, Lit. A. 33 — Oels-Gnes.St-Pr 5 — MährSchl CtrPr. fi — — 
do. altl....... 4 100,10 B —ͤ—ñ—6à— — —— ͤ—äj — Bank-Acti 
do. Lit. A. 4 10000 ba 8,25 bas Br 
do. do. ... 4% 104,00 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob |4 | 98,25 bzB a7 
d deal). 4 12 do. Wechsl.-B. 4 102,00 bz — 
0. (Rus ) ee D. R 25 — 
. 4 II. 10000 B 2 . Reichsbank 4% 
N 4% | 104,00 B e -; 4 99.35 B Sch. Bankverein 4 111,0 B N 
0.51 0. 4% | 103,15 B do. Bodenerd. 4 |111,00 B Be ERBE De 
u 9990800 5 4. U. 84 102,75 6 Oesterr. Credit 4 1535,00 6 u1t.585,5034337 
do. do. 4 104, ra ne Fremde Vatuten 
do. 1 B. „ Ducaten e 
do. do. 4 | — I een 9 P. 300 fr 172,65 ba alt. 172,50 G 
Pos. Ord.-Pfäbr.|4 | 99,32 bad rigen 3 20 Fra.-Btück 55 
1 Schl. a 99,90 B Br.-Warsch Pr. 5 — Russ. Bankb. 1008. R. 216,00 bzB Alt. 216,00 bz 
Schl. Bod.-Crd. 4% 10370 B Oberschl. Lit. E. 3 | 91,80 B Industrie-Aotlen. 
4. 5 104.85 B do. Lit. C. u. D. 4 99,40 B Bresl. Strassenb. 4 116,00 G = 
BIN: Pr.-Hilfsk. 4 99,00 6 do. 1873 4 99,00 @ do. Act. Brauer. 4 — 5 
do. 4% 104.00 6 de. Lit. F 4 103,50 B do. A.-G. f. Möb. 4 — ai 
Goch. ee eee do. Lit. G.. |4% 103,10 6 do. do. St.-Pr. 4 — = 
rs, Beate ..|— | — do. Lit. H.. . 47 103,60 B do. Baubank.. 4 — — 
. do. 1874. 4½ 102,0 B do. Spritactien 4 — — 
I 2 
0 web — o. Wagenb.-G 4 — — 
Ausländioohe Fonds. do. Neisse-Br. 4 — 103 30340 ba | Donnersmarkh. 4 7238,00 bz — 
Oest. Gold-Rent. 4 73,75 bz do.Wilh.-B.. 5 102,50 bz, 44 1880er Moritzhütto . 4 2 = 
do. Silb.-Rent. 4% 61,5075 bad R.-Oder-Ufer .. | 4% 108,60 B 0.-8. Eisenb.-B.|4 | 76,00 @ — 
— 2 4½ 1,00 B Oppeln. Oament 4 700 0 — 
de. de. 1 | — Weohsel-Conrae vom I. März, „ — 
Ung. Goldrente 6 87,00 bzB Amgterd. 100F1.|3 kA. 170,10 B doLebensv,AG |fr. | — — 
Foln. Laqu.-Pfd. 457,00 bz do. do. 3 [M. 169,10 0 do. Immobilien 484,50 B — 
do. Pfandbr. 5 66,00 G London 1 L. Strl. 3 kS. 20,48 G do. Leinenind. 498,00 6 — 
do. do. — — do do. 3 |3M. | 20,335 bz do. Zinkh.- A. 44 — 
Russ. 1877 Aul. 5 88,00 ba Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,30 bz do. do. St.-Pr. 1% — 
Orient-AnlEml. 5 59,90 B do. do. 3 2. — Sil. (V. ch. a 138506 ba — 
do. do. II. 5 39.0 B Warsch, 1008. . 6 [ST. 215,25 @ Laurahütte ult. 188,25239 
do. do. III. 8 | 59,90 B Wien 100 Fl... |4 [RS. 172,40 ba Vor. Oelfabrik. N — — 
Russ. Bod.-Ord. |5 do. de. 4 2M. 171,00 6 Vorwürtshütte. 1—* — 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Dc von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Eu: ER der bas Gymna⸗ 

bm is einſchließlich 1 

beſucht bat, . in einem größe ⸗ 

ren B en oder Fabrik - Set 11 

ſofort Stellung. 

Offerten erbeten sub A. B. 55 90 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Wirthſchafts⸗Eleve. 


Ein junger Mann mit den nötbigen 
Schulkenntniſſen findet bei mäßiger 
enſionszahlung er April c. Auf: 
nahme auf dem Dom. Skzionslas, 
Herrſchaft Kamienietz, per as 
am O.⸗S. (816 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Spplauufer 12 das größere comfort. 
Hochparterre oder event. 2. Etage 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 
preismäßig zu vermiethen. [2343] 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


in Fräulein Are möbl. Wohnung 
Ei eine Scheitni ger 60. Bu 
erfragen 2 Stiegen b. Bauer. 2249] 


Gr freundliches, möblirtes Zimmer 
iſt Sofort zu vermiethen Nitter⸗ 
platz 16 bei Lux. 2340 


„[Scmeidnitzerſte, 53, 2. Et. (1. Vier⸗ 

as Rinze), 2 fein möbl. (Schlaf: 
Wohn. me zu bermietben. 

Näberes 1 Etage. [2339] 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung, part. per 1. April 
zu vermiethen. Näh. 1. Et. rechts. 


Zu vermiethen, 


auch bald oder 1. April c. zu be 
ziehen zwei berrſchaftl. Quartiere 
mit Gartenbenutzung, auf Wunf 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Näheres beim Wirth A. a in 
Freiburg i. Schl. [3336] 


Geſucht! 


eine Gargon⸗Wohnung, beit. in 2 gr. 
Zimmern mit Cab., Entree mit Closet, 
part. od. 1. Stock, unter Adr. A. B. 22, 
Dorotheengaſſe 8, parterre. [2228] 


1 Parterre Wohnung, 


1 zweifenſtr., 1 einſenſtr. Zimmer, 
Zwiſchencabinet, Küche, Entree, ein 
Gaͤrtchen mit Gartenlaube für 96 Thlr. 
zu verm. Sedanſtr. 21. 3191 


Gr. Feldſtr. 11d 


eleg. Hochparterre und halbe 3. Etage 
mit Gartenb. ꝛc, Pferdeſtall, z. verm. 


Nicolgi⸗Stadtgr. be 


iſt die größere Hälfte der 1. Etage, 
10 Zimmer, Cabinet, Küche u. 128 
per ſofort oder foäter zu verm. [2138] 


Berl. Platz 5 1 Wohn. im Vorderh 
mit Gartenben. per Oſtern zu 
verm. Näh. im Haufe beim Wirth. 


die Hälfte der 1. Et., neu renob., 111 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. 


J 


aus 5 


Zu vermiethen: 


I —— 


* 


Zu vermiethen ö 


oder Oſtern Tauen ienſtraße 
1 0 Kt 


Fluß, 6 1. April zu berm Wohn. 
a 90 106 Thlr. Näh. 1. Etage. 


m Eckbaus Friedrichſtr. Nr. 66, 
vis-a-vis Zimmerſtraße, in der 
1 05 Etage eine Wohnung, beiteb- 

Zimmern, Cab., Küche, Entree 
Beigelaß, zum 1. April zu verm. 


Closet mit Waſſerſpülung eingerichtet. 


Freiburgerſtraße 42 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 7 
Zimmern, Badezimmer und vielem 

eigelaß zu vermiethen. Näheres im 
photograpbiſchen Atelier. 2357 


Neudorfſtraße 6 


ſind e ae 3 
von 225 Thlr. b Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näh. 2 e 25 58] 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt die 3. Etage zu Oſtern zu verm⸗ 
Heede Baß Wohnung, 3 Stuben, 


Cab., Badezimmer u. Zubehör mit 


Beſuch eines ſchönen, großen Gartens 


u verm. und bald oder ſpäter zu 
Jägerſtr. 5, nahe der Straßenbahn. 


bez 


Obe rde 36/37, im alten Theater, 


iſt in der 3. Etage eine freundl. 
Wohnung von 3 Zimm. u. 3 ib 
zu vermiethen und 1. 
beziehen. 
ee 42 3 Stuben, Küche, 


ah 2 Stuben, Küche, 8 
Cloſet. [2341] 


| 


mptoir und Remiſe zuf. oder ae“ 


0 
C trennt zu verm. Nicolaiſtr. 67. 


SGeſucht werden 


Räumlichkeiten ohne Säulen mit bei⸗ 
läufig 60 Fuß lang, 40 Fuß breit, 
eine Räumlichkeit davon muß heizbar 
ſein. Angabe der billigſten jährlichen 
Miethe und Offerten an die sr 
der Bresl. Ztg. unter D. M. 92. 


Eine Wein⸗Handlung ſucht große 
Lager⸗Keller in der Nähe der 
1 9 Ring, Blücherplatz x. d 

Gefl. Offerten unter W. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2335 


1 Eckladen ſofort zu vermiethen · 


Breiteſtr. 43. 
In meinem Hauſe, Krakauer⸗ 
ſtraße unweit vom Ringe, iſt 


ein Laden 


nit 5 Wohung, ve 


jedem Geſchäft 


eignet, fofert zu 5 EN und 
vom 1. Juli c. ab zu beziehen. 
Beuthen O. S 


Moritz Böhm jr. 


[3384] 


Schweidnitzerſtraße 27, «re gwinserntes, 1. Etage 


die Localitäten der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Ohlauerſtraße 1 „ Kornecke, 1. Etage, eine Wohnung, zu 


Busen ‚ober e 2 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. März. 


Von der deutſchen Se 


ewarte zu Famburg. 


Deda denne er zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8 
Ort. 1 4 E 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
242 2 88 
An: 8 ; 
Aberdeen 726,1 5,1 WSW. leicht. eiter. Seegang leich 
Kopen bag 746,5 | 5,0 SSW. mäß. Reel. \ 
Stockholm 744,0 3,216. leicht. bedeckt. 
aparanda 735,1 16,4 S. I ar per 
etersburg | 733.9 | —63 WSW . frifh. bedeckt. 
oskau 735,3 [1,0 SO. O. leicht. wolkig. 
Cork 745,2 5,0 JM. ſtark. alb bedeckt. Grobe See. 
Breſt 754,6 | 8,4 W. mäß. | edeckt. Seegang leich. 
gebe 747,3 60 SSW. frifch.|molfig. 
vlt 746,1 4,2 WSW. ſtark. bedeckt. 
amburg 750,3 7,2 SW. ftarl. bedeckt. Böig, geſt. Reg 
winemünde | 751,3 6,5 SW. ſchw. Dunſt. 
Rauer 751,5 5,2 SW. ſchw. Dunſt. | 
eme 747,6 16! WSW. mäß. bedeckt. Grobe See. 
aris 17563 | 7,2 SW. Ihm. bedeckt. | 
refeld — = ur 
ruhe 757,6 7,2 SW. leicht bedeckt. 
Wies baden 757,7 58 SW. ſtill. bede 
Kaſſel 754,1 6,3 SSW. leicht. woltig. 
München 7592 | — 0.3] SW. mäßig. wollenlos. 
Leipzig 756,1 68 [SS W. leicht. bedeckt. 
Berlin 753,5 TUISW. ſchw. wolkig. 
Wien 709 | 12]. il |moten | 
Breslau 757,6 60 SSW. leicht. bedeckt. 
Ueberſicht der Witterung. 1% vos 
in barometriſches Minimum von ungewöhnlicher Tiefe nördli 
Ahe bedingt ſtürmiſchen Weſt auf den Hebriden, Weſtſturm Aae 
Irland, ftrmifchen Süd an der ſüdnorwegiſchen Küſte. Ueber der Nor 1 


D und Nord⸗ 


„ über der O t ſchwach ſüdweſtliche Winde, e 
e Bet 175 A fen Berfelben tab wah 


und Mittel⸗Deutſchland iſt 


Wetter eingetreten, während in München noch leichter Froft mi 
ha: Nord, lech, wolkenlos, + 7,2 Grad. 


Anmerkun 


Sure 2) Kü Riienone von Irland 
Innerhalb 


Die Stationen 8 in 3 


e 


biß Dfipreuben, 3 


jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weit 


